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Keues in Kürze.
Die Lage auf dem deutſchen Arbeitsmarkt

wird ſchlechter. Nach einer vorläufigen Berechnung
durch das Gewerkſchaftskartell ſind im Dezember
weitere 41 000 deutſche Arbeiter erwerbslos ge
worden, einſchließlich der für den 31. Dezember
ausgeſprochenen Kündigungen.

e

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt zu der
von der demokratiſchen Preſſe verbreiteten Nach
richt über eine angebliche Beſprechung zwiſchen
Dr. Streſemann und Graf Weſtarp mit, daß
Graf Weſtarp ſeit dem 19. Dezember in Süd-
deutſchland weilt, und daß er bei keinem Früh-
ſtück mit dem Herrn Reichsaußenminiſter teil
genommen habe.
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Geſtern wurde in Poſen der 8. Jahrestag des
groß Aufſtandes feſtlich begangen.

Aus Schneidemühl wird gemeldet: Weitere
achtzehn deutſche Familien ſind aus Polen im
Schneidemühler Flüchtlingslager eingetroffen.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Warſchau:
An der Wilnaer Zone zeigen ſich litauiſche
Banden. Sie machen eine erhöhte Grenzüber-
wachung notwendig. Der Gefahrzuſtand iſt weder
gemindert noch beſeitigt.

Nach Mitteilung des polniſchen Auswande-
rungsamtes betrug die Zahl der polniſchen Aus
wanderer in der erſten Hälfte 1926 im ganzen
110 370 Perſonen. Davon ging der größte Teil
und r 40 937 nach Deutſchland, 39 567 nach
Frankreich uſw.

Der neue litauiſche Miniſterpräſident Walde-
maras weilte geſtern zu Beſuch in Memel.
IJrgendwelche beſtinemte Zuſagen üher die Be

emellandes und ſeiner deutſchen
Bevölkerung machte er nicht.
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Jn Moskau wurden 23 Privathändler wegen
Spekulation mit Butter verhaftet Jhr Ver-
mögen würde beſchlagnahmt. Die ſcharfe Kriſe
in der Butterverſorgung Leningrads und Mos-
kaus hält weiter an.
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Jn Charkow (Ukraine) ſind neue Verhaftun-
gen von ukrainiſchen rer vorgenommen
worden. Der G. P. U. gingen ſeit einigen Tagen
Zuſchriften über die Tätigkeit von ukrainiſchen
Separatiſten zu, die für die Trennung der Ukrai-
ner von Moskau Propaganda trieben. Eine ein
gehende Unterſuchung iſt auch in Kiew, Odeſſa
und Tſchugujew eingeleitet worden. Ferner wird
aus der Ukraine eine ſtarke Zunahme des Privat-
handels gemeldet. Die Auswan derung aus Ruß-
land iſt erneut erſchwert worde'
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Der Pariſer „Soir“ berichtet, daß die Sekretäre
der Gewerkſchaften ihm erklärt hätten, daß in
Paris und Umgebung außer 21 000 Arbeitsloſen
100 000 Arbeiter er ſeien, die nur 20 bis
24 Stunden in der Woche arbeiten.

Jm geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrat ließ
Kriegsminiſter Painlevs eine Vorlage unter-
zeichnen, die das Dienſtalter auf 21 Jahre feſt-
ſetzt.

Der holländiſche „Courant“ meldet aus Dublin
(Jrland): Fünfzehn Sinnfeiner fielen beim Ver-
ſuch, am erſten Feiertag das Gefängnis der poli-
tiſchen Verurteilten zu ſtürmen, in die Hände der
Truppen. Dublin iſt in Erwartung neuer er. ſter
Unruhen.
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Wie der „Chicago Tribune“ aus Sofia ge
meldet wird, hat die bulgariſche Polizei etwa
100 Perſonen im ſüdlichen Bulgarien verhaftet,
und zwar im Verfolg der Aufdeckung eines kommu-
niſtiſchen Komplotts. Jn der bulgariſchen
Bauernpartei iſt eine Spaltung eingetreten. Die
neue linke Bauernpartei iſt faſt rein kommuniſtiſch.

S

Der „Herald“ meldet aus Waſhington: Jm
Senat hat. die Oppoſition für den Wieder-
zuſammentritt am 17. Januar einen Antrag ein-
gebracht, der eine ſtaatliche Kontrolle aller
ferneren Auslandskredite der Vereinigten Staaten
fordert. Jn erſter Linie richtet ſich der Antrag
gegen die Häufung der Deutſchlandkredite, von
denen wieder etwa 100 Millionen Mark in Vor-
bereitung ſein ſollen.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 3 000 Auf-
ſtändiſchen und 2000 braſilianiſchen Regierungs-
truppen bei Jaguarao ſollen 60 Perſonen getötet
und etwa 200 verwundet worden ſein. Die Auf-
ſtändiſchen hätten ſich ſchließlich behaupten
können. Die Nachricht von Aufſtänden im be-
nachbarten Uruguay wird von amtlicher uru-
guaniſcher Seite dementiert.

Mittwoch, den 20. Dezember 1926
S

Franzöſiſche Launen.
Das Pariſer „Echo“ meldet aus Mainz: An

den Feiertagen „mußten“ im franzöſiſchen Be
ſatzungsbereich insgeſamt 34 Verhaftungen wegen

Vergehens gegen die Sicherheit der Beſatzungs
armee vorgenommen werden. Jn Mainz wurden
13 Jugendbündler wegen Singens patriotiſcher
Lieder feſtgenommen.

Nach einer Meldung aus Köln iſt Studienrat
Dr. Gradl der bekanntlich am 28. September
von franzöſiſchen Soldaten mißhandelt und erheb-
lich verletzt wurde, jetzt von der Beſatzungs
behörde eingehend vernommen und zum 8. Januar
nach Mainz vorgeladen worden. Landauer
Prozeß Nr. 27

Fngebliche deutſche Spionage
in Frankreich.

Wie der Pariſer „Temps“ mitteilt, wurde
gegen einen gewiſſen Stranders, den Vertreter
verſchiedener Flugzeugbetriebe, ein Unter-
ſuchungsverfahren wegen Spionage eingeleitet.
Stranders, der am 21. Dezember nach längerer
Ueberwachung verhaftet wurde, ſoll im Dienſte
der deutſchen Spionage geſtanden haben. Ein ge-
wiſſer Dr. Weber, der dem „Temps“ zufolge
einer der Führer der deutſchen Spionage ſein ſoll,
habe ihm den Auftrag erteilt, über die franzöſiſchen
Flugzeugzentren Auskünfte zu liefern. Jn Aus
führung ſeines Auftrages habe Stranders beſon-
ders die internationale Fleugzeugausſtellung in
Paris beſucht. Stranders ſoll Anfang 1925 als
Spezialiſt in die Dienſte von Dr. Weber getreten
ſein und ſeit dieſer Zeit in Frankreich Auskünfte
über die jüngſten Erfindungen auf dem Gebiete
der Militärluftfahrt eingezogen haben. Seit mehr
als einem Jahr ſoll Stranders polizeilich über
wacht worden ſein. Er war früher engliſcher
Hauptmann.

Das Ganze dürfte eine Erfindung und
Deutſchenhetze ſein.

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt: Der deutſche
Botſchafter hatte nicht um Begnadigung, ſondern
um Aufhebung des freiſprechenden Urteils gegen
Rouziers gebeten und um eine neue Gerichts
verhandlung. Mit dieſer Forderung hat Herr
v. Hoeſch ſich eine glatte Ablehnung geholt.
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Das Pariſer „Pet. Journ.“ ſchreibt, die volle
Verſtändigung mit Deutſchland ſei deshalb nicht
möglich geweſen, weil zunächſt die Richtigkeit der

Scheidemannſchen Anſchuldigungen von deutſch
ruſſiſchen Kriegsmaterialvorbereitungen nach
geprüft werden müßten. Das würde noch längere
Zeit dauern. Scheidemann hat ſich wirklich
verdient gemacht um das Vaterland (ver-
franzöſiſcht). Wie wär's mit dem Großkreuz der
franzöſiſchen Ehrenlegion

Ein Kachſpiel zum Fall Rouzier.
Vor dem Mainzer Militärberufungsgericht

ſtand geſtern die Witwe Gerſtler aus Landau,
die vom Militärpolizeigericht in Landau wegen
Uebertretung der Ordonnanzen und wegen Be-
leidigung franzöſiſcher Beſatzungsangehöriger zu
zehn Tagen Gefängnis mit Bewährungsfriſt und
1000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war.
Frau Gerſtler hatte die Aufnahme des Leutnants
Rouzier, der bei ihr einquartiert werden ſollte,
der franzöſiſchen Wohnungskommiſſion gegenüber
mit Entſchiedenheit abgelehnt. Die Berufungs-

kinſtanz berückſichtigte die große Erregung der An
geklagten über die Mitteilung, daß ſie Rouzier
in ihrem Hauſe aufnehmen ſolle und erkannte
auf Geldſtrafen von 20 und 30 Mark.

Rheinlanöräumung
am 31. Januar 19287

Der Berl. Korreſpondent der „Wiener Neuen
Freien Preſſe“ meldet ſeinem Blatt aus Kreiſen,
die angeblich der deutſchen Regierung nahe ſtehen,
daß am 31. Januar 1928 die vollſtändige Räu-
mung der Rheinlande vollzogen ſein werde. Auf
Grund der Beſprechungen in Genf würden jetzt
die diplomatiſchen Verhandlungen über die Räu-
mung fortgeſetzt werden. Von einer finanziellen

Gegenleiſtung Deutſchlands könne keine Rede ſein.
Es werde jetzt eine Gegenleiſtung ins Auge ge
faßt, die auf dem Gebiete der Sicherheit liegen
ſolle. Frankreich ſchlage vor, daß nach Räumung
des beſetzten Gebietes eine Kommiſſion gebildet
werden ſolle, die gewiſſe Kontrollbefugniſſe habe,
aber zivilen Charakter haben ſolle und nicht nur
die Entmilitariſierung des Rheinlandes, ſondern
auch der angrenzenden franzöſiſchen und belgiſchen
Gebiete kontrollieren ſolle. Auf die Forderung
Deutſchlands, daß dieſe Kommiſſion entweder
überhaupt nicht im Rheinlande, ſondern in einem
neutralen Staate oder ſowohl im Rheinlande wie
auch im franzöſiſchen und belgiſchen Grenzgebiete
ihren Sitz haben ſolle, ſcheine Frankreich ein
zugehen.

Wir geben dieſe ſenſationelle Meldung mit
allem Vorbehalt wieder.
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Wer wird Reichskanzler

Die Fraktionsführer treffen ſtatt am 15. Jan.
bereits zwiſchen dem 6. ü. 10. Jan. in Berlin ein,
da man faſt in allen Parteien überzeugt iſt, auch
im Wege der Verhandlungen zu keiner ſchnellen
Löſung der Regierungskriſis zu kommen.

Am zweiten Feiertag iſt ein Beſchluß der rheini-
ſchen Sozialiſten erfolgt gegen eine Re-
gierungsbildung mit den Bürgerlichen.
Die gleiche Forderung ſtellt der geſamte radikale
Flügel der Partei auf. Die Erwartung, die Sozia-
liſten würden für eine Kanzlerſchaft Streſemann
zu gewinnen ſein, war verfrüht. Aus dem „Vor-
wärts“ kann man entnehmen, daß die Partei
kaum daran denkt, den bereits 1923 verwirk-
lichten und ſchnell geſcheiterten Plan einer
Koalitionsregierung unter Herrn Dr. Streſe-
mann nochmals aufzunehmen.
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Eine volksparteiliche Erklärung.
Gegenüber einer Darſtellung des Demokrati-ſchen Sellungerienſtes, wonach die Beſtrebungen

rechtsgerichteter Kreiſe darauf gerichtet ſeien, mit
der Deutſchen Volkspartei ein Beamten-

abinett der verſchleierten Rechtsregierung oder
aber ein rechtsgerichtetes Minderheitskabinett
zu bilden, ſchreibt die volksparteiliche „Täg
liche Rundſchau“:

re liegen die Dinge ſo, daß voraus-
h ein Mann der Rechten mit der Regie-rungsbildung beauftragt wird und daß man ver-
uchen wird, ein Kabinett ſämtlicher bürgerlichen
Parteien zu bilden. Sollte dieſer Verſuch und
der Verſuch. gegebenenfalls ohne Demokraten ein
Kabinett zu bilden, mißlingen. ſo wird wahr-
ſcheinlich wieder die Mitte mit der Neubildung
der Regierung betraut werden müſſen. Scheitert
ein Kabinett auf dieſer Grundlage im Reichstag
abermals, ſo bliebe wohl nichts weiter übrig, als
die Auflöſung des Reichstages

„Englanö braucht Gelö!“
Poincars ſpielt den Schwerhörigen.

Eine recht intereſſante Nachricht kommt aus
London: Der von der engliſchen Reç rung zu be
ſonders wichtigen Mitteilungen benutzte „Daily
Telegraph“ berichtet, daß das engliſche Schatzamt

infolge des ſtarken Rückganges der
ſtaatlichen Einnahmen ſich gezwungen
ſieht, energiſche Vorſtellungen bei den Schuldner-
ſtaaten zu erheben, um ſie zu einer ſchnellen Rück
zahlung ihrer Schulden an Großbritannien zu ver-
anlaſſen. Wie bekannt wird, ſoll Churchill bei
ſeinem letzten Beſuch in Paris Poincars „un-
verbindlich und diskret“ darauf hingewieſen haben,
daß England ſeine baldige Ratifizierung des
Churchill-Caillaux- Abkommens durch Frankreich er
warte. Poincars ſoll jedoch irgendwelche Ver
ſprechungen hinſichtlich der Rückzahlung der
Schulden abgelehnt haben.

Man wird nicht fehlgehen, wenn man dieſe
Mahnung an Frankreich in Verbindung bringt
mit der kürzlich von uns näher beſprochenen
Warnung des „Daily Telegraph“ an Frankreich,
ſich nich tin freundſchaftliche Verhandlungen mit
Rußland einzulaſſen. Der Gegenſatz zwiſchen Eng-
land und Frankreich ſcheint augenblicklich wohl
ernſt zu ſein, daß England zu ſolchen Druckmitteln
greift.
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4 kAlbanien Königreich.
Die Belgrader „Politika“ und die „Vrune“

veröffentlichen Alarmnachrichten aus Albanien,
wonach der Präſident der albaniſchen Republik,
Achmed Zogu, einen Staatsſtreich beabſichtige,
und ſich zum König ausrufen laſſen wolle. Ent
ſprechende Sondierungen in Paris und London
ſeien zwar auf Widerſtand geſtoßen. Achmed
Zogu wollte jedoch mit Hilfe Jtaliens die
Durchführung ſeiner Pläne verſuchen. Wie die
Blätter ferner melden, ſoll Achmed Zogn eine
italieniſche Prinzeſſin heiraten.

166. Jahrgang

China wieder Kaiſerreich?
Bedrohliche Lage im fernen Oſten.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Peking: Mitglieder der früheren Mandſchu
dynaſtie ſind auf Verlangen des Staats
präſidenten in Peking eingetroffen. Damit ge
winnen die Gerüchte von der Wiederausrufung
der Monarchie in China greifbare Unterlagen.
Die Verhandlungen mit den Generalen ſollen
nahe vor dem Abſchluß ſtehen und ein günſtiges
Ergebnis erwarten laſſen. Auch die Bevölkerung
des Reiches erhofft jetzt alle Rettung von der
Wiederherſtellung einer ſtarken Staatsgewalt.

Man muß die Quelle beachten, aus der dieſe
Nachricht ſtammt: die konſervative Londoner
„Daily Mail“, das weitaus verbreitetſte Blatt
Englands, iſt die Hauptwortführerin im Kampf
gegen Sowjetrußland und gegen die mit Ruß-
land befreundete nationale Freiheitsbewegung
der Kantoneſen. Bisher trat ſie, wenn auch nur
ausnahmsweiſe ganz direkt, für die Thron-
erhebung des Herrn der Mandſchurei, Marſchall
Tſchangtſolin, ein, was ſicherlich im Einvernehmen
mit der engliſchen Regierung geſchah. Jetzt ſcheint
England es für ratſamer zu halten, den etwas
zweifelhaften Tſchangtſolin auszuſchalten, der als
einſtiger Straßenräuber nicht leicht die all
gemeine Verehrung des chineſiſchen Volkes als
„Sohn des Himmels“ und Kaiſer finden wird,
und dafür einen Sproß des bisherigen Kaiſer-
hauſes für den Thron in Vorſchlag zu bringen.

Die große Kriegsmüdigkeit des unter den
Wirren und Kriegsabgaben ſchwer leidenden
Volkes ſoll dabei als Vorſpann dienen, und die
Nordhälfte des Landes, bis zum Jangtſefluß, mag
ein Kaiſer von Englands Gnaden möglicher-
weiſe unter ſeine Herrſchaft bringen können. Der
von den. Kantoneſen beherrſchte Cüten wird
ſolchen Kaiſer niemals anerkennen und wird aller
Wahrſcheinlichkeit über kurz oder lang auch den
Norden für die Jdee der nationalen Freiheit ge
winnen. Aber vorübergehend würde England
durch einen ſolchen Mandſchukaiſer vielleicht ſeine
Machtſtellung in der Nordhälfte Chinas ſichern,
die zugleich der weitaus reichſte und bevölkertſte
Teil iſt, und England mag darauf rechnen, dann
von Norden aus durch Beſtechung und notfalls
Gewalt auch den Süden zurückzugewinnen.

Der Gedanke der Engländer, durch Wieder
errichtung einer Mandſchudynaſtie ſich zunächſt ein
mal wenigſtens die Hälfte des Landes und zu
gleich eine feſte Operationsbaſis zu ſichern, iſt
gar nicht übel. Aber zweierlei kann ihn zum
Scheitern bringen: Auch Nordching will keinen
Kaiſer von Englands Gnaden haben, deshalb hat
es ja die Mandſchus in der Revolution von
1911/12 geſtürzt. Und Tſchangtſolin wird ſeiner
angeblichen jetzigen Zuſtimmung zum Trotz nicht
ſo ohne weiteres auf ſeinen Kaiſertraum ver
zichten und ſich mit der ihm völlig ungewohnten
Rolle eines Vaſallen begnügen. Es könnte ſein,
daß an dem Tage der Thronerhebung eines
Mandſchus Tſchangtſolins auf ſeiten Rußlands und
Kantons tritt.

Vielleicht ſchiebt England aber den Gedanken
eines Mandſchukaiſers nur vor, um einer Thron
beſteigung Tſchangtſolins den Weg zu bereiten.
Oder ſollte das Fallenlaſſen Tſchangtſolins doch
ernſt gemeint ſein und viel tiefere Gründe
haben Japan hat eine Garniſon in Tſchangtſo-
lins Hauptſtadt Mukden und hat damit Tſchangtſo
lin in der Hand. Und Japan zeigt ſich jetzt plötz
lich als Gegner Englands in China und bändelt
wieder mit Sowjetrußland freundſchaftlich an.
Die Jdee eines Mandſchukaiſers könnte daher ein
letzter Verzweiflungsſchritt Englands ſein, um
den Süden nicht an Kanton und die Ruſſen, den
Norden an Japan und die Ruſſen zu verlieren

Auf jeden Fall hängen ſchwere Wetterwolkey
über dem fernen Oſten.

Frankreich verhält ſich „abwartend“.
Aus Paris wird gemeldet, daß auf Grund

des Berichtes, den Briand dem Miniſterrat
über die Lage in China erſtattet hat, die
franzöſiſche Regierung weitere Nachrichten ab
warten wolle, die ſie von ihrem diplomatiſchen
Vertreter in Ching angefordert habe, um als
dann über die Politik Beſchluß zu faſſen, die
ſie befolgen werde. Ebenſo ſei im Miniſterrat
noch keine endgültige Entſcheidung über die in
dem engliſchen Memorandum enthaltenen An
regungen getroffen worden.

Dieſe Zurückhaltung Frankreichs iſt durchaus
begreiflich, da Franzöſiſch-Jndochina das Nachbar
land Kantons iſt und als verloren gelten kann,
wenn ſich Frankreich auf das falſche Pferd ſetzt. So
wie die Verhältniſſe in Südchina bisher liegen,
wird Frankreich, ſoweit rein koloniale Er-
wägungen entſcheiden, für Kanton Stellung



nehmen muſſen. Ader damit tritt es in einen
ſatz zu England, der um ſo ernſter iſt, als

auch Japan gegen England auftritt und im Hinter
grund ein 53 großes weltumſpannendes
Komplott Frankreich-JapanRußland gegen Eng
land lauert.

Pariſer Jnformationen aus Peking zufolge
brach in den Provinzen Honan und Wupee eine
gegen die Kantonregierung gerichtete Bewegung
aus. Daß die Engländer verſuchen, die eng
landfeindliche Kantonregierung „mit ſilbernen
Kugeln“, d, h. durch Beſtechung ihrer Anhänger
zu beſiegen, wäre wirklich nicht verwunderlich.

Kiederlage der Regierungstruppen
in Kicaragua.

Unangenehme Lage für die Vereinigten Staaten.

Aus der mittelamerikaniſchen Republik Nica-
ragug wird gemeldet: Zwiſchen den Streitkräften
der Liberalen und der Konſervativen finden ſeit
vier Tagen Kämpfe ſtatt, in denen beide Seiten
ſtarke Verluſte erlitten haben. Den Truppen der
Liberalen ſoll es gelungen ſein, mit Unterſtützung
mexikaniſcher Freiwilliger die konſervativen
Streitkräfte zum Rückzug auf Bluefields zu
zwingen.

Aus Waſhington wird gemeldet: Nach einer
Erklärung, die Senator Borah in einem Jnter
view über die Lage in Nicaragua abgab, hat das
Staatsdepartement Nachrichten erhalten, nach
denen die Aufſtändiſchen jetzt die ganze Oſtküſte
beherrſchen. Die Aufſtändiſchen haben die Regie
rungstruppen geſchlagen. Die Schlacht zwiſchen
den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen in
der Nähe von Pearl Lagoon hat vier Tage lang
gedauert. Der Kampf war überaus blutig. Die
Regierungstruppen mußten nach heftigem Kampf
den Rückzug antreten und ließen viele Tote und
Verwundete auf dem Schlachtfeld zurück. Die
Aufſtändiſchen waren vorzüglich ausgerüſtet und
ihre Artillerie war der der Regierungstruppen
bedeutend überlegen.

Die Niederlage der Regierungstruppen wird
als ein ſchwerer Schlag für die Vereinigten
Staaten empfunden, Die amerikaniſche Regie
rung hat die Regierung Diagz anerkannt, wäh-
rend Mexiko die Rebellenregierung anerkannt
hatte. Es verlautet, daß viele Mexikaner in
den Reihen der Aufſtändiſchen gegen die kon
ſervative Regierung Diagz kämpfen.

Zahlreiche amerikaniſche Politiker, darunter

S u t z warnenExnſtlich vor der Gefahr eines Konfliktes mitlen der hus einem weiteren Eingreifen in
Ricaragug entſtehen könnte. Auch die Regierung
ſcheint die Lage für bedenklich zu halten, denn
der amerikaniſche Staatsſekretär des Aeußeren
Kellog hat eine Erklärung über die Politik der
Vereinigten Staaten gegenüber den Ereigniſſen
in Nicaragua abgegeben und betont, daß die Re
gierung der Vereinigten Staaten ſich einer

ſtreng neutralen Haltung
in den Kämpfen der beiden Gegner befleißigen
wird, Damit iſt die Möglichkeit einer Unter
ſuchung der Landung von amerikaniſchen Marine
truppen in Nicaragug ſeitens des Senats zeit
weilig aufgegeben worden. Aehnlich hat ſich auch
der Präſident Coolidge ſelber geäußert, doch hat
er die Notwendigkeit des bewaffneten Schutzes
der amerikaniſchen r betont und noch
ſtärker tat dies der „Sprecher“ des Weißen Hauſes.

Von ſeiten der Aufſtändiſchen in Nicaragug
wird die Behauptung verbreitet, daß Kriegsſchiffe
der Vereinigten Staaten die Häfen von Nica
ragua blockieren.

Politiſche Gloſſen.
Von E. Broitzmann, Chemnitz

Der Fichtenbaum.
Bekanntlich hat der Fichtebund“, benannt nach

dem gro r ütſchen Patrioten und Philoſophen,
ur Aufgabe geſett, den Kampf gegen die

uldlüge zu führen. Zur
Londoner „Morning Poſt“

Der Mann der „Morning Poſt“ findet aber
im Unglück ſeinen r und der geht dahin, daßrag bare einung hier offenbar eine Art desdeu n Wotanskultes vorliegt, der ne pine

das heißt den Fichtbaum, als eine Art
nationalen Baumes verehre, wie man in Eng-
land den Eichbaum als Sinnbild engliſcher Macht
und Größe betrachte.

Von einem P lofophen Fichte haben die Leute
der „Morning Poſt“ und ihre Leſer, die Weltpolitit in Erdteilen und Jahrhunderten machen,
anſcheinend noch nichts Wohort. Das iſt, ihre
Stärke im Kampfe gegen das Deutſchtum!

Wie ſie ſind
Jn Braunſchweig wohnt ein Herr Lube. Der

iſt Vorſitzender der Ortsgruppe des Reichs
banners. Jn Berlin erſcheint ein Blatt, das ſich
„Das andere Deutſchland' nennt. Beide

Jn beſagter Zeit t ſchreibt Herr
ube unter der ſchönen eberſchrift „Revolutio

niert die Geiſter!“ das J „Für unſere
Jugend gibt es kein beſſeres Erziehungsprogramm
als den Mahnruf unſeres n robel:Und wenn fe euch kommen und droh'n m i ſtolen,
Geht nichtl! Sie ſollen euch erſt mal holen
Keine Wehrpflicht! Keine Soldaten!

err Jgnaz Wrobel iſt derjenige, der da
rieb, wer im Weltkriege gefallen ſei, ſei für

einen Dreck ren Der Feind ſtehe nichtdrüben, ſondern o en. „Dieſer Reichswehr keinen
Mann und keinen Groſchen!“ Das iſt nach Herrn
Janaz Wrobel höchſtes deutſches Staatsgeſetz!

So ſgtt unſer“ Jgnaz Wrobel und ſo ſieht
„ünſer“ eichsbanner aus. Man kann ſich nun
ein Bild davon machen, wie die Reichswehr aus
ſehen wird, deren Rekrutierung dieſe Reichs
bannermänner in die treue Hand nehmen wollen.
Das wird ganz gewiß keine Jrupp zum Tot
ſchießen, ſondern zum Totlachen ſein

„Der Feind ſteht rechts?“

Der Hamburger Senat hat durch eine offigzielle
Erklärung an die Bürgerſchaft die Völkiſche Frei
heitspartei für er rgawidrig erklärt und da
mit das a Polizeibeamte beſtehende Verbot,f x per alb dieſer Parteien zu beteiligen,

eſtätigt.
Ur den Kommunismus ber natürlich ein

ſolches Verbot nicht. Kommuniſten ſind in Ham

I ſ

Nach Meldungen aus Neuyvork ſteht die Lan
dung weiterer 6000 Mann amerikaniſcher Truppen
in Nicaragua bevor.

Die Londoner „Times“ melden aus Reuvork:
Der Konflikt mit Nicaragua iſt durch die amtliche
Erklärung Mexikos für die Rechte des Präſidenten
von Nicaraguag auf das von Amerika befetzte
Cabezas verſchärft worden. Das Staatsdeparte
ment hat das Ultimatum des Kommandeurs der
amerikaniſchen Kriegsſchiffe an Präſident Sacaſa
von Niearagua gebilligt.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mexiko: Der
mexikaniſche Senat hat einſtimmig die Erklärung
des Präſidenten Calles gebilligt, wonach Mexiko
Amerikas Porgehen in Nicaragug für völker-
rechtswidrig anſehe.

Aus Rom wird gemeldet: Auf Anregung ver
ſchiedener ſüdamerikaniſcher Staaten wird die
italieniſche Regierung hier ein internationalesInſtitut für MRatorigforſchun und behandlung
gründen. Seine Eröffnung ſoll im Mai erfolgen.

burg Senatoren und anderweit ſogar Miniſter.
Denn der Kommunismus iſt nicht verfaſſungs
widrig, ſondern eine Stütze taates.

„Das bißchen Schmutz und Schund
Wie dringend nötig Maßnahmen gegen

Schmutz und Schundliteratur ſind, zeigt eine
Broſchüre, die die reinigen linksgerichteterVer eger“ veröffentlicht. örtlich heißt es in
dieſem jammervollen Machwerk:

as bihchen Schmutz und Schund,
in dem zu miſten unſerer Regierung anſcheinend

reude macht, belitiger zu helfen, werden ſich
e deutſchen Schriftſteller n angelegen ſein

laſſen. ir ſtellen daher der Regierung fürs
erſte folgende Werke zur PVerfügung: Die denLeiſachen widerſprechenden Memoiren ehemaliger

Staatsmänner und Generale; die in einer
fremden Sprache geſchriebenen Romane und Er
lungen der Herren Stratz, Herzog und Ge
noſſen; alle Pl. in denen Friedrich II. von
Preußen das Niveau eines deutſchen Seekadetten
erreicht hat; die deutſchen Leſebücher unſerer
Unterrichtsanſtalten; ſämtliche Biographien von
Kaiſern und Königen, ſolche über Auguſtus und
Alexander den Großen inbegriffen, und endlich
den von der Regierung ſelber vorgelegten Ent
wurf des Geſetzes um Schutze der Jugend gegen
Schmutz und Schund. Wir ſind überzeugt, daß in
einem ſo gereinigten Vaterlande künftighin nur
noch gute Bücher geſchrieben werden können, was
jeder guten Sache dienlich ſein wird und keiner
weiteren Geſetze bedarf. geg. Bernhard von
BrentanoBerlin.“

Und es gab einmal einen Privatdozenten Dr.
Roſenberg, der die Geſchichte Alexanders des
Großen von Guſtav Droyſen kurz vor Kriegsende
erausgab. Er ſtellte in einem Vorwort den
chbegabten, aber theatraliſchen Südländer
lexander den Großen unſeren ſchlichten, durch

und durch ſoliden, ſeinen Mitarbeitern treuen
Wilhelm J. gegenüber. Herr Dr. Roſenber
ber bt: „So gewaltig Bismarcks Können uw

ollen geweſen iſt, er hätte ſein Ziel nicht
erreicht, wenn ihm das Schickſal nicht einen
Monarchen wie Wilhelm I. an die Seite geſtellt

te.
Dieſer Privatdozent Dr. Roſenberg iſt jetzt ein

Vorkämpfer und Reichstagsabgeordneter der
kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands. Wir jra en:
Wer hat ſich nun ſo gewaltig geändert r
tote Kaiſer oder der lebende Herr Dr. Roſenberg,
daß dieſer t verbrennt, was er damals an
betete? Alles natürlich auf Grund ſtreng wiſſen
per Forſchung! Und die Herren „linkserichteten“ Verleger machten damals mil der
elben Begeiſterung ihr „Geſchäft“ in Patriotis-

S Die heute mit dem „bißchen Schmutz und
und“,
Dagegen muß unſere Jugend geſchützt werden!

Amerika Mexiko.
Was den guten Onkel Sam gegen Mexiko

in Bewegung ſetzt.
Der lange Arm der Oel-Jntereſſenten.

Brief aus Braſilien.
Aus Sao Paulo, der zweitgrößten braſit

lianiſchen Stadt (600 000 Einwohner, nach Rio
de Janeiro mit 1,2 Millionen) wird berichtet:
Die Wirtſchaftskriſis iſt immer noch nicht
behoben, in der Textilinduſtrie finden weitere
Schließungen von Fabriken und Arbeiter
entlaſſungen oder zum mindeſten weitgehende
Arbeitseinſchränkungen ſtatt. Daß hierbei auch
der Umſtand mitſpricht, daß die während der
ſtarken Milreisentwertung des vorigen Jahres
heraufgeſetzten Löhne wieder herabgedrückt
werden ſollen, ſoll nicht ganz beſtritten werden;
aber die Kriſis iſt tatſächlich allgemein und nicht
nur auf die Textilinduſtrie beſchränkt, bei der
ſie ſogar erſt ſpäter als in anderen Betrieben
einſetzte.

Jedenfalls iſt es aber für Arbeiter und An
geſtellte zurzeit ſchlecht hier, und die Behörden
haben ſchon an die auf dem Lande arbeitenden
Einwanderer dringende Mahnungen gerichtet, die
auch vom deutſchen Generalkonſulat in Sao Paulo
verbreitet und befürwortet werden, daß niemand
gegenwärtig vom Lande in die Stadt kommt, um
hier Arbeit zu ſuchen und nur das arbeitsloſ
Proletariat zu vermehren. Daß unter dieſen Ver
hältniſſen vor der neuen Zuwanderung
aus Deutſchland gewarnt werden
muß liegt auf der Hand.

Die deutſche Jnduſtrie hat einige hübſche
Erfolge zu verzeichnen. die zeigen, daß die deutſche
Arbeit zunehmend geſchätzt wird. So ſind die
Neuanlagen bei Teilſtrecken der Soroca ba na
bahn zur Elektriſterung überwiegend mit
Material der deutſchen elektriſchen Jnduſtrie ver
ſehen und auch von deutſchen Fachleuten gebaut
und eingerichtet worden. Auf der vierzehntägigen
großen Automobilausſtellung in Sao
Paulo, die zum vierten Male im hieſigen Jnduſtrie
palaſt abgehalten wurde, erregte, trotz der großen
Beſchickung von Nordamerika und andern Län-
dern, auch die wenig vertretene deutſche Auto
mobilinduſtrie Aufſehen. Vor allem machten die
großen dreiachſigen Büſſing- Laſtkraftwagen
geradezu Epoche, die Braunſchweiger Firma, deren
Chef ſelbſt ſich anläßlich der Ausſtellung hier auf-
hielt, hatte auch den Erfolg, mehrere der Rieſen-
wagen zu verkaufen. So erwarb die Munißzipali-
tät für die großen neuen Waſſerwerkbauten der
Stadt zwei oder drei Büſſingſche Dreiachſen
wagen. Da die deutſche Automobilinduſtrie bis-
her im Lande ſehr wenig Fuß gefaßt hatte, iſt
dieſer Erfolg beſonders zu begrüßen.

Unter den Räubern von Jericho.

Erzählung von Guſtav Halm (Köln).
„Man ſoll auf Araber, ſelbſt wenn ſie feindlich

angreifen, niemals ſchießen“, ſagte mein Freund
Das iſt eine Lebensregel, die ängſtliche Gemüter für die vielen Ver nügungsrei enden im

heiligen Lande erfunden haben. Das Schreck
eſpenſt der trag wird an die Wand gemalt,
s altbibliſ uge um Auge, Zahn umZahn“. Au wir wurden, als wir einen Aus-

ug zum Toten Meer unternahmen, mit dieſen
und ähnlichen Weisheitsſprüchen ausgerüſtet, was
uns aber nicht hinderte, unſere Revolver zu uns
u ſtecken. Denn ſeit undenklichen Zeiten treibt
ch bei Jericho zweifelhaftes Geſindel umher,

o daß dort ſchon mehr als einer unter die
äuber gefallen iſt.

Wir waren unſer drei und hätten uns vor dem
Teufel nicht gefürchtet. Dagegen bereitete unſer
Kutſcher uns unausgeſetzten Aerger, Der Kerl
ſtellte ſich ſo ungeſchickt an, als habe er ſein Leb-
tag keinen Zügel gehalten. Es war mit dem
Kerl nichts anzufangen, ſo daß wir ſchließlich
ausſtiegen, ihn zu warten anwieſen und zu Fuß
an den Strand marſchierten.

Das Meer e wie geſchmolzenes Blei, blau-
rau und dunkel, hie und da von gurgelnden
laſen durchbrochen. Zweige und Tre be am

ift waren zu völliger Farbloſigkeit ausgebleicht.
ir betrachteten es W Augenblicke und be
nnen dann unſere Kleider abzulegen, um ein
d zu nehmen. Wenige Sekunden ſpäter brachdie Cönne durch. Plöslich lag, was eben eine

bleigraue Maſſe ſchien, in perlmutterfarbenem
Glanze vor uns. Aus ſchwerlaſtenden Wolken-
bänken blitzten die Strahlen herunter und warfen
gelbe und roſige Lichter in das türkis und
amethyſtfarbige Waſſer. Jenſeits ſtiegen finſtere,

e und da vom Licht Abergoldete Berge auf.
prachlos betrachteten wir das Farbenwunder.

Wir wurden peinlich geſtört. Rauhe arabiſche
Rufe hinter uns riſſen unſere Köpfe herum. Alle
Hagel! Das Bild war nicht eben erfreulich: vier

und Kopftuch des Beduinen krochen hinter den
nächſten Sanddünen hervor, die langen Flinten
auf uns gerichtet und mit widerlichem Grinſen
uns bedeütend, daß ſie unſere Oberkleider mit
unſeren Waffen bereits zu ſich

Was will man machen in ſolcher Lage?
s hilft der beſttrainierte wer kegen eine

Kugel? Zähneknirſchend mußten wir die alte
Touriſtenregei befolgen und uns ohne Widerſtand
ausrauben laſſen. Das beſorgten die Halunken auch
mit bemerkenswerter Sachkünde, e Brief-
taſchen, Börſen, Ringe, Feuerzeuge, Waffen undwas ſonſt e Habgier reizte, ahnen ſie an
es überraſchte uns, daß ſie alle Kleidungsſtücke
verſchmähten. Wir waren Reulinge im Lande
ſonſt hätten wir uns ſagen e aß das höchſtUnbediuniſch war. Dann verſchwanden ſie mit
ihrer Beute wieder hinter den Sandhügeln.

Uebereinſtimmend kamen wir zu der Anßſicht,
daß wir uns dieſen Raub nicht gefallen laſſen

„Jrgendwo müſſen ſie doch ihren
Schiupfwinkel haben,“ meinte der baumſtarke
Wrede, „es wäre doch ſpaßig, wenn wir alten
Krieger den nicht ausbaldowern könnten!“
Wir ſchickten uns alſo an, ihrer Spur zu folgen,
die ſich im feuchten Sande ſcharfrandig abzeichnete.
Sie führte uns ſchließlich gar nicht weit von
unſerem Wagen aus dem Sandbereich hinaus auf
die Straße. Doch war weit und breit von den
Räubern ſelbſt nichts zu ſehen, und auch unſer
Kutſcher behauptete, nichts wahrgenommen zu
haben. Wir wieſen ihn an, uns langſam zu
olgen, während wir, ſo gut es ging auf ihrerährte weiter pürſchten. Leider hatte es zu

ünſerem großen Aerger damit bald ein Ende.
Der Weg wurde ſteinig und zeigte keinen Fuß-
abdruck mehr. Doch beſchloſſen wir, auf gut Glück
auf ihm weiterzugehen.

Als wir uns den Ruinen von Alt-Jericho
näherten, ſtand plötzlich, bisher durch Hügel und
Gebüſch unſerm Blick entzogen, die h

eſchwungene, jähe, roſtbraune Wand des „Bergesßer Verſuchung“ vor uns von dem aus Satan
Chriſtus die Reiche der Welt e igt haben ſoll.

braune Räubergeſtalten in Burnusvorwegene

Mir war bekannt, daß in ſchwindelnder Höhe an
den baſtei-chnlich getürmten Felſen ein Kloſter

riechiſcher Mönche hängt, winziSeele net Doch ſuchte ich mit bloßem Auge
vergebens danach. Wir fragten alſo unſeren
uhrmann, wie wir zu dem Kloſter kommenönnten, leherraſchenderweiſe da doch ſonſt dieſe

Leute danach trachteten, ihren Paſſagieren Sehens
wertes zu zeigen, winkte er ab. Es ſei gar nichts
zu ſehen an dieſem Hauſe, ſagte er. „Zrotzdem
wollen wir hin“, war unſere Antwort. Unſerm

wie ein

r folgend, fanden wir dann auch denſt Jurch Geröll im Zickzack anſteigend zum K z

rt.

Wir ſtiegen den Pfad hinauf und ſtanden end
lich vor der Kloſterpforte, die uns ein Mönch
ouftat. Er begrüßte uns recht zuvorkommend und
geſtattete uns einzutreten. „Jhr ſeid nicht die
einzigen,“ ſagte er, „es ſind hoch mehr Fremdehier, Männer aus Jeruſalem.“ Dann geleitete
er uns durch eine Felſengalerie in das Zimmer
des Abtes.

Dieſer, ein langbärtiger Mönch rüßte uns
ebenfalls freundlich und ließ Rati, affee und
Apfelſinenſcheiben zu unſerer Bewirtung bringen.
Auf unſere Frage, ob andere Fremde dort ſeien,erwiderte er verneinend. Erſtaunt ſagten wir
ihm, daß es uns doch der Pförtner erzählt habe.

r lächelte und ſagte dann „So hat er ſchon
geplaudert? Jhr kamet zu bald, ſonſt hätte ich
es ihm verboten. Ja, i abe Euch getäuſcht,es ſind Fremde hier. Aber ſie haben mich eigens
gebeten, es zu verſchweigen, weil ſie eine Blut
rache fürchten. Sie haben bei einem Ueberfall
einen Räuber erſchoſſen und ſind hierher ge-
n tet. Es ſind Armenier aus Jeruſalem. Doch

hr nicht wie Räuber ausſeht, durfte ich es
Euch wohl ſagen.“ „Wo ſind dieſe Leute?“
riefen wir faſt einſtimmig aus. „Sagt es uns,
auch wir ſind überfallen worden und ſuchen die
Spur der Diebe. Führt uns zu den Fremden!“Bedächtig erhob der Abt und geleitete uns
durch mehrere Felſengänge, deren leggiengonlihes
Geländer ins Freie in eine ſchwindelnde Tiefe
hinausging. zu einem Gemach, deſſen Tür er
ohne weiteres auftat. Wir traten ein und ſahen

uns pier Männern gegenäber, die auf verſchnürten

Bündeln hockten und zu einem niedrigen Tiſche
eine Menge Dinge zwiſchen ſich liegen hatten.

„Mein Revolver!“ rief mein Freund Bertrams,
und hatte mit blitzſchnellem Griffe ſeine Waffe
an fich geriſſen. „Und meiner!“ ſchrie zugleich
Wrede und richtete ihn auf die höchſt überraſchten
Männer, die kaum Zeit gefunden hatten, auf
zuſpringen. Einer von ihnen ergriff meinen
Revolver. „Um Chriſti willen!“ rief der Abt,
„hier iſt eine Stätte des Friedens. ie dürft

r ſie zur Zuflucht des Verbrechens machen
hrt das Heiligtum!“ „Keine Schonung“, rief

Wrede, packte gedankenſchüell den nächſten t
vier Kerle, und ſchleppte ihn über den Gang zu
einem aus Brettern und dünnem Eiſengitter be
enden Balkon. Wir ſahen ihn den Unglück
ichen über das Geländer ſchwingen, daß er über

dem gähnenden Abgrund baumelte, hörten ſein
jämmerliches Angſtgeſchrei und Wredes RufErgebt Euch, ſonſt fliegt Euer Genoſſe da
hinunter!“

Man muß von der jähen Wand in die ſchauerliche Tiefe h v haben, um die Angſt des
Gemarterten S verſtehen. So durchdringend
gelte ſein Schrei, daß die Mönche ſich herzu

rängten und uns wohl zwanzig Männer wider
die drei übrigen Räuber zur Verfügung ſtanden.
Wir hatten keine trotzigen Beduinen vor uns,
die vielleicht einen Kampf auf Leben und Tod
z hätten; die Burnuſſe, unter deren Maske
t Armenier das Räuberhandwerk trieben,

ſteckten längſt in ihren Bündeln. Feige, zähne
klappernde Jammergeſtalten krochen, eine nach
der anderen, aus den Winkeln herver, ließen
während Wrede ſeinen danz erſchöpften Ge
fangenen drregolte Denen Se g wurden
von uns im Triumphzuge na ericho geſchafft.Unſer ſchuftiger Kutſcher hatte das Weite geſagt.

Aber als wir in mehreren Wagen des „Hotels
Gigal“ in Jeruſalem eintrafen und unſere Ge
fangenen ablieferten, verſicherie man uns ſchmun
zelnd, daß man ihn zu faſſen wihen würde. Un
als kurz danach die Räuber auf der Anklageban
ſaßen, ſaß die edle Kutſcherſeele unter ihnen, um
ihr Los, fünf Jahre Zwangsarbeit, zu teilen.
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Aus 6tudt und Umgebung.

„„Aber Fräulein
Man tauſcht um! Drei kleine Worte, aber

inhaltſchwer für den Geſchäftsmann, und noch
mehr für die Verkäuferinnen. „Nur“ die Ver
käuferinnen haben Schuld an den zu klein oder
zu groß geratenen Sachen, denn der Mann, das
goldige Weſen, hat immer die richtigen Größen
verlangt Und daß die böſen Verkäuferinnen
vollends den Käuferinnen ganz andere Sachen
einpackten als ſie ausgeſucht hatten, iſt ſonnenklar:

Wie, Sie glauben das nicht? Bitte ſchön: Jn
einem Handſchuhgeſchäft zetert eine Dame: „Aber,
Fräulein, wie konnten Sie meinem Mann einen
Nappahandſchuh verkaufen, wo ich doch nur Stoff
handſchuhe trage! Sie mußten doch das wiſſen
als Verkäuferin!“

„Aber, Fräulein,“ entrüſtet ſich in einem Hut-
geſchäft eine andere Dame, „wie konnten Sie
meinem Mann eine ſolche Dohle aufdrehen, dle
paßt doch gar nicht zu meinem Mantel! Ver-
kaufen Sie doch, was mein Mann verlangt.“

Tja, wenn er nur das richtige verlangt
hätte Und ſo geht es in jedem Geſchäft, ob die
Schuhe nicht paſſen, das Oberhemd zu eng iſt oder
die Farbe der Stoffe nicht richtig, immer heißt es
„Aber, Fräulein“ und „Fräulein“ muß äußerlich
liebenswürdig bleiben, während ihr Denken und
Trachten ſich in anderen Bahnen bewegt.

Es ſei der Gerechtigkeit halber aber auch feſt
geſtellt, daß es beim Umtauſch freudige Minuten
für die Verkäuferin gibt.

Zum Beiſpiel paßte der Frau Müller der
wunderſchöne, ſeidene Pyjama nicht. „Aber Fräu-
lein, wie konnten Sie nur eine falſche Größe ver
kaufen?“ Fräulein erinnerte ſich. „Ach, das war
ja der Herr, der die beiden Schlafanzüge kaufte?
Da war aber Jhre Größe dabei

Täterätä! Während Frau Müller rache-
heiſchend an den „nur einen“ Schlafanzug dachte,
den ſie bekommen hatte, war „Fräulein“ ſich be
wußt, daß ohne ihre Abſicht bei Müllers
heute der Blitz einſchlagen würde.

Und alles nur wegen des dummen Um-

tauſches D.Vom heutigen Wochenmarkt.

Die Verkäufer hatten ſich wohl ſchon geſagt,
daß nach dem Feſte nicht viel zu holen ſei; ſo wies
denn der Marktplatz eine gähnende Leere auf. Die
wenigen, die doch erſchienen waren, langweilten
ſich hinter ihren Ständen. Ab und zu erſchien ein
vereinzelter Kunde. Die Händler ſchauten eben ſo
trübe drein wie der Himmel. Die Preiſe waren
wenig verändert.

Butter 1,10 M. bezahlt.
waren Rotkohl 10 bis 12 Pf., Weißkohl 8 bis
10 Pf., Wirſingkohl 10 bis 15 Pf., Roſenkohl
40 Pf., Blumenkohl 30 Pf. und mehr, Salat
10 Pf., Sellerie 10 bis 25 Pf., Zwiebeln 10 Pf.
je Pfund, Mohrrüben 10 Pf., rote Rüben 2 Pfund
25 Pf. Für Aepfel wurden 10 bis 35 Pf., Birnen
10 bis 20 Pf., Walnüſſe 65 bis 75 Pf. und Haſel-
nüſſe 85 Pf. verlangt. Apfelſinen zu 10 Pf., auch
2 Stück 15 Pf. und 3 Stück 25 Pf. fehlten natür

lich nicht. e

Merſeburger Lageblatt (Krefsbſatt)

Erholungsheim der Gewerkſchaft der deutſchen

Eiſenbah

Von der Gewerkſchaft der deutſchen Eiſenbahn
Fahrbeamten und Anwärter werden wir um Auf-
nahme nachſtehenden Artikels gebeten, dem wir
an dieſer Stelle gern Raum geben:

Ein langerſehnter Wunſch der Fahr-
beamten, der aber durch die Jnflation und
Vernichtung der Vermögen wohl als nicht mehr
durchführbar beiſeite gelegt wurde, iſt nunmehr
doch noch in die Wirklichkeit umgeſetzt worden.

v.

eigenen Heim zu erholen.
mehr mit Bitterkeit im Herzen auf die Kollegen

Wir ſind Beſitzer eines eigenen Er-
holungsheims geworden! Damit iſt
alſo unſere Gewerkſchaft bodenſtändig ge-
worden, ſie hat einen feſten Untergrund und es
iſt etwas da, was die Mitglieder ſehen und wo
von ſie ſofort einen greifbaren Nutzen haben.

Der Fahrbeamte hat ſchweren Dienſt zu leiſten,
er möchte auch mit ſeiner Familie ſich Erholung
gönnen. Aber das Gehalt, welches nur zum

et Haſen, die heute kaum Ab-nehmer fanden, koſteten ohne Fell 1,60 bis 1,80 M.
das Pfund. Für Eier wurden 20 Pf. und für

Die Preiſe für Gemüſe

werden. Die Penſionspreiſe werden

Nummer 304

notdürftigſten Unterhalt ausreicht, geſtattet keine
derartige Erholungsreiſe, weil für den Fahr
beamten die Penſionspreiſe unerſchwinglich ſind.
So mußte er ſeine Erholung zu Hauſe ſuchen. Alles
das iſt jetzt anders geworden! Seine Gewerkſch a bietet ihm die Möglichkeit, ſich mit Frau

und Kind auf eigenem Grund und Boden im
Er braucht nicht

von der Eiſenbahn zu ſehen, die ſchon früher die
Möglichkeit hatten, die Annehmlichkeiten eines

derartigen Erholungsheims zu genießen.
So wollen wir hoffen, daß unſer Heim ein

Erholungsheim für unſere Kollegen werden
möge, welches ſie in ihrer Urlaubszeit gern
auſſuchen und welches zugleich auch das Zu
ſammengehörigkeitsgefühl der Fahrbeamten
ſtärken und heben möchte!

Das Erholungsheim Schloß Neu
Golm liegt bei Bad Saarow am Scharmützelſee.
Bad Saarow iſt ein im Aufblühen begriffener Kur
ort in der Mark Brandenburg, der wegen ſeiner
Naturſchönheiten und Kurgelegnheiten das Ziel Er

holungsbedürftiger und Heilungſuchender geworden
iſt, beſonders da ſich Bad Saarow als wirkſames

Moorbad erwieſen hat. Der Kurort Bad Saarow
iſt von Berlin in kaum zweiſtündiger Fahrt über
Fürſtenwalde und von dort ſehr bequem mit der
Kleinbahn oder Automobilverbindung zu er-
reichen. Etwas abſeits vom Verkehr, bei Fuß
wanderung etwa 15 Minuten vom Bahnhof
Saarow entfernt, liegt das

Erholungsheim der Gewerkſchaft,
auf dem Gebiet des ebenfalls von der Gewerk
ſchaft erworbenen Rittergutes NeuGolm.

Schloß Neu-Golm liegt auf einem etwa
40 Meter hohen Hügel und bietet nach allen Seiten
angenehme Fernausſicht über Berge, Täler und
Scharmützelſee. Das Schloß iſt in den Jahren
1913/14 erbaut und mit allem Komfort der Neu
zeit ausgeſtattet. Die hier abgedruckten
Bilder laſſen erkennen, daß es ein allen An-
forderungen entſprechender Bau iſt, der ſowohl
den hygieniſchen und den ſonſtigen Vorſchriften
für Erholungsbedürftige durchaus gerecht wird.
Die Verſorgung mit den land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſen iſt bei einer eigenen Land wirt-
ſchaft von etwa 350 Morgen eine durchaus gute.
Zum Gut gehört ferner ein Wald beſtand von
500 Morgen. Es iſt alſo den erholungsbedürfti-
gen Kollegen Gelegenheit in jeder Hinſicht ge
geben, ihrem Erholungsbedürfnis gerecht zu
werden.

Nunmehr wird es alſo an unſeren Kollegen
ſelbſt liegen, reichlichen Gebrauch während ihres
Erholungsurlaubes von der günſtigen Ge.egen-
zu machen. Der Vorſtand wird bemüht ſein, bei

reichlicher Verpflegung, gutem Unter
bringen die Preiſe konkurrenzlos niedrig zu
halten. Je mehr das Heim in Anſpruch genom-
men wird, um ſo billiger. kann gearbeitet

hekannt
gegeben werden.

Anmeldungen ſind an die Gewerkſchaft
nach Berlin W 35, Steglitzer Straße 9, zu richten.

Proteſtkunögebung gegen das
Schandurteil von Landau.

Auf die Proteſtverſammlung gegen das Schand
urteil von Landau, heute abend 8 Uhr, im
„Kaſino“, weiſen wir nochmals hin. Sie iſt von
allen Parteien einberufen und jeder einzelne hat
die Pflicht, hinzugehen, damit ſich der Abend zu
einer machtvollen Kundgebung geſtaltet.

Er mußte ihn an einen

Selbſtverſtändlich wandten ſich zunächſt ſeine Gedanken
dem von ihm zufällig entdeckten Geheimfach im Virloiner

as Rätſel von Moldenberg. W retten
Das Rätſel von Moldenberg
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34 Von H. von Blumenthal.
Frau Suſanne führte ihn in das freundlich ausgeſtaktete

Etzzimmer, ſchloß eine Schieblade des Büfetts auf und ent-
hüllte etwa ein Dutzend ihm wohlbekannte Etuis von rotem
Saffian. Obwohl er auf dieſen Anblick vorbereitet war,
ſchrak er davor zurück. Er ſah die entſetzliche Vermutung
in greifbarer Wirklichkeit vor Augen. Und mit Schrecken er
kannte er, wie wenig man Sorge getragen hatte, den Schmuck
zu verbergen. Wäre vor ihm jemand gekommen, um nach
zuſuchen, ſo würde er ſofort die roten Saffianetuis entdeckt
haben. Und jeden Augenblick war die Polizei zu erwarten.

„Haben Sie irgend ein Kiſtchen, um ſie einzupacken?“
fragte er in nervöſer Ungeduld. „Eine Pappſchachtel genügt
auch, falls ſie groß genug iſt.“

Fren Willmer, die ſchon eine Verſendung ins Auge
gefaßt hatte, holte eine Reiſetaſche ihres Mannes hervor.
Als der Schmuck verpackt war, atmete Martin ein wenig
freier. Aber er konnte es kaum erwarten, ihn aus dem
Hauſe zu ſchaffen. Erſt nach Löſung aller Beziehungen
zwiſchen dem Erbgut und ſeiner Mutter durfte er hoffen,
deren unwiſſentliche Verdächtigung getilgt zu haben. Die
Polizei mochte dann nach Belieben Nachforſchungen anſtellen
und ſelbſt ihren Zufluchtsort entdecken, aber ſie konnte die
Juwelen nicht finden, deren Beſitz nach ſeiner eigenen An
gabe den Schuldigen kennzeichnete. Er war voll fieber
r Eile und, kaum gekommen, rannte er wieder mit der
nhaltsſchweren Taſche davon. Kopfſchüttelnd ſah ihm Frau

Sufanne nach, die auf eine eingehende Unterredung über die
Patientin gerechnet hatte.

Erſt als er außer Bereich des Hauſes und ſeiner fried-
lichen Vorortſtraße war, hielt er inne, um ſich zu fragen, wie
und wo die verdächtigen roten Etuis unterzubringen ſeien.

Er hätte ſie gern ins Waſſer geworfen, wenn er nicht
befürchtet hätte, ſie würden dort aufgefunden, um zunächſt
auf ſeine Spur zu führen und dann zu dem Hauſe, in dem
ſeine Mutter in Fieberphantaſien lag. Und mehr aus Angſt
vor Entdeckung, als vor dem Verluſt ſeines einzigen väter
hen Erbes verzichtete er darauf, den Schmuck einem unbe

Häuschen zu, das vom Schickſal eigens für Fälle dieſer Art
beſtimmt zu ſein ſchien. Aber er teilte das Geheimnis dieſes
Schiebfaches mit Elſa Arnold, und es war ihm unmöglich, ſie
zur Mitwiſſenden der Schuld ſeiner Mutter zu machen, einer
Mitvwiſſenſchaft, die ſie inſtand ſetzen würde, bezüglich ihrer
eigenen Sicherheit ruhig der Welt die Stirne zu bieten.

Nicht einmal vor ſich ſelbſt durfte er noch längere Zeit
die Behauptung aufrecht erhalten, Elſa Arnolds Beſchützer
zu ſein, nachdem er den Beweis ihrer Schuldloſigkeit der
Welt vorenthielt. Wenigſtens aber ſollte das Geheimnis des
Schiebfaches ihren Jntereſſen geweiht bleiben.

Seine Wohnung im Jardin-public bot kein ſicheres
Verſteck, falls man je die Juwelen bei ihm vermuten und dort
nachſuchen würde. Einer gerichtlichen Hausſuchung gegenüber,
die das Beweismaterial gegen ſeine Mutter vervollſtän-
digen ſollte, wäre es nutzlos, den Schmuck in einem Kaſſen
ſchrank oder dergleichen zu bergen. Er mußte an einem Platz
vergraben werden, zu dem kein Hausſuchungsbefehl führen
konnte. Nun tauchte ihm der Gedanke an ſein Atelier auf,
das in ſeiner Abgeſchiedenheit vielleicht der einzige günſtige
Platz für ſein Vorhaben war. Das einſtöckige Gebäude, das
in einer Sackgaſſe, unweit der Hauptſtraße, ſtand, enthielt
eine Zimmerflucht, die von mehreren Malern und Bildhauern
bewohnt wurde. Den Fußboden des großen Zimmers, das
nebſt einem angrenzenden Kämmerchen Francois Martins
Gebiet war, hatte ſein Vorgänger, ein Bildhauer, in einer
wunderlichen Grille mit Steinplatten pflaſtern laſſen. Kurz
vor ſeiner Abreiſe nach Virloine waren bei einer Unterſuchung
der Abzugsröhren zwei Steinplatten herausgenommen und
ſchlecht wieder eingeſetzt worden. Martin hatte ſchon von
ſeinem Hauswirt das Verſprechen erlangt, daß dieſes Verſehen
gleich nach ſeiner Rückkehr gut gemacht werde. Er wollte
während ſeiner Abweſenheit keine Arbeitsleute im Zimmer
haben. Nun kam ihm der Gedanke, daß, wenn er die
Juwelen unter den loſen Platten verſtecken könnte, ihm die
Arbeiter, die dieſe befeſtigen mußten, unbewußt helfen wür-
den, den Schatz zu vergraben. Aber trotz ſeiner Ungeduld,
dieſen Plan auszuführen, war er ſorgfältig bemüht, etwaige
Verfolger irrezuleiten und erſt, nachdem er die Rue Blanche
längſt zurückgelaſſen. hatte, rief er eine Droſchke an, die

ihn nach ſeinem Atelier fahren ſollte. In ver Abſicht,
den Reſt des Weges zu Fuß zurüdzulegen, entließ er den
Wagen. Als er gerade den Kutſcher bezahlte, hielt ein
Omnibus an, aus dem ein hochgewachſenes anmutiges Mäd-
chen ſtieg. Mit Beſtürzung und völlig unvorbereitet auf
dieſes Zuſammentreffen erkannte er Elſa.

Den ganzen Morgen hatte er ſich nach ihr geſehnt und,
halb unbewußt, einen Bericht über die Unterſuchung vorbe
reitet. Aber das war, ehe Favre ſeine Enthüllungen ge-
macht hatte. Seither ſah er mit Bangigkeit dieſem Wieder
ſehen entgegen. Er hatte ihr verſprochen, ſo bald als
möglich von dem Ver uf der Verhandlung zu berichten und
mit ihr zu erwägen, wiefern dieſe Einfluß auf ihre Lage
und ihre Pläne haben könne, und ſein Verſprechen mußte
er halten. Aber welche Seelenqual für ihn! z

Denn was konnte er ihr ſagen? Wie konnte er von
Teilnahme für ihre Lage ſprechen und von der Abſicht,
ihre Schuldloſigkeit zu beweiſen, wenn ſein ganzes Streben
dahin ging, die Wahrheit über Nicolas Greniers Tod nicht
aufkommen zu laſſen!
Er hatte dieſe ſchwere Stunde vorausgeſehen und beab-

ſichtigt, ſich darauf vorzubereiten, ſobald die Juwelen unter-
gebracht waren und er noch Gedanken für etwas anderes
haben konnte, als für die unmittelbare Gefahr ſeiner Mutter.
Und jetzt war es plötzlich über ihn geko nmen; kein Augen
blick war ihm geblieben zur Überlegung, was er ſagen,
was er tun ſollte. Und noch immer hielt er die verdächtigen
Schmucketuis in der Hand. Jhm wurde heiß und kalt. Trotz
all ſeiner Verwirrung fühlte er einen Wonneſchauer beim
Anblick ihres roſigen Geſichts, das von unbewußtem und
unverhülltem Du über die Begegnung ſtrahlte. Und
inmitten ſeines Kummers und ſeiner Entmutigung wurde
ihm klar, daß er ſeit ihrer Trennung an dem verfloſſenen
Nachmittag nur an ſie gedacht und für ſie gelebt hatte.
Jhre Schönheit erſchien ihm bei diefem Wiederſehen ſtrah-
lender als je, und er erkannte, daß es keineswegs die roman
tiſchen Umſtände ihrer erſten Begegnung geweſen, die ihr den
unſagbaren Reiz verliehen hatten. Er wußte fetzt, daß, wie
immer und unter welchen Verhältniſſen er ſie auch ſehenmochte, die klar geſchnittenen Züge mit den wen 2

eiteltnen Weibſichkett verwirklichen würden
ſchüchtern bittenden Augen und die ſchlanke, anmutigeihm jederzeit ſein Jdegl n a



Kein Abbau des Landgeſtüts Kreuz.
Bekanntlich hatten die beteiligten Kreiſe, ins

beſondere auch der Landbund Provinz Sachſen,
gegen den angekündigten Abbau des Landgeſtüts
Kreuz in Halle Einſpruch erhoben. ſen Be
mühnungen iſt der Erfolg nicht verſagt geblieben.

Wie der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten mitteilt, iſt ein Abbau des
Landgeſtüts Kreuz nicht beabſichtigt.

Wünſchelrutenforſchung.

Die Landesdirektion der Provinz n
in erfedprg begauftra den anerkannten
Wünſchelrutenforſcher Otto Edlen von Graeve-
Gernröde (Harz) mit einer Waſſerfeſtſtellung
für das neu zu errichtende Landeserziehungs-
heim Eilenburg, Kreis r

Herr von Graeve führte hier ſcyr 2310.
Unterſuchung aus, und könnte reichliche Waſ er-
mengen in Tiefen von 52,5 Meter feſtſtellen.
Herr von Graeve wird wiederholt von Be-
hörden zu derartigen rn herange
zogen und hat ſich ſpeziell auf Auffuchung
von Mineralwaſſer verlegt. Sein Meiſterwerk
hat er in Gernvrode (Harz), ſeinem Wohnort,
ſeit 1913 unter dem Namen „Das Seebad im

arz“ geſchaffen, deſſen Quellen unter ſeinem
ünſchelrutenſtab entſprangen.

Falſche Reichsbanknoten.
Seit einiger Zeit ſind häuf g falſche Reichs

bhanknoten über 10 mit dem Datum
11. Oktober 1924 im Verkehr feſtgeſtellt wor-
den. Das Papier deſer Falſchſcheine iſtſchmutzigweiß, in der S ärke ähnlich der echten,

jedoch fühlt es ſich ſeifig an. Die Pflanzen-
e ehlen. Das Wafſſerzeichen iſt durch
öligen Aufdruck vorge äuſcht und iſt kaun ſicht-
bar. Jm männlichen Bildnis iſt das rechte
Auge vom Beſchauer aus geſehen kleiner
eiaug'ß Der Naſenflügel links erſcheint auf-
fallend breit. Die Scheiften ſind ungleich, auch
ſehlerhaft gezeichnet, die Muſter ungleich und
grob. Für die Aufdeckung von Falſchmünzer-
werkſtätten zahlt das Reichsbankdirektorium
hohe Belohnungen.

Koch keine neue Eisbahn
in dieſem Jahre.

Der Eisklub ſchreibt zur Frage der Eisbahn
folgendes: Der Platz am hinteren Gotthardtteich,
der dem Eisklub vom Magiſtrat überlaſſen worden
war, hat ſich trotz aller Bemühungen im vorigen
Jahre als ungeeignet erwieſen. Leider iſt es nicht
gelungen, einen Platz zu finden, der noch in dieſem
Jahre mit den vorhandenen knappen Mitteln hätte
hergerichtet werden können. Jetzt iſt jedoch ein
ſehr geeigneter Platz in Ausſicht genommen, der
aber erſt im Laufe des Sommers in den erforder-
lichen Zuſtand gebracht werden kann. Wenn die
erwartete Unterſtützung vom Magiſtrat nicht aus
bleibt, ſo werden wir dann hoffentlich wenigſtens
im nächſten Winter eine gute Eisbahn haben. Für
vieſen Winter hat der Eisklub natürlich von der
Einziehung der Beiträge Abſtand genommen.
(Siehe auch Inſerat.)

Zuſammenarbeit von Lehrern und Geiſtlichen.

Jn der „Provinzialkirche“, dem Monatsblatt
für die Vertreter der Kirchengemeinden der Pro-
vinz Sachſen, wird auf die pädagogiſchen Arbeits
gemeinſchaften hingewieſen, die zwiſchen Lehrern
und Geiſtlichen beſtehen und den Zweck haben, ge
meinſame aktuelle Fragen ſchuliſcher und kirch-
licher Art zu behandeln. Solche Arbeitsgemein-
ſchaften beſtehen nicht nur in Halle, Salzwedel,
Wittenberg, Wansleben, Wanzleben, ſondern auch
an vielen Orten, die wir hier nicht ausdrücklich
nennen. Die Geſellſchaft für Evangeliſche Päda-
gogik führt dieſen pädagogiſchen Arbeitsgemein-
ſchaften neue Anregungen zu, wie ſie überhaupt
beſtrebt iſt, auch neue religionspädagogiſche
Arbeits und Hilfsmittel zu ſchaffen. Auf den
letzten Tagungen wurde u. a. geſprochen über
„Die Bedeutung des Alten Teſtaments“, „Not-
wendigkeit und Möglichkeit religiöſer Erziehung
und „Die Schöpfungsgeſchichte im Religionsunter-
richt“. Jm Rahmen dieſer Arbeitsgemeinſchaften
werden häufig Muſterlehrproben abgehalten.

e

Die erſten Kollekten im neuen Jahre ſtehen
für den 1. Januar (RNeujahrstag) der Kirchen-
gemeinde Heiligenſtadt auf dem Eichsfelde und
(wahlfrei) dem Hoſpitalſtift in Elend zu die
Erträge des Sonntages nach Neujahr (2. Jan.)
können von den Kirchenkreiſen und Kirchen-
gemeinden für eigene Bedürfniſſe verwendet
werden.

Oeffentliches Kollektieren und Sammeln.
Wer ohne die erforderliche ſtaatliche Genehmi-

gung öffentliche Kollekten oder Sammlungen ver-
anſtaltet, vermittelt oder ausführt, oder wer Auf
forderungen, Anzeigen oder ſonſtige Bekannt-
machungen über ſolche nicht genehmigte öffent
liche Kollekten oder Sammlungen erläßt oder ver
breitet, oder wer die bei Erteilung der Genehmi-
gung geſtellten Bedingungen nicht einhält oder
überſchreitet, wird mit Geldſtrafe im Unver-
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft,
falls nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine
härtere Strafe eintritt. Die Sammler für die
genehmigten öffentlichen Kollekten und Samm-
lungen müſſen einen von der ſammelberechtigten
Stelle (Verband, Anſtalt uſw.) ausgeſtellten und
von der Ortspolizeibehörde beglaubigten Ausweis
ſtets mit ſich führen und auf Verlangen vorzeigen.
Sie ſind weiterhin verpflichtet, ſich vor Beginn
des Sammelns unter Vorzeigung ihres Ausweiſes
bei den beteiligten Ortspolizeibehörden zu mel-
den und von dieſen ſich die Meldung beſcheinigen
zu laſſen. Die Geiſtlichen und Kirchengemeinden
bedürfen innerhalb der eigenen Kirchengemeinde
für ihre eigenen Organe bei der Einſammlung

Zwei Reiterheilige am Dom zu Merſeburg.
2. St. Michael,

Weit häufiger als St. Georg begegnet uns
in Geſchichte und Kunſt der zweite Reiterheilige
St. Michagel. Zwar erſcheint er im Dom ſf Mer
eburg nicht im Bilde, wohl aber war ihm die
apelle geweiht, die heute des Domkapitels

Schatzkammetr iſt und ſich d n Kreuzgang und
Kapitelshaus befindet. Soweit ich erinnert
außer dein Namen nur ein einziger Stein in ihr
an St. Michael. Ein Gewölbeſchlußſtein zeigt
eine Engelsgeſtalt mit einem Buch in der Hand.
Dadurch werden wir an folgende Sage er nnert:
Einſtmäls kam Kaiſer Heinrich II., der Gönner
Merſeburgs, in die Michaeliskapelle ſeines
Domes zu Bamberg und betete dort mit großer
Andacht,. Auf einen Wink Gottes ließ ſich der

herab, damit er es küſſe. Der fromme Beter
aber meinte deſſen nicht würdig zu ſein. Da griff
ihm der Engel an ſe'ne Hüfte ünd ſprach: „N mm
die Gnade von Gott, denn er vergönnt ſie dir.
Von dem Tage an war der Kaiſer hüftlahm
und hinkte, wie es an der Domtür ſeiner lieben
Stadt Bamberg getreu iſt.734 in einer zweiten Sage erſcheint St.
Michael als Freund Kaiſer Heinrichs: Als der

Erzengel Michael

Erzengel Michael mit einem a zum Kaiſer

Kaiſer geſtorben war, wog der e
in einer Wage die Tugenden und Sünden desHerrſchers. S einer Schale lag der falſche Ver-

dacht des Kaiſers gegen die m n ſeiner
Gemahlin und andere Sünden. Die ſchwer be
laſtete Seite beggrg zu ſinken. Da kam auf
einen Wink St. Michaels der heilige Laurentius
und legte den goldenen Becher, den der Kaiſer
ſeiner Kirche in Merſeburg et atte, in
die andere Schale, und ſie ſank tief herab.

Dieſe Erzählung iſt von Tilmann Riemen-
ſchneider in Reliefbildern am Sockel des Grab-
mals Heinrich und Kunigundens dar lEbenfalls als Seelenrichter n St. Michael
auf Gemälden in der Danz 7 Marienkirche.
Dort ſteht er, das jüngſte Gericht abhaltend, in
goldener Rüſtung mit übergeworfenem Purpur-
mantel und mit gewaltigen wingen aus

fauenfedern, in der Linken die Wage haltend.
ine Skulptur an der Sebalduskirche in Nürn-

berg zeigt den Erzengel als trennende Machtzw ſchen Frommen und Gottloſen. Auf einem

Dürerſchen Bilde e J Johannes,tritt die mächtige Geſtalt Michaels energiſch auf
den Drachen, ſtößt mit furchtbarer Wucht mit
beiden Händen die Lanze in den Rachen des Un-
geheuers, auf welches er in gewalt gem Fluge,
wie die noch ausgeſpannten Schwingen zeigen,
herniedergeflogen iſt.

St. Michael iſt immer mit Flügeln darge-
W und faſt immer in a Siegerhaltung,
n wallendem Gewand. Er CKyrt regelmäßig die
Lanze und nicht das Schwert. Jn der Kunſt
kommt er früher zur Darſtellung als St. Georg.
Als Seelenrichter trägt er die ge.

Der kriegeriſche Erzengel entſpricht nicht nur
wie die andern Reiterheiligen (St. Georg und
St. Martin) als Streiter und Kämpfer den ger-
maniſchen rſtellungen; er iſt an ſehr vielen
Stellen der unmittelbare Nachfolger der alten
Götter geworden. Das frühe Mittelalter kennt
keinen heidniſchen Mythus, als dieſen des Feld
errn der n Heerſcharen, der zugleich
eſchützer und Anführer der Völker iſt. Wie

Wodan empfängt St. e die Seelen als
e auf dem Schlachtfelde. Der Seelen

und Lan rege ichael trat an die
telle des Seelenführers und Lanzenſchwingers

Wodan. Selbſt in dem wallenden Mantel gleichen
o beide. Die wilde Jagd Wodans iſt der von

m reiſigen Michael geführte Zug der Seelen.
e der vollendeten Appaſwngeſg tagt der
riſtlichen Sendboten wurde ſomit aus Wodan
t. Michael.

Die weiterdichtende Volksſeele hängt ſich auch
an verhältnismä igeaunae geſchichtliche Geſtalten.
Die ſagenbildende Kraft des Volksgeiſtes iſt auch

ute noch lebendig und wird fortfahren, ihre
n Helden mit den in vorgeſchichtlichvor
chriſtlichen Tiefen des Volkstums noch weiter
wirkenden Vorſtellungen vom held a Götter
könig Wodan zu verbinden. Der Alte mit dem
Sch'anphut Wodans, der im Sachſenwalde hauſte
und in treuer Sorge ſeinem Volke warnende
Weisheit raunte, iſt uns ſchon jetzt zur Sagen-
geſtalt geworden von übermenſchlichen Maßen.

Die Stoßlanze, die Reiterlanze, die Waffe
Wodans und des heiligen Michael, des Schutz
heiligen der Deutſchen deſſen Bild die altedentſhe Feicheſhpe trug, iſt eine deutſche Lieb

r ittels der Lanzen konnten dieWodanverehrer, die Franken und die Langobar-
den, ſo oft den Sieg erringen. Sie iſt eine Vor
ugswaffe der Deutſchen geblieben, von den
andsknechten des ausgehenden Mittelalters bis

zu den Lanzenreitern oder Ulanen im Kriege
1870/71, als vor einer einzelnen Ulanenſtreife oft
gar Dorfſchaften ausriſſen, bis zu dem größten

ibelungenkampf unſerer Tage, als ein Ge-
ſchwader der Paſewalker, früher Ansbach Bay-
reuther Dragoner von Hohenfriedberg, in Rumä-
nien ein ganzes Bataillon Feinde gefangen nahm.

Gröger.
Ä

von genehmigten öffentlichen Kollekten und
Sammlungen in Stadt und Landgemeinden bis
zu 10 000 Einwohnern dieſes Ausweiſes nicht,
haben aber die Abhaltung der Kollekte oder
Sammlung vorher der Ortspolizeibehörde anzu-
zeigen.

Hauszinsſteuer.

Verlängerung der Antragsfriſten bis 31. März.
Bekanntlich ſollten zum 31. Dezember 1926 die

riſten für die Anträge auf Ermäßigung der
auszinsſteuer in gewiſſen Fällen ablaufen. Es
andelt ſich um Anträge auf Hergbſe ung der
auszinsſteuer a wegen geringer Friedensmiete
s 2 Abſ. 3 der Hauszinsſteuerverordnung),

b) wegen geringen Gebäudeſteuernutzungswertes
bei gewerblichen Grundſtücken (Grundſtücksteilen,
s 2 Abſ. 4 der Hauszinsſteuerverordnung),

wegen geringe hypothekariſcher Belaſtung vor
der Jnflationszeit 4 Abſ. 3 bis 8 der Haus-
zinsſteuerverordnung), d) wegen Einfam lien-
e garatters (8 5 der Hauszinsſteuerverord-
nung).

Auf Antrag des Landtagsabgeordneten Hecken(Landbund Kovinz Sachſen) hat der Finanz-
miniſter nunmehr die Verlängerung dieſer An
tragsfriſten bis zum 31. März 1927 genehmigt.
Die neue Verordnung wird demnächſt in der
Preußiſchen Geſetzſammlung“ veröffentlicht

werden.

Theologie ſchwach Fahnheilkunde
gefragt.

Die Geſamtzahl der deutſchen Studenten an
allen deutſchen Hochſchulen betrug im Winter-
halbjahr 1925,/26 82 602; ſie iſt, wie wir der
neueſten Statiſtik entnehmen, um 13000 höher
als in der Vorkriegszeit und gegenüber den bei-
den vorhergehenden Semeſtern um 1 bzw. 4 v. H.
geſtiegen.

Die Zahl der Theologieſtudierenden hat wei
ter abgenommen, und zwar gegenüber dem letzten
Semeſter bei den evangeliſchen Theologen um
4 v. H., bei den katholiſchen um 9 v. H. Vermin-
dert hat ſich auch die Zahl der Chemie und
Pharmazie Studierenden und der Volksvwirtſchaft
ler. Ebenſo ſcheint der Bergbau immer weniger
Studierende anzuziehen, dagegen hat das Stu-
dium der Hüttenkunde zugenommen.

Am ſtärkſten iſt die Vermehrung der Studen
ten beim Studium der Zahnheilkunde, der Tier
arzneikunde und der techniſchen Fächer. Die phi-
lologiſchen Fächer finden ebenfalls mehr Beach-
tung.

Die weiblichen Studenten haben keine erheb
liche Zunahme aufzuweiſen; ihre Zahl beträgt
6983 gegen 6923 im vorhergehenden Semeſter. Die
Zahl der Ausländer an den deutſchen Hochſchulen
hat ſich von 8597 auf 7804 vermindert.

Fülmſchau.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ und „Union-Theater“.
Die Weihnachtsprogramme, die in allen beiden
Lichtſpielhäuſern mit großem Beifall aufgenommen
wurden, ſind von den Direktionen bis einſchließ
lich Donnerstag verlängert worden. Ein Beſuch
kann empfohlen werden.

Kamme lichtſpiele. Nach aufgefundenen Ge-
heimdokumen en und wahren gebenheiten iſt
ein Film hergeſtellt worden, der ein flammen-
der Proteſt gegen die Kriegsſchuldlüge iſt.

Dieſer Film, der ſich „Brandſtifter
Europas“ betitelt, lief geſtern zum erſten
Male im vorgenannten Lichtſpielhaus vor zahl
reichen Zuſchauern über die Weiße Wand.
Ausgehend vom Jahre 1913, ſchildert der
Film eingehend die Ere'gniſſe der Vorkriegs-eit in Rußland bis zur Ermordung von
Raſputin. Die Handlung iſt packend g'ſtaltet
und beleuchlet klar das große Verbrechen, das
durch das e zwungene Geſtändnis der Allein
ſchuld Deutſchlands am Weltkriege gegenüber
dem deutſchen Volke verübt worden iſt. Regie
und Darſtellung iſt lobenswert. Jm Bei-
programm läuft eine tolle Grokdeske und zwei
MWewede Naturaufnahmen aus Schweden und

rwegen.

Amtlſcher Wetterdienſt
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Der Kern des Tiefdruckgebietes liegt über der
ſüdlichſten Oſtſee. Die Warmluftmaſſen ſind in
ganz Mitteleuropa zur Vorherrſchaft gekommen.
Nur in den höchſten Berglagen herrſcht noch Froſt.

Wir werden am Donnerstag noch das milde
Wetter behalten. Auch ſind weiterhin Nieder
ſchläge, in den höchſten Lagen Schnee, zu er-
warten.

Vorherſage: Mildes, wolkiges Wetter mit
weiteren Niederſchlägen. Jm Gebirge noch Schnee-
fall.

Schneebericht.

Oberhof: Nebel, min. 1 Grad, Schneehöhe
75 Zentimeter, davon 5 Zentimeter Neuſchnee.
Schi und Rodel gut.

Jlmenau: Rebelrieſeln, min. 1 Grad, 13 Zenti-
meter Schneehöhe, Pappſchnee, Schi und Rodel
mäßig.

Schleuſe Trotha.
Der Unterpegel zeigte heute einen Waſſerſtand

von 1,88 Meter, mithin 4 Zentimeter Anſtieg.

Steuerkarten 1927. Die weitere Ausſtellung
und Berichtigung der Steuerkarten 1926 für die
im Stadikreis Merſeburg wohnenden Arbeitneh-
mer wird von heute ab vom hieſigen Finanzamt
vorgenommen.

Standesamtsdienſt. Das Standesamt iſt ge-
öffnet am Sonnabend, dem 1 Januar 1927 (Reu-
jahr) von 11 bis 12 Uhr vormittags zur Annahme
von Sterbefallanzeigen.

Die Uhr am Poſtturm wird gegenwärtig einer
gründlichen Reparatur unterzogen. Das iſt recht
erfreulich, denn in letzter Zeit war die Uhr ſehr
unzuverläſſig geworden.

Groben Unfug verübten geſtern abend drei
Betrunkene in der Weißenfelſer Straße. Sie
ſtellten ſich gegen *612 Uhr der letzten Straßen-
bahn in den Weg und zwangen dieſe, anzuhalten.
Dann liefen ſie wieder ein Stück vor und ſtellten
ſich von neuem auf die Gleiſe. Erſt als die
rprolgei erſchien und die Burſchen verhaftete,
konnte die Straßenbahn ihren Weg fortſetzen.
Eine empfindliche Strafe wäre für die Burſchen
angebracht.

VDeſſe e Entſchädigungen für Erwerbel ſe als
n ter. Der Preußiſche Volkswohl-

teilt mit, daß es recht und billig
erſcheine, arwerbsloſen Pflichtarb it rn eine
Entſchädigung für Meh.aufwendun en inf.l e
erhöhter Abnutzung von Bekleidung und

uhwerk zu

Nachbarſtadt Halle.
Fortbeſtand der Beamtenbank.
Von der Leitung der Beamtenbank geht uns

folgender offizieller Bericht zu:
„Die 2. außerordentliche Hauptverſammlung

der Beamtenbank e. G. m. b. H. in Halle tagte
am 28. Dezember, abends 8 Uhr, im dichtbeſetzten
großen Saal des Volksparks. Nach Erſtattung des
Prüfungsberichts und nach einer außerordentlich
ſachlichen und regen Ausſprache kamen folgende
Anträge zür Abſtimmung und faſt einſtimmigen

Annahme:
Der entſtandene Verluſt wurde durch Ab

ſchreibung der Geſchäftsanteile in
Höhe von 40 M. für jeden Genoſſen
getilgt, die Verſammlung erklärte ſich grund
ſätzlich bereit, das nötige Betriebskapital durch
Wiederauffüllung der Geſchäftsanteile zu ſchaffen,
ſetzte eine dreigliedrige Prüfungskommiſſion (die
Herren Bergunde, Werkmeiſter, Wagner) zur
Unterſuchung der Verſchuldung des früheren Vor
ſtandes an dem entſtandenen Verluſt ein, wählte
die Aufſichtsrats- und Vorſtandsmitglieder, die
die Vereinigung herbeiführen, wieder und er
gänzte Aufſichtsrat und Vorſtand ſo, daß ſämt
liche Beamtenverbände vertreten
ſind. Die Verbände erklärten, nunmehr mit Kraft
für die Bank einzutreten, und ſo endete die Ver
ſammlung mit ſeltener Einigkeit, ſie bekundete
einmütig den Willen zur Erhaltung der BVank.“

Einbrecher.

Jrn der vergangenen Nacht brachen Spitzbuben
in das Umkleidehäuschen auf dem lympia-
Sportplatz ein. Gewitzigt durch frühere Einbrüche,
atte man indes nichts zurückgelaſſen. Der

ächter des Platzes hatte vorſorglich Zement
auf den Boden des Häuschens geſtreut, damit die
Diebe Fußſpuren zurücklaſſen. Die r puren
ſind ſehr deutlich erkennbar, aber die Diebe hat
man noch nicht erwiſcht.

7

Heute gegen 2 Uhr morgens wurde in Bit-
terfeld ein Juwelierladen ausge-
raubt. Eben als der Täter den Laden ver-
ließb, bemerkte ihn ein Polizeibeamter, und es
begann eine wilde Jagd durch die Straßen des
Städtchens. Die vom Beamten abgegebenen
Schüſſe verfehlten in der Dunkelheit ihr Ziel.
Der Einbrecher warf unterwegs ſeinen Raub weg.
Er hatte Juwelen und Uhren im Werte von über
8000 Mark erbeutet, die vollſtändig wieder im
Beſitz des Beſtohlenen ſind. Er ſelbſt entkam.
Es handelt ſich um einen etwa 27 Jahre alten
Mann, 1,70 Meter groß, mit blaſſem Geſicht, von
ſchlanker Geſtalt Er war bekleidet mit einem
blauen weiten Mantel und einer Strickjacke und
trug eine blaue Mütze.

C T

Autos unö Gaslaternen.
Das Glatteis am Dienstag hat, wie erſt jetzt

bekannt wird, auch unſeren Gaslaternen arg mit-
geſpielt. Daß aus dem Gleichgewicht geratene
Menſchen ſich an ihnen anklammerten, haben ſie
gut überſtanden, aber daß Kraftfahrzeuge, die ins
Schleudern kamen und über die Bordkanten
hinaus rutſchten, an ihnen Halt ſuchten, iſt ihnen
ſchlecht bekommen. Eine Anzahl Laternen ver-
bogen ſich und vier ſogar knickten faſt um. Für
die Kraftfahrzeuge iſt der Anprall auch nicht ohne
Bleſſuren abgegangen. Es ſind mehr als ein
halbes Dutzend Autos ſchwer beſchädigt worden.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 30. Dez,

Wirtſchaft. 10,00, 2,45, 3,25, 4,00, 4,10. 5,15,
6,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unter altung
und Belehrung. 10,05 Uhr. Verkehrsfunk, Wetter-
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-
abe des Tagesprogramms, 10,25 Uhr: Was dieWnns bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und

-Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Schnee
ber ſcht. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:Na er Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Bö ericht. 4,30 bis 6,00 Uhr: Nachmittags-
kon der Dresdener Rundfunkhauskapelle.
Dir ent: Guſtav Agunte. 1. Auber: Ouvertüre
z. Op. „Die Stumme von Portici“. 2. Wald-teufel: Blumenwalzer. 3. Gaſtaldon: Verbotener
Geſang (Lied). 4. Becce: Liebes-Serenade.
5. Blaauw: Die u 6. Zeller: Potpourri
a, d. Operette „Der Vogelhändler“. 6,05 bis
6,20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 6,20 bis 6,30
Uhr: Steuerrundfunk. 6,30 bis 7,00 Uhr: Deutſche

elle, Berlin. 6,30 Uhr: G. v. Eyſeren und
C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene,
7,00 bis 7,30 Uhr: Max Raebel (Eiſenach): DieGeſchichte des Schneeſchühes.“ 7,90 bis 800 ühr:
„Schnärzchen und Schnozeln.“ Luſtige Geſchichten
gus Thüringen, erzählt von O. Kirſten und
A. Ludwig (Erfurt). 8,00 Uhr: Wettervoraus-
ſage, Schneebericht und Zeitangabe. 8,15 Uhr:
Deutſche Märchen in der Muſik. Dirigent: Dr.
F. K. Duske. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
I. eng Ouvertüre zur „Schönen Melu-
ſine“. 2. d'Albert: Aſchenputtel-Suite: a) Aſchen
puttel am Herd; b) Täubchen in der Aſche;c Ball im Königs loß; d) Der Prinz und der

itt mit den böſen Schweſtern; e) Aſchenputtels
W und Bauerntanz. (Zum erſten

ale in Leipz'gl) 3. Weber: Ouvertüre zu„Rübezahl“. 4. Humperdinck: Vorſpiel zu Sanſet

und Gretel“. 5. Humperdinck: Tonbilder aus
„Dornröschen“: a) Vorſpiel; b) Ballade; e) Jrr-
fahrten; d) Das Dornenſchloß; e) Feſtklänge.
Funkpranger.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
er 4. erantwortlich für den Textteil:edakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil

A. Rank, beide in Merſeburg.
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Zer äWieder Unheil durch die Schußwaffe.
Nockwitz. Die leichtfertige Spielerei mit einem

Teſching hat hier einem jungen Menſchenleben
ein ſchnelles Ziel geſetzt. Beim Landwirt Oskar
Kaiſer ſpielte am Montag der dort bedienſtete
Knecht mit einem Teſching. Nicht ahnend, daß
die Waffe geladen war, richtete er ſie im Scherz
auf die 15jährige Tochter Hilde. Der Schuß ging
los und traf das Mädchen in die Stirn. Es brach
ſofort zuſammen. Der Klinik in Halle zugeführt,
iſt es dort Dienstag morgen den erlittenen Ver-
letzungen erlegen.

Beihilfen für Erwerbslofe.
Teuchern. Der einzige Punkt der Tages-

ordnung der letzten Stadtverordnetenſitzung
war ein Antrag der hieſigen Erwerbsloſen
auf Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe, an
Verheiratete 20 Mark und 10 Mark für
Ledige. Stadtv. v. Neſſen begründete den
Antrag und empfahl mit Rückſicht auf die
herrſchende Not dem Antrage zuzuſtimmen.
Die Verſammlung beſchloß unter ſich ein
ſt immig, den Magiſtrat zu erſuchen, die
Beihilfen gemäß dem Antrage zu zahlen.

Ein intereſſanter Lohnſtreit.
Hochbau oder Tiefbau? Aunusſchachtungs

arbeiten für eine Bunkeranlage.
Teuchern. Eine wichtige Entſcheidung für die

Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Baugewerbe
wurde vom hieſigen Gewerbegericht getroffen. Die
Firma Phiripp Holzmann in Frankfurt war von
den A. Riebeckſchen Montanwerken mit der Her-
ſtellung einer Bunker- und Kohlentrocknungs-
anlage auf Grube Naumburg betraut. Bei dieſem
Bau, der unter die Erde kommt, ſind gewaltige das Gehöſt des Landwirts Hüttenrauch ein, aber
Erdmaſſen im Geſamtbetrage von etwa 12 000
Kubikmeter zu bewegen. Den mit den Aus-
ſchachtungsarbeiten beauftragten Arbeitern war
ein Stundenlohn von 67 Pf., wie er im Tiefbau-
gewerbe üblich iſt, gezahlt worden. Sie klagen nun
gegen die Firma auf einen Lohn von 82 Pf., da
ſie als Bauhilfsarbeiter zu betrachten ſeien, und
ihnen nach den Tarifbeſtimmungen ein derartiger
Lohn zuſtehe. Trotz wiederholter Vorſtellung
bei der Firma ſei jedoch der Tariflohn ver-
weigert worden mit der Begründung, daß dieſe
Arbeit nicht zum Hochbau gehöre. Die Kläger
vertreten den Standpunkt, daß nach den gelten-
den Beſtimmungen Ausſchachtungsarbeiten als
Vorarbeiten für einen etwa auszuführenden Hoch-
bau anzuſehen und demnach auch als Bauhilfs-
arbeit zu bezahlen ſeien. Die Beklagte, vertreten
durch den Syndikus Dr. Stoffel vom Mittel
deutſchen Betonverband in Halle, beſtreitet, daß
derartige Ausſchachtungsarbeiten, bei denen die
Erde ſogar durch Lokomotiven fortgeſchafft
worden iſt, als Hochbauarbeiten anzuſehen ſind.

Da in zwei Terminen keine Einigung zu er-
zielen war, war den Parteien aufgegeben, je einen
Sachverſtändigen zu ernennen. Für die Kläger
war der Reichsfachgruppenleiter H. Otto aus
Hamburg erſchienen, während die Beklagte den
Tiefbauingenieur K. Fallnich in Halle beauftragt
hatte. Als Oberbegutachter war von dem Regie
rungspräſidenten der Regierungsbaurat Fiſch in
Merſeburg ernannt. Zur beſſeren Orientierung
hatte das Gericht eine Beſichtigung der Anlage
vorgenommen. Die Beſichtigung der Anlage und
die darauf erſtatteten Gutachten der Sachverſtän-
digen ergaben, daß die Bunkeranlage als ein
Tiefbau zu betrachten ſei. Sachverſtändiger Otto
allerdings betrachtet die Kohlentrocknungsanlage
als eine Vorbereitung zum Hochbau. Die Kläger
wurden koſtenpflichtig abgewieſen.

Brandunglück.
Fener auf dem Heuboden. Zwei Wehrleute

verletzt.

Leipzig. Auf dem Heuboden des alten
Schleußiger Gutes brach durch Ueberhitzung eines

Schornſteins, der an einer Wand des Gebäudes
hochgeführt iſt, Feuer aus. Die Feuerwehr war
raſch zur Stelle und konnte verhindern, daß die
Flammen auf die Nebengebäude, in denen große
Getreidemengen und Möbel lagern, übergriffen.
Der Dachſtuhl brannte vollſtändig nieder. Die
geſamten Heuvporräte wurden vernichtet. Zwei
Feuerwehrleute erlitten Verletzungen. Dem einen
ſchlug bei der Glätte das Schlauchmundſtück gegen

die Knie mit ſolcher Gewalt, daß er vom Platze
getragen werden mußte. Ein anderer Wehrmann
brach die Hand.

Das alte Schleußiger Gut im Beſitz der
Grundſtücks-Aktiengeſellſchaft, die es verpachtet
hat, iſt eine der hiſtoriſchen Stätten Leipzigs. Es
war früher ein Nonnenkloſter, nach dem noch
heute das angrenzende Gehölz den Namen
Nonnenholz führt. An den Häuſerkomplex des
Gutes iſt der frühere Kuhſtall angebaut, der an
den Pächter der Naturparkwirtſchaft vermietet
und von ihm zu einem geräumigen Saal um-
gebaut wurde. Ueber dem Saal auf dem Boden
lagerten die Heuvorräte, 500 Zentner, die in
Brand gerieten. Der Saal iſt bei den Löſch-
arbeiten durch Waſſer ſchwer beſchädigt.

Bluttat eines polniſchen Banditen.
Der Verbrecher vom Gendarmen erſchoſſen.

Borgau bei Bad Bibra. Am zweiten Weih-
nachtsfeiertag drang ein maskierter Einbrecher in

er wurde vom Beſitzer überraſcht und ſuchte nun
ſein Heil in der Flucht. Der Knecht Medinger
ſperrte ihm den Weg. Jm Nu zog der Fremde
eine Piſtole hervor und ſchoß den unglücklichen
Knecht in die Stirn. Dann flüchtete er und ent
kam unerkannt. Medinger wurde in ſchwer
verletztem Zuſtande von der Freiwilligen Sani-
tätskolonne nach Naumburg ins Krankenhaus
gebracht.

Wie uns weiter mitgeteilt wird, gelang es
den Bemühungen des Wachtmeiſters Wehner, den
Verbrecher ſpäter auf dem Heuboden des Orts-
ſchulzen von Vorgan zu ſtellen. Er ſetzte ſeiner
Verhaftung jedoch Widerſtand entgegen, zog
wieder die Piſtole und ſchoß auf den Beamten,
ohne ihn jedoch zu treffen. Nunmehr feuerte
auch der Wachtmeiſter. Der Einbrecher blieb auf
der Stelle tot. Man erkannte in ihm einen
Polen, der früher beim Landwirt Hüttenrauch in

Dienſten geſtanden hat.

Maſſenvergiftung durch Kohlenoxyögas.
Suhl. Bei der Weihnachtsfeier eines hieſigen

Arbeiterſportvereins erlitten plötzlich 25 bis 30
Perſonen Brechreize, ſo daß ſie an die friſche
Luft gebracht werden mußten. Bei vier Per-
ſonen waren die Geſundheitsſtörungen etwas
ſchwerer, jedoch nicht gefährlich. Die Urſache
der plötzlichen Maſſenerkrankungen war
Kohlenoxydgasvergiftung, die dadurch ent-
ſtanden war, daß in dem Abzugsvohr des Füll-
ofens die Stellklappe geſchloſſen war.

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Copyright 1926 by Alfred Vechthold, Braunſchweig.)

(10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Das mußte Klaſen ſein. Wegener ſtand auf,

um ihn zu empfangen. Ehe er einen Schritt
getan hatte, öffnete der Kellner mit einer Ver
beugung die Tür und Klaſen trat herein. Er
machte der Geſellſchaft eine kurze, gemeſſene Ver
beugung und trat zur Seite, um einer hinter ihm
eintretenden Dame Platz zu machen.

Die Blicke aller Anweſenden wandten ſich der
Eintretenden zu.

Einem der Herren war ein leiſes „Ah“ der
Ueberraſchung durch die Zähne gerutſcht. Zu
ſpät biß er ſich auf die Lippen.

Wegener ſtand wie aus Stein gemeißelt. Nur
die Farbe wechſelte in ſeinem Geſicht.

Klaſen wollte dem verlegenen Schweigen ein
Ende bereiten. Er trat auf Wegener zu, ſchüttelte
ihm die Hand und ſagte laut, daß es alle verſtehen
konnten: „Auch deine Frau wollte in der Stunde
des Triumphes nicht verſäumen, dir die herz-
lichſten Glückwünſche zu übermitteln. Jm
übrigen entſchuldigen die Herrſchaften wohl
gütigſt unſer verſpätetes Eintreffen.“

Mit liebenswürdigem Lächeln ſtellte er Lu
und ſich ſelbſt den Herrſchaften vor, und leitete
mit der Frage nach Näherem über Wegeners Er-
folg das Geſpräch wieder in 'ottes Fahrwaſſer.

Lu war zu Wegener n Leiſe, daß
niemand ihre Worte verſtand, zie ſie: „Verzeihe
mir mein Eindringen, Werner,“ und dann laut:
„Meine herzlichſten Glückwünſche!“

Eifrig bemühten ſich die Herren um Lu und
bedienten ſie in erwartungsvoller Höflichkeit,

Wegener forſchte ängſtlich in Elviras Zügen.

Was ſagte ſie zu dieſem Ueberfall? Sie plau-
derte heiter und unbefangen weiter. Sie war in
der Tat weit davon entfernt, von Lus Gegenwart
unangenehm berührt zu werden. Sie kannte das
Verhältnis der beiden oder glaubte es doch
wenigſtens zu kennen, und ſie fand es ſehr be-
greiflich, daß Lu an dem Erfolg des Mannes, der
vor der Welt als der ihre galt, teilnehmen
wollte. Sie freute ſich aufrichtig, Lu kennen zu
lernen. Schon mehrmals an dieſem Abend war
ihr der Gedanke gekommen, Wegener über Lus
Fernbleiben zu befragen. Sie war der Anſicht,
daß Lu das Verhältnis wie Wegener auffaßte.
Von Lus Liebe und ihren Kämpfen um den Ge-
liebten wußte ſie nichts.

Bald war die heitere Unterhaltung wieder in
vollem Gange. Die Herren boten alle Beredſam-
keit auf, um die ernſten Züge in dem Geſicht der
ſchönen, jungen Frau zu verwiſchen. Der jugend-
liche Liebhaber erzählte humorvolle Anekdoten
aus der Welt hinter den Kuliſſen. Er brachte
fie mit ſolcher komiſchen Art zu Gehör, daß ſich
auch der ernſteſte Menſch der Wirkung nicht hätte
entziehen können, und er war mit ſolchem Eifer
bei der Sache, daß die kleine Milli ihn wieder-
holt energiſch auf die Füße treten mußte, um ihn
nicht ganz aller Wirklichkeit entrücken zu laſſen.
Die Aufforderung ließ zwar an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig, aber er weigerte ſich hart-
näckig, ſie zu verſtehen. Unbeirrt ſetzte er die
Unterhaltung fort, ſelbſt auf die Gefahr hin, bei
ſeiner Milli gänzlich in Ungnade zu fallen. Die
letzte Verſöhnung zwiſchen ihnen lag ſchon bald
acht Tage zurück, da war es an der Zeit, daß bald
wieder neuer Krieg und neue Friedensſchlüſſe
eintraten.

Der Wein tat ſein übriges, und ſelbſt Lu ge-
lang es, für eine kurze Stunde die quälenden
Gedanken zu vergeſſen. Sie war Klaſen dank-
bar, daß er ſie einfach mitgenommen hatte. Wenn
ihr doch der leichte Sinn dieſer frohen Stunde
erhalten blieb, dann würde ſie gewiß ſiegen! wenn ſie die Worte nicht gehört hätte,

Zwei Todesopfer des Glatteiſes.

Zum Verkehrsunfall bei Apolda.

Reisdorf. Zu dem bereits gemeldeten Ver-
kehrsunfall an der Poche, dem zwei Menſchen
leben zum Opfer fielen, werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die Verunglückten hatten
nach Mattſtedt fahren wollen, wohin Frau Müller
ihrer Tochter und ihren Enkelkindern Weihnachts
geſchenke bringen wollte. Jn der Poche, dieſer
äußerſt gefährlichen, abſchüſſigen Stelle der Leip-
ziger Heeresſtraße, wo die Straße auf der kurzen
Strecke von 150 bis 200 Meter von der höchſten
Kante des Höhenzuges hinabfällt auf die Tal-
ſohle mit der Jlmbrücke, ereilte ſie das Unheil.
Die Stelle iſt von jedem Fuhrmann gefürchtet und
zumal im Winter bei Glatteis. Der Beſitzer der
Gärtnerei an der Poche wurde durch das mit einer
halben Wagendeichſel einhertrabende Pferd auf-
merkſam. Er fand Frau Müller tot im Graben
mit einem Schädelbruch, den Kutſcher ein Stück da-
von mit eingedrücktem Bruſtkorb und aufgeriſſenem
Magen. Der Gärtner telephonierte ſofort nach
Apolda um Hilfe. Jnzwiſchen waren noch
Paſſanten dazugekommen, darunter auch ein
Mann, der Frau Müller kannte und gerade nach
Reisdorf wollte. Er bekam die ſchwere Aufgabe,
die Schreckensbotſchaft der Familie zu überbringen.
Ebenfalls zufällig kam ein Bruder des benach-
barten Eckartshauſes mit größeren Zöglingen.
Von ihnen ließ er drei Jungen als Leichenwache
zurück, bis die Angehörigen aus Reisdorf die
Mutter abgeholt hatten. Der Kutſcher war noch
am Leben und wurde ſofort im Auto in die
Klinik zur Operation gebracht. Die Operation
überlebte er jedoch nur wenige Stunden. Doch
konnte er noch einige Angaben machen, wie das
Unglück geſchah. Danach kam der Wagen infolge
der Glätte, weil die Bremſe nicht mehr wirkte,
ins Rutſchen und ſchlug ſcharf an einen Bräum,
wobei Frau Müller herausgeſchleudert wurde.
Gleich darauf traf den Kutſcher dasſelbe Los.
Die Glatteisgefahr der Poche im Winter wird
erhöht durch das an der Südſeite der Straße ſich
hinziehende Wäldchen: in ſeinem Schatten bleiben
auch die kleinſten Mengen Schnee liegen und
bilden mit der berghereinkommenden Feuchtigkeit
ſofort und immer neu eine feſte Eiskruſte, die
jeden Wagen in die größte Gefahr bringt. Wenn
das Wäldchen auf der anderen Straßenſeite ſich
hinzöge, wäre dieſe Gefahr wahrſcheinlich ganz
beſeitigt.

t

Zerbſt. Am Dienstag ſtürzte infolge des
Glatteiſes auf der neuen Brücke der Beamte
des Arbeitsnachweiſes Zerbſt, Hermann Zwoch,
derart unglücklich, daß er mit dem Kopfe auf-
ſchlug und beſinnungslos liegen blieb. Er
wurde von der freiwilligen Sanitätskolonne
im Krankenauto nach dem Kreiskrankenhauſe
überführt, ſtarb aber bereits auf dem Wege
dorthin. Er hatte ſich beim Falle eine Gehirn-
führtecterung zugezogen, die ſeinen Tod herbei-

Zwei Wegelagerer feſtgenommen.
Dingelſtädt. Der Geſelle einer Mühle bei

Dingelſtädt wurde auf dem Heimwege von
Heuthen, wohin er Mehl gebracht hatte, ange-
halten. Zwei Männer zwangen ihn, nachdem ſie
Geſpann und Wagen in den Straßengraben ge-
zogen und das Geſchirr zerſchnitten hatten, zum
Abladen ſeiner Fuhre Mahlfrucht. Als ein
anderes Fuhrwerk herannahte, wurde auch deſſen
Führer bedroht. Doch verſchwanden die Wege-
lagerer dann. Mit vieler Mühe brachte der
Müller ſeinen Wagen wieder in Gang. Zu ſeinem
Schrecken wurde er im nahen Walde noch einmal
von den gleichen Burſchen überfallen. Diesmal
forderten ſie die Herausgabe des Geldes. 13 Mark
gab der Fuhrmann heraus,. Den Reſt hatte er

Der einzige, der nicht zum rechten Genuſſe des
fröhlichen Abends gelangen konnte, war Wegener.
Er zürnte Lu wegen ihres Erſcheinens, mehr
aber noch Klaſen, der unbeſtritten der Urheber
dieſes Streiches war. Vorerſt blieb Wegener
nichts anderes übrig, als gute Miene zu dieſem
Zwiſchenſpiel zu machen und ſcheinbar unbe-
kümmert mit den übrigen fröhlich zu ſein. Am
ſo feſter wurde in ihm der Entſchluß, bald das
entſcheidende Wort an Elvirg zu richten. Mit
Lu wechſelte er kaum einige Worte.

Als die kleine Geſellſchaft in vorgerückter
Stunde an den Aufbruch dachte, trat Lu zum
Abſchied an ihren Mann heran.

„Du wirſt entſchuldigen,“ ſagte er, „daß ich
dich leider nicht nach Hauſe begleiten kann. Jch
hatte meine Begleitung Fräulein Salten zu-
geſichert, ehe du kamſt.“

Lu lächelte. „VBitte ſchön,“ ſagte ſie mit
heiterem Tone, „mein Auto wartet, und außer-
dem wird Herr Dr. Klaſen es ſich nicht nehmen
laſſen, mich ſicher zu meiner Wohnung zurück-
zubringen.“

Lu wunderte ſich ſelbſt, mit welcher Heiterkeit
ſie ihm dieſen Beſcheid erteilen konnte. Sie fühlte
aus ſeinen Worten heraus, wie er ſich Mühe gab,
ſeine Begleitung der Salten als harmloſe Zu-
fälligkeit hinzuſtellen, und darüber vermochte ſie
auf einmal zu lachen.

Wegener verließ nach Klaſen als letzter das
Zimmer. „Wir rechnen ab!“ flüſtert er Klaſen zu.

„Wir rechnen ab!“ erwiderte dieſer laut, daß
ſich einer der vorangehenden Herren umwandte,
„auf morgen früh alſo!“

Als Wegener mit Elvira auf die Straße trat,
fuhr Lus Auto bereits ab. Er hörte noch, wie
einer der Feſtteilnehmer zu ſeinem Begleiter
äußerte: „Ein herrliches Weib! Und dabei
macht der glückliche Herr und Ehegemahl ein Ge-
ſicht wie die leibhaftige Kritik im Stehkragen.“

Wegener blickte Elvira an, doch ſie tat, als
Da zog
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verſteckt. Dann benachrichtigte der Geſelle den
Landjäger. Es gelang, die beiden Räuber in
Wachſtedt feſtzunehmen und dem Gerichtsgefäng-
nis zuzuführen.

Selbſtmord im DeZug.
Bernburg. Am Montag früh nahm in

dem von Frankfurt nach Berlin fahrenden
D-Zug eine Frau aus einer Fiaſge Gift zuſich, von dem ſie noch mehrere Flaſchen bei i

führte. Hinter Sangerhauſen wurden die Mit
reiſenden auf den bedenklichen ſtand der

rau wahrſcheinlich handelt es ſich um eine
usländerin) aufmerkſam. Sie wurde noch bis

Bernburg mitgenommen. Hier brachte das
Sanitätsauto die Schwerkranke in das Kreis
krankenhaus, wo ſie verſtarb.

Erneuerung der Kreisſtraßen für 1927.
Aſchersleben. Jn der Kriegs und Nachkriegs-

zeit konnte dem baulichen Zuſtande unſerer Kreis
ſtraßen wenig Aufmerkſamkeit u t werden,
o daß ſich jetzt mit erheblichen ren eine Jn
tandſetzung als notwendig erweiſt. r das
Rechnungsjahr 1927 iſt daher für den Landkreis
Quedlinburg der Betrag von 94700 Mark für
106 Kilometer Kreisſtraße in Anſatz gebracht.
Für den Verwaltungsbezirk Aſchersleben kommen
17,6 Kilometer Kreisſtraße in Betracht mit einem
Koſtenaufwand von 8400 Mark. Vorgeſehen ſind

die Strecken: h n edt.Aſchersleben Welbsleben, Aſchersleben Weſt
dorf, Aſchersleben Königsaue, Hedersleben
Winningen und Froſe--Königsaue. Der Bezirk
Croppenſtedt iſt mit 8200 und der Bezirk Fried
richsaue mit 28700 Mark veranſchlagt. ußer
dem Er an beſonderen Aufwendungen und Jn-
ſtandſetzungsarbeiten für den Landkreis Quedlin
burg 158 500 Mark eingeſetzt, für die Kreisſtraße
Aſchersleben Groß Schierſtedt für Einlegung
eines Fahrgleiſes und Umlegung von 550 Meter
Pflaſter 18 000 und für die Kreisſtraße Froſe-
Königsaue 16 600 Mark einſchl. 500 Meter UAm-
gung Vor Königsaue liegt eine verkehrs-
behindernde Bergkurve, ſie ſoll beſeitigt und die
Straße verlegt und tiefer gelegt werden. JmHſtbezirk des Kreiſes Quedlinburg ſoll der
Straßenzug Wilsleben--Königsaue 430 Meter
Kleinpflaſter erholten, das noch mit 22 700 Mark
veranſchlagt iſt.

Die Angſt vor der FridericusMarke.

Hannover. Verſchiedene republikaniſche Ver
bände verweigern in der letzten Zeit die Annahme
von Poſtſendungen mit folgender Begründung,
die durch einen beſonderen Zettel der Sendung
aufgeklebt wird: „Annahme verweigert, da mit
der Fridericus-Marke frankiert, als Proteſt gegen
die monarchiſtiſch-militariſtiſche Propaganda der
Deutſchen Reichspoſt.“

Die Oberpoſtdirektion Hannover hat darauf
einem Abſender mitgeteilt, daß eine Rück-
be förderung von Sendungen, deren An
nahme mit der vorſtehenden Begründung ver-
weigert wird, nicht erfolgen könne. NurSendungen, die einfach den Vermetk „Annahme
verweigert trügen, würden zurückbefördert.

Handöwerksburſchen als Branoöſtifſter.

Sakzwedel. Jm benachbarten Ruſtenbeck
brannte eine mit Erntevorräten gefüllte große
Feldſcheune plötzlich nieder. Mitverbrannt ſind
wertvolle e Maſchinen, ſou. a. eine Dreſchmaſchine, ein Motorpflug, eine
Drillmaſchine und ein Selbſtbinder und zahl-
reiches anderes Gerät. Handwerksburſchen
ſollen die Brandſtifter ſein.

Drei Miniſter und ein Kinojubiläum.
Weimar. Auch die Kinos kreten nun lang
ſam in die Reihe der Altersjubilare. Das
Scherffſche Lichtſpielhaus konnte am 1. Weih
nachtsfeiertag als eines der älteſten Lichtſpiel-
theater Deutſchlands das Feſt ſeines fünfund-
zwanzigjährigen Beſtehens feiern. Außer-
ordentlich groß war die Teilnahme der Regie

er ſie feſter in ſeinen Arm und ſchritt mit ihr in
die klar gewordene Herbſtnacht hinein,

Dr. Klaſens Morgendienſt war vorüber. Ex
machte ſich eben zum Ausgehen fertig. Lu hatte
ihm das Verſprechen abgenötigt, eine Ausein
anderſetzung mit Wegener herbeizuführen. Eben
wollte er ſich auf den Weg zu ihm begeben. Da
klingelte es. Unwillig über die Störung wollte
er eben nach vorn gehen, als Wegener bei ihm
eintrat.

Zum erſtenmal in ihrem Leben war die Be
grüßung zwiſchen ihnen kühl und froſtig. Wegener
brach zuerſt das Schweigen: „Jch war bisher der
Anſicht, in dir einen Freund zu beſitzen. Nach
dem, was geſtern abend vorgefallen iſt, ſehe ich
leider ein, daß ich mich in dir getäuſcht habe.
Du arbeiteſt meinem Plane entgegen, ohne das
Recht dazu zu beſitzen.“

Klaſen kieß ſich ruhig lächelnd nieder und
deutete auf einen freien Stuhl: „Jch war es
ebenfalls, und bin auch heute noch der Anfſicht,
daß wir Freunde ſind. Jnwiefern ich deinen
Plänen entgegentrete und mit Recht oder Un
recht, das ſind Fragen, die fich erörtern ließen.“

„Jch erwarte eine ſtrikte Erklärung.“
„Jch fordere eine ſolche von dir.“
„Dann erlaubſt du wohl freundlichſt die An

frage, wieſo du dich zu dieſer Handlungsweiſe
berechtigt fühlſt. Biſt du der Anwalt meiner
Frau?“

„Wenn du willſt
anwalt.“

Wegener lachte gezwungen. „Dann allerdings
fühle ich mich genötigt, auf deine Fragen zu ant-
worten. Doch zunächſt fragte ich. Wer alſo
gab dir die Berechtigung, meine Frau zu dem
Souvper einzuladen?“

(Fortſetzung folgt.

ja! ſogar der Rechts-



e eſowie der augenblicklich in Weimar auanweſende bayriſche ne e
waren neben einer anderer rtreter der Behörden, der nduſtrie und
der Preſſe zu der Jubelfeier erſchienen

Löſſen. Am 1. Feiertag war unſere kleine, gut
geheizte Kirche faſt bis auf den letzten Platz ge
füllt, wollte doch ein jeder Beſucher ſich den an
dieſem Tage gebotenen Genuß nicht entgehen laſſen,
Herr Kantor Loeſche trug mit ſeinem gemiſchten
Kirchenchor ſchöne Weihnachtslieder vor, die
prächtig gefielen. Hoffentlich läßt ſich der Chor
mit ſeinem ſtrebſamen Dirigenten noch öfters
hören, wird doch auch auf dieſe Weiſe der Kirch-
gang gefördert.

Donndorf. (Ein ſinnloſes Attentat)
wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag
hier auf der Straße am Wiegehäuschen verübt.
Frevelhafte übermütige Burſchen legten einen
Telegraphenmaſt über die Straße, an dem in der
Morgendunkelheit beinahe das Milchauto ſchwer
verunglückt wäre. Zwei zur Arbeit fahrende
Bergarbeiter ſtürzten über das Hindernis mit
ihren Rädern. Die Räder gingen in Trümmer
und die Radfahrer erlitten Verletzungen.

Wörblitzz. (Von der Kreisſäge ver
le tz t.) Der n G. Siegert erlitteinen Unfall bei der Arbeit an der elektriſch be
triebenen Kreisſäge, die ihm von der rechten
Hand den kleinen Finger und den Daumen zur
Hälfte abſägte.

Fernbreitenbach. (Rieſenforelle.) Der
Fiſchreichtum der Suhl iſt allgemein bekannt. Ein
hieſiger Fiſchpächter fing jetzt eine Forelle von
fünf Pfund.

Gera. (Streckenbezeichnung Leip-
zige-Gera-Saalfeld.) Auf Antrag des
Verkehrsvereins Gera' hat die Reichsbahn-
direktion Erfurt im Einvernehmen mit den an-
deren beteiligten Reichsbahndirektionen und dem
Verkehrsamt München feſtgelegt, daß zukünftig
an Stelle der bisher verſchiedenfachen Bezeich
nung der Strecke alle hier verkehrenden Züge ein
ſchließlich der D-Züge 237 und 238 die Bezeich-
nung „Leipzig--Gera“ uſw., alſo je mit weiterer
Bezeichnung der Anfangs und Zielſtation, er
halten.

Briefkaſten.
K. H. D. Wieviel Pfund Staub ann

der Müller anrechnen, wenn ex emnen Zentner
Roggen oder Werzen mahlen muß? Ant-
wort: Sie können 5 Prozent anvechnen.

101 N. N. Ein Nebenverdienſt in derartig
geringem Umfange iſt nicht zu verſteuern.

J. in H. Mietwucher iſt nach S 494 des Mieter-
ſchutzgeſetzes ſtrafbar. Mietwucher liegt vor,
wenn ein Mietbetrag „unter Berückſichtigung der
geſamten Verhältniſſe unangemeſſen iſt.“

N. in H. Kündigungen von gewerblichen Räu-
men dürfen erſt zum 1. April 1927 erfolgen. Für
die Monate bis 31. März 1927 kommt die bis-
herige Miete in Betracht.

M. in M. Ehe nicht Jhre Blutarmut durch
gute Pflege, viel Ruhe, vom Arzt verordnete
Eiſen-, Arſen- und ähnliche Mittel behoben iſt,
kann natürlich auch das Kopfweh nicht beſſer
werden.

K. P. Ein Antrag auf Befreiung von der
Hausznisſteuer iſt in Jhrem Fab.e ausſichtslos.

W. B. 63. Jm Jahre 1921 lieh ich Geld von
einem Gutsbeſitzer zum Bau einer Mühle und
wurde dieſer Betrag e tund zwar am 7. März 9000 M., 2. April 17 000 M.
Nach Auflöſung der Mühle zahlte ich dem be-
treffenden Herrn die genannte Summe zurück, und
zwar am 1. November 1922. Am 14. Januar 1926
erſchien der Gläubiger und verlangte
Wie m das Geld am genannten Empfangs
tage? ieviel muß ich aufwerten? Von wann
und wieviel Zinſen muß ich zahlen? Ant-
wort: 9000 PM. waren am 7. März 1921 gleich
630 GM., 17 000 PM. am 2. April 1921 gleich

ufwertung.

1230 GM. Zurückgezahlt haben Sie etwa 20 GM.
War die Forderung hypothekariſch geſichert, ſo
brauchen Sie nur aufzuwerten, wenn bis zum
1. Januar 1926 eine Anmeldung der Aufwertung
bei dem Amtsgericht erfolgt iſt. Sonſt iſt eine
Aufwertung nur im Wege der Klage möglich.
eric dte Höhe der Aufwertung entſcheidet das
Sericht.

D. M. Ein wirkſames Mittel gegen das
Dumpfigwerden des Hafers haben wir in der
Holzkohle. Die trocken gewonnene Kohle wird
auf einer Schrotmühle ſo fein wie möglich gemah-
len und dieſes Pulver in möglichſt großen
Mengen unter den Hafer gemiſcht, was durch ein
Durchſchaufeln zu geſchehen hat. Hierbei hat man
darauf zu achten, daß der Kohlenſtaub überall
gleichmäßig verteilt wird. So läßt man den
Hafer acht Tage lang liegen.

Sch. 3. Einen Eiſenkitt, welcher
widerſteht, ſtellt man her aus: 4 Teilen Eiſen
feilſpänen, 2 Teilen Ton, 1 Teil zerſtoßener
Schamottemaſſe. Das Ganze wird mit einer ge
ſättigten höhe zu einem Teige angerührt.

Max M. in D. Das Kammergericht in Berlin
hat folgende Entſcheidungen getroffen: Eine Ein-
tzcgung der Aufwertung „unter Vorbehalt derAnſwerelun auf einen höheren Betrag“ iſt z
Jnhalt nah unzuläſſig. Die unter einem Vor-
behalt hinſichtlich des Aufwertungsanſpruchs er-
klärte Abtretung einer Hypothek iſt auch nach
Jnkrafttreten des Aufwertungsgeſetzes als un-
wirkſam anzuſehen.

Waffenbeſitz. Die ſeinerzeit Aufſehen erregendeEntſcheidung des Harbutger Schöffengerichts nach

der der Angeklagte freigeſprochen wurde, weil
h näch der Ablieferungsfriſt nichtſtrafbar ſei, iſt l t verworfenworden. Das Reichsgericht ſchloß ſich der Auf-
hebung des Urteils durch die Strafkammer an und
erkannte, daß unter die Waffenverordnung vom
13. Januar 1919 auch die nach Ablauf der Ab-
lieferungsfriſt erworbenen Waffen fallen.

Die Jnternationalen des Deutſchen Fußballbunöes.
Faſt 200 Spielern des Deutſchen Fußball-

bundes wurde in den bisherigen 60 Länderſpielen,
die der D. F. B. austrug, die Ehre zuteil, als
Repräfentative aufgeſtellt zu werden, eine Ehre,
die für Hunderttauſende einen Traum bedeutet.
Gilt es ſchon viel, den lokalen Verband, die
Stadt oder ſogar den Landesverband repräſen
tieren zu dürfen, was bedeutet es erſt, wenn elf
Spieler berufen werden, den faſt millionen-
ſtarken Fußballverband des ganzenLandes gegenüber der repräſentativen ann
ſchaft eines anderen Landes zu vertreten.

An erſter Stelle unter den mehrfach repräſen-
tativ aufgeſtellten Fußballſpielern ſteht der
Altonaer Jä r er neunzehnmal „inter-
national“ ſpielte, das letzte Mal im Dezember
1924 im Länderſpiel gegen die Schweiz. Achtzehn
mal vertrat der Stuttgarter Kipp den Deutſchen
Fußballbund, doch ſchon ſeit langer Zeit iſt er aus
der Reihe der aktiven Jnternationalen geſchieden,
im Jahre 1913 ſpielte er ſein letztes, das achtzehnt.
Länderſpiel, und zwar gegen Belgien. it 17
internationalen Spielen folgen Wegele (Karls-
ruhe), zum letzten Mal 1914 international tag
und Ugi, der 1912 ſein letztes Länderſpiel mit-
machte, außerdem von heute noch aktiven Jnter
nationalen der Hamburger Harder und der
NRürnberger Schmidt, die beide auch am letztenLänderſpiel gegen die Schweiz teilnahmen.

ne onal haben für den Deutſchen Fuß-ballbund geſpielt:

Neunzehnmal: Jäger (Altona).
Achtzehnmal: (Stuttgart).
Fünfzehnmal: Wegele (Karlsruhe), Ugi

Sgragrig), Schmidt (Nürnberg), Harder (Ham-
urg).Dreizehnmal: Ad. Werner (Kiel), Stuhl-

faut (Nürnberg).
en ölfmal: Sutor (Nürnberg), Müller
Fürth).E in a l Burger (Fürth), Förderer (Karls-

ruhe), Hempel (Leipzig), Lalb Geürnberg)

Zehnmal: Franz (Fürth), Lang (Ham-burg), Breunig (Karlsruhe), Röpnack (NRürnberg).
Neunmal: Pagen (Fürth), Möller (Kiel),

Worpttzky (Berlin).

e mal: n (Berlin), Müller (Ham-
ur eiderer (Fürth). tStedenmat dLgel (Nürnberg), Riſſe

(Hamburg), Kutterer (München).
Sechsmal: Ertl (München), Fuchs, Hirſch,

Hollſtein (Karlsruhe), Krauſe rn Paulſen
(Leipzig), Tewes (Berlin), Träg (Rürnberg),
Wieder irnerg,

Fünfmal Boſch (Karlsruhe), W. Fiſcher,
Dr. Glaſer (Frankfurt), Kugler r
Löble (Stuttgart), Oberle (Kar r Worfeder (Bonn), Wunderlich (Frankfurt), Popp(NRürnberg), Hochgeſang (Rürnberg), Martwig,

Mohns (Berlin).
Viermal: Baumgärtner, Diemer, Gab-

lonsky, Hartmann, Heller II. Höger, Montag,
Strobel, Weymar, Zörner, S Köhler.
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Dreimal: Edy, Eikhoff, Hanſſen, Hiller IV,
Herberger. Krogmann, Leip, Lohrmann
Reiße, Neumaier, Pötſch Queck, Schmidt,
Schneider, Weber, Wolter, Auer, Hofmann.

Zweimal: Bache, Claus-Oehler Eickelmann,
Garrn, Gehrts, Hantſchick, Hoffmeiſter, Hutter,
Kneſcheck, Krauß, Kühnle, Lücke, Mechling, Pohl,Vbiliep, Riſo I. Ruch, Pöttinger, Sobeck,
Schneider, Schilling. Schulz (Kiel), Thiel, Voß,
Auguſt Werner, Scherm.

Einmal: Albrecht, Altvater, Dr. Anthes,
Aſcherl, Au, Bantle, Baumgarten, Bauwens,
Becker, Bergauſen, Bert, Breynck. Bothmann,Vork, Bülte, Bürkle, Burzinſty, Dro, Dutton,
Eſchenlohr, Eſſer, Faas, Fick, Fiederer, Flink,
Fiſcher (Berlin), Fleiſchmann, Forell, Fritſche,
Gäbelein, Gedlich, Geiger, Gröner, Groß, Henſe,Hemſel, Hirth, Höſchle, Jordan, Jungtow, Kirſey,
Könen, Kreß, Kugler (Breslau). Kuhnt, Lohneis,
Ludewig, Ludwig, Maneval, Marohn, Maſſini,
Matthes, Mauch, Meißner, Nagelſchmitz, Neu-
mann, Niederbacher, Nikodemus, Poppe, Reeſe,
Reiſer, Reißland. Reißmann, Ritter, Retter,
Riſo II, Richter, Rokoſch, Roller, Schmidt,
Schnürle, Schröder Schumann, Schulz, Schwedler,Schweitert II, Sorkale, Steinhauer. Tänzer,
Trautmann, Umbach, Uhle, Unfried, Dr. Völker,
Völker, Wellhöfer, Wetzel, Weißenbacher, Wiggers,
Wolpers, Zilgas, Zolper.

Führertagung der DT. in Magdeburg.
Der Vorſtand des Turnausſchuſſes der Deut

ſchen Turnerſchaft wird in den erſten Tagen des
neuen Jahres in Magdeburg weilen, um neben
Verwaltungsfragen auch über die großen Ver-
anſtaltungen der Jahre 1927 und 1928 zu beraten.
Hauptpunkt der Tagung wird das Deutſche Turn
feſt in Köln im Jüli 1928 bilden. Die wenige
Tage vor dem Kölner Turnfeſt in Amſterdam
ſtattfindenden Olympiſchen Spiele werden gleich
falls, ſoweit ſie die Deutſche Turnerſchaft an
gehen, eingehende Erörterung erfahren. Ober-
turnwart Schwarze (Dresden) leitet die Beſpre-
chungen. Die erſten Fachwarte wie Steding-
Bremen (Männerturnwart), Broderſen Kiel
(Frauenturnwart), Schmid Stuttgart (Volks-
turnwart), Braungardt- Oldenburg (Spielwart),
Staſſen-Hanau (Fechtwart), Braun-Frankfurt
a. M. (Schwimmwart) werden für ihre Sonder-
ebiete ein rin heg Programm vorlegen.
r. Berger-Berlin und Dr. Neuendorf-Spandau

werden als Vertreter des Vorſtandes der D. T.
anweſend ſein, ferner der Geſchäftsführer Breit-
haupt-Berlin. Die Beſprechungen finden am 3.
und 4. Januar ſtatt.

Kordoſtthüringer Turngau (d. T.).
Jahresplan für 1927.

5 i Januar: Turnen der Bezirksturnwarte in
Halle.

15. und 16. Januar: Verſammlung der Gau-
rauenturnwarte in Bezirk und Gruppen (syHalle,

erſeburg und Naumburg).
16. Januar: 1. Stunde des Lehrganges für

Geräteturnen.
23. Januar: 2. Stunde des Lehrganges für

Geräteturnen und Freiübungen.
23. u. 30. Januar: Anfängerprüfungs-

fechten in den Gaugruppen.
30. 1. Turnen der Leiter und Leite-rinnen für das Frauenturnen der Bezirke Weißen

fels und Naumburg in Naumburg.
6. Februar: 2. Turnen der Leiter und Leite-

rinnen für das Frauenturnen in Neu-Röſſen der
Bezirke Halle und Merſeburg. verbunden mit
Kampfrichter- und Vorturnerlehre ſowie gleich-
zeitig 3 Stunde des Vorturnerlehrganges im Ge-
räteturnen.

20. Februar: 4. Stunde des Vorturnerlehr-
ganges im Geräteturnen, verbunden mit Vor-
turner- und Kampfrichterlehre e gleichzeitig
Gaugruppenvorfechterſtunde und
auch 1. Gauſpielausſchußſitzung.

19., 20. und 27. Februar: Jungmannenaus-ſcheidungsfechten in Gruppen GZeiß, Erfurt
und Meiningen).

27. Februar: Schiedsrichterlehrgang mit r
fung für Sommerſpiele ſowie auch K.-R.- Prüfung
für das Frauenturnen.

6. März: 1. Bezirksvorturnerſtunde für Frauen
in Halle und Naumburg.

13. März: Turnen der Vereinswarte für
Geräte, Volksturnen und Fechten.

27. März: Gauſpielvollverſammlung.
3. April Vormittags: Geländelauf in den

Bezirken; nachmittags: Bezirksvorturnerſtunde.
24. April: Kampfrichterlehre des Gaues im

Volksturnen ſowie auch Zuſammenkunft der Ver-
einsjugendwarte.

24. April: Vereinsſchwimmwarteverſammlung
in Halle ſowie auch Gauſpielwarteverſammlung
5 Lehrgang und gleichzeitig Gauvorfechter-
tunde.

1. Mai: Schlußtag für die Spielreihe im
Hand und Fußball ſowie auch Turnen der
Aelteren in Weißenfels. Vorſpiele der
Schlagballmeiſterklaſſe.

15. Mai: Vorſpiele der Fauſtballmeiſterklaſſe
in Schkeuditz, verbunden mit Sportfeſt an-
läßlich der Platzwethe.

22. Mai: Gauvorturnerinnenvorſtunde in
Merſeburg ſowie auch Straßenſtaffellauf und auch
Goetzwanderungen.

28. und 29. Mai: Verſammlung der Gauwarte
für Volksturnen.

29. Mai: 2. Bezirksvorturnerſtunde ſowie auch
Gauvorfechterſtunde.19. Juni: Schülerwanderungen in den Be-
zirksgruppen ſowie auch Zuſammenkunft der
Aelteren und Sänger auf der Schönburg, ver
bunden mit Sängerfeſt.

26. Juni: Gauüſchwimmfeſt in Mücheln
und Gaufechten.

17. Juli: Gauturnfeſt.28. Auguſt: Aufſtiegſpiele in den Sommer-

ſpielen des Gaues. g4. September: Vereinsmehrkampfmeiſterſchaf
ten des Gaues im Volksturnen ſowie m
Schülerinnenwanderungen in den Bezirken na
Goſeck und Loch a u.

18. September: Beginn der Spielreihe im
Hand und Fußball.

25. September: Herbſtgeländelauf in
den Bezirken.

2. Oktober: Verſammlung der Gauoberwarte
und Männerturnwarte.

9. Oktober: 3. Bezirksvorturnerſtunde und
Fechten ſowie auch Turnen der Leiter und
Leiterinnen für das Frauenturnen in Halle.

15. Oktober: 5 Gaufechtwartever-
ſammlung in Halle.6. November: Turnen der Gauvoriurnerſchaft
mit Fechten.

4. Dezember: Gauturntag.

JugenöFußball.
Spielansfall wegen ſtarker Kälte. Hohe Favoritenſiege!

Infolge der grimmigen Kälte während der beiden
Feiertage ließen die Jugendleiter, um die Geſundheit
unſerer Jugend nicht zu gefährden, die vereinbarten
Geſellſchaftsſpiele mit wenigen Ausnahmen nicht
austragen. Es wurde gegen auswärtige Mannſchaften
hohe Reſultate erzielt. Schützenkönig iſt Wacker 3. Jun.
mit einem Reſultat 24:0 es folgen 96 1. Jun.
die Reſultate von 14:0 bzw. 14:2 erzielten und
Wacker 1. Jugend (mit Erſatz) 13:0.

Es wurden folgende Spiele ausgetragen:
Junioren: 96 1. gegen Bernburg 07 1. 14:0 Die

Blauroten lieferten in Bernburg ein großes Spiel,
ſchönes flaches Kombinationsſpiel ließen die Bernburger
nicht recht auf die Beine kommen; die Blauroten hatten
das Spiel jederzeit in der Hand. 96 1. gegen Neu-
mark 1. 14:2 Auch in dieſem Spiel fanden ſich
die Blauroten beſſer mit dem Schnee ab und waren
durch ihr flaches Paßſpiel den Neumärkern weit über
legen. Die beiden Tore von Neumark haben dieſe ſich
ehrlich genug erkämpfen müſſen. VfL.-Mſbg. 1 gegen
Meiningen I. 4:1. Die Meininger traten mit Spielern
bis zur Altersklaſſe 06 an und gaben alles aus ſich
heraus, gegen die angeblich ebenfalls verſtärkten Dom
ſtädter ehrenvoll zu beſtehen. Die Leute von Mei-
ningen beklagten ſich bitter über die ihnen gewährte
Unterkunft auf Stroh und nahmen eine für uns
nicht gute Meinung mit nach der Heimat. Nach der
langen Reiſe der Meininger hätten dieſe beſtimmt ein
gutes Nachtquartier erwarten dürfen!

Am zweiten Feiertag ſpielten die Meininger
gegen 98 1. 2-7. Jn der eininger Mannſchaft
ſpielten auch hier drei Spieler der Altersklaſſe 06 mit,
die Mannſchaft war dadurch den 98ern körperlich
überlegen; die Schwarzkragen waren jedoch t auf
gelegt und führten mit ihrer Verbandsmannſchaft ein
flottes anſprechendes Spiel vor, das dann auch zu einem
verdienten Siege führte. Die Schwarzkragen gaben ſich
die redlichſte Mühe, den Gäſten den Aufenthalt recht
angenehm zu machen. 98 2. gegen Ammendorf l.
6:1. Jn der Mannſchaft von Ammendorf machen ſich die
eingeſtellten Jugendlichen doch recht bemerkbar, ſie
kommen an die Fähigkeiten ihrer älteren Vereins
kameraden noch nicht heran, einheitliche Aktionen ſind
daher ſehr ſelten; die Schwarzkragen hatten es natur
gemäß dadurch verhältnismäßig leicht, einen derartigen
Sieg zu erringen.

Eine Glanzleiſtung vollbrachten die Blauweißen im
Spiel Wacker 3. gegen VfL.-Mſbg. komb. 1./2. 4:3

ſchaft äußerſt beachtenswert. Daß dieſe Mannſchaft hier
keinen Zufallsſieg erkämpfte, bewies ſie am 2. Feiertag,
indem ſie Halle 1910 2. mit nicht weniger als zwei
Dutzend 24:0 Toren gründli hineinlegte:
und damit den Rekord an Toren am 2. Feiertag erzielte.

99Mſbg. 1. gegen Wacker 1.; Wacker 4. gegen 98 3.;
Favorit 1. gegen Sport

ſtarke Mann ſtellen, oie zu kämpfenweiß, und gerade er. der dieſer 3. Mann
e

Sportfreunde 2. en Bahnhof Teutſchenthal 1.
5:0 98 1. gegen 1910 1. 8:2; 96 2. gegen Freya-
Paſſendorf 1. 9:4 Favorit 2. gegen rtenfels
Torgau 1. 1:3; Favorit I. gegen 6:2 (1h.

Jugend: er 1. gegen Schwarz-Gelb Weißenfels 1.
13:0. Die G traten leider nur mit 9 Mann an, die
Blauweißen mußten r auf einige ihrer Beſten
verzichten und ergänzten ſich durch einen Knabenſpieler
auf 10. Es iſt zu bedauern, daß nicht beide Mann
ſchaften voll antraten; es wäre allerdings den
SchwarzGelben dann noch ſchlechter ergangen. Bis

l eit ſührten die Bla weißen ſchon 8:0. Sport
reunde 1. gegen 96 1. 4:9 beide Mannſchaften

unvollzändig. 96 1. gegen Neumark 1. 1:5. Die
Blaurotes ſcheinen ſich zu entwickeln, ihre Form war
zwar nie ſthlecht. 96 2. gegen Röſſen 1. 4:1. Ein
glänzender Erfolg auf fremden tn 99-Mſbg. 1.
gecat 98 1. 2:1. Die Domſtädter befinden ſich in aus
gezeichneter Form.

Knaben: 96 1. gegen Neumark 1. 5:2. Sport-1. mußte ſ der durch Jugend verſtärkten
nunſchaft von Bitterfeld 1:5 beugen. Alle nicht

erwähnten und in der Vorſchau gebrachten Spiele
fielen wegen der Kälte aus.

Breitenſträter ſchlägt Spalla.
Jn Anweſenheit von etwa 7000 Zuſchauern

ſchlug am geſtrigen Dienstag abend in Hamburg
der deutſche Exmeiſter Breitenſträter den Jta-
liener Guiſeppe Spalla in einem Zehnrunden-
kampf ſicher nach Punkten, während Kurt Prenzel
eine Punktniederlage von dem Franzoſen Ver-
mout hinnehmen mußte.

Tunney nimmt ein unfreiwilliges Baö.
Auf nicht alltägliche Art macht Dempſeys Be

zwinger Gene Tunney von ſich reden. Der
Amerikaner befand ſich mit einigen Freunden auf
der Jagd und wollte einen zugefrorenen See über
queren. Die dünne Eisdecke war jedoch nicht ſtark
genug, um einen Menſchen zu tragen, barſt und
Tunney ſtürzte in die eiskalten Fluten. Seine
Begleiter bildeten ſofort eine Kette und nach
zehn Minuten gelang es ihren vereinten Be-
mühungen, den Boxweltmeiſter aus ſeiner un-
angenehmen Lage zu befreien. Wie es heißt,
hinterließ der Unfall keine weiteren Folgen. Einen
tüchtigen Schnupfen dürfte ſich Tunney aber doch
dabei geholt haben.

Boxen in der Ukraine verboten
Wie aus Charkow gemeldet wird, hat das

Plenum des Oberſten Rates für Leibesübungen
das Boxen als Sport und damit auchöffentliche Schaukämpfe in der Sowjetukraine
mit dem Hinweis verboten daß das Boren
nicht ein Mittel zur Geſundung des Körpers
We ſondern nur die niederen Inſtinkte wach
rufe.

münchener Schachturnier.

Die Hängepartien aus der erſten Runde
nahmen den erwarteten Verlauf. Gebhardt ge
wann kampflos gegen Schmitt, während Sämiſch
dem feinen Kombinationsſpiel des Problem-
künſtlers nicht gewachſen war und die
Waffen ſtrecken mußte. Einen weiteren Sieg erfocht der Pole in der zweiten Runde gegen Fev-

ardt und hat nunmehr mit zwei Punkten die
ührung inne. Sämiſch und Spielmann trenn-

en ſich remis, dagegen kam das Treffen Schmitt
gegen Begoljubow noch nicht zum Abſchluß.

KampfſpielBobrennen in Triberg
Oeſterreichiſcher Sieg im Zweierbob.

Die im Vorwinter der Ungunſt der Witterung
m Tier efallenen e. konnen jetzt nachgeholt werden. Bei idealem Winter-
wetter kam am Dienstag auf der 1400 Meter
langen, bei Triberg gelegenen Bahn des Bobcluh
„Schwanzwald“ zunächſt das Kampfſpielrennen
im Zweierbob zum Austrag. Sechs s
ſtellten ſich dem Starter auf der 1500 Meter hohen
Kuppe des Sterenbergs und zwar vom Berliſter
Schlittſchuhclub die beiden Bobs „Gothatäub
chen“ und „Schwarzweißrot“, vom Vobclub Sauer-
land „Ruckzuck III', vom Bobclub Taunus „Tatzel-
baum“, vom Vobclub Schwarzwald Mercedes
III“ und vom Oeſterreichiſchen Winterſportclub
der Bob „Epa“. Letzterer mit dem bekanntenWiener VBobfahrer Richard Gerin am Steuer
und Roman Szalay (Wien) an der Bremſe ſiegte
einwandfrei. Er benötigte für zwei Fahrten
3 Minuten 8 Sekunden. Zweiter wurde der Bob
„Tatzelbaum“ mit dem bekannten Bobfahrer Otto
Griebel (Frankfurt a. M.) am Steuer und Ernſt
Griebel (Berlin) an der Bremſe in 3 Minuten
36 Sekunden. Der Bob „Schwarzweißrot“ des
Berliner Schlittſchuhclub geriet in ein Loch der

und blieb in einer Schneewand ſtecken,
onſt verlief das Rennen glatt. Unfälle ereig-

neten ſich nicht.

Kurze Sportſchau.

Ein Zweikampf Kaufmann Oszmella iſt für
den 16. Januar in der Dortmunder Weſtfalen-
halle in Ausſicht genommen.

Rudi Wagener gegen Haymann und Röſemann
gegen Mehling haben bekanntlich am 9. Januar
in Dortmund zur Ausſcheidung um die Schwer-
gewichtsmeiſterſchaft anzutreten. Am gleichen Tage
gibt der Dortmunder Amateur Tauſch ſein Debut
als Berufsboxer in einem Qualifikationskampf
mit Tomkowiak (Eſſen).

Ein akademiſcher Dreiländerkampf wird für
den 23. Januar in der Arena am Kaiſerdamm
zu Berlin geplant. Das Kreisamt für Leibes-
übungen der Deutſchen Studentenſchaft hat Ver
handlungen mit den Anive ſitöten Oxford,
Cambridge, Wien und Budapeſt angebahnt, die
guten Erfolg verſprechen.
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Reſchsbankausweis.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Dezember iſt die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 119,5 Mill. auf 1533,1 Mill. RM.
geſtiegen. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen find insgeſamt 191,6 Mill. RM. in den
Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 132,3 Mill. auf 3298,1
Millionen Reichsmark erhöht und der an Renten
bankſcheinen um 59,3 Mill. auf 1147,2 Mill. RM.
Für 13,7 Mill. RM. Rentenbankſcheine wurden
getilgt, dementſprechend haben die Beſtände der
Reichsbank an ſolchen Scheinen um 73,0 Mill. auf
76,9 Mill. RM. abgenommen.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen De
viſen ſind um 45,5 Mill. auf 2277,8 Mill. RM.
angewachfen, und zwar haben die Beſtände an
Gold um 33,6 Mill. auf 1805,9 Mill. RM. zuge
nommen, die an deckungsfähigen Deviſen um
11,9 Mill. auf 472,0 Mill. RM. Die Deckung der
Noten durch Gold allein betrug 54,8 Proz. gegen
56 Proz. in der Vorwoche, die durch Gold und
deckungsfähigen Deviſen 69,1 Proz. gegen 70,5
Prozent.

der Vergleich mit Junkers.
Vom Reichskabrnett gebill gt.

Die Abm n zwiſchen den maßgebenden
behördlichen Stellen und den Junkerswerken
über das Ende der Reichsbeteiligung
an den Deſſauer Flugzeugwerken ſind jetzt vom
Reichskabinett gebilligt worden, ebenſo hat ſich
eine Anzahl maßgebender Abgeordneter
Reichstages mit die em Vergleich einverſtanden
erklärt. Anfang nuar ſoll eine General-
verſammlung ſtattfinden, in der wahrſcheinlich
v Wehr eines neuen Aufſichtsrates erfolgen

r I t
Magdeburger Bank.

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung
der Magdeburger Bank Akt.Geſ. i, Liqu., unter
Vorſitz von Baron von Alvensleben, Neugatters-
leben, waren 54 937 Stimmen vertreten. Der
Verluſt bis 31. Oktober hat ſich auf rund 1,3 Mill.
Mark erhöht (bei 1,25 Mill. M. Aktienkapital).
Weitere Abſchreibungen würden noch erforderlich
ſein. Der Liquidator glaubt, vielleicht noch etwa
50 bis 60 000 M. hereinzubekommen. Auf Anfrage
wurde noch mitgeteilt, daß Hauptgläubigerin der
Geſellſchaft die Fürſtlich Stolbergſche Kammer in
Wernigerode ſei.

Prokos r N. A. G.
Zum Zweck der Rationaliſierung werden die

Siemens- Schuckert m. b. H. und die
Nationale Automobilgeſellſchaft A.-G. ihre
Kraftwagenfabrikation ve einigen. Nach Fertig
ſtellung der in Arbeit befindlichen Serie des
Protos-Perſonenwagens, der bisher von der
Protos Automobil G. m. b. H. in Berlin-
Siemensſtadt hergoſetn wurde, ſoll die z W 3
kation künftig in die Werkſtätien der N. A. G.
übergeführt werden. Als äußeres Zeichen des
i e werden künftig die in gemeinſchaftlicher Arbeit hergeſtellten Perſonen
wagen den Namen „N. A. G.-Protos“ führen.

Schweizer Uhrenktruſt.

Jn der Schweizer Uhreninduſtrie werden
zurzeit Verhandlungen geführt, d die Grün-
dung eines Uhrentruſtes zum Ziele haben.
Es ſoll eine Holding- Geſellſchaft gegründet
werden, die die ohwerkfabriken h
und die Preiſe ſowie die Produktion einheitlch
regeln ſoll.
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Gebr. Stollwerck A. G., Köln. Aus einem
Reingewinn von 1 504 335 (1 340 983) RM.
wird bekanntlich für das Geſchäftsjahr 1925/26

G

Das Ende der Caeſar K Loretz A.G.
Oppoſition in der Generalverſammlung gegen die Veräußerung.

der geſtrigen Generalverſammlung im Hotel„Stert Hamburg“, die von Herrn Vantdireltor Gün

t her geleitet wurde, vertraten 28 Aktionäre 89 738
timmen. Ein Aktionär machte zunächſt geltend, da

die e l ar swidrig einberufen ſei. Naden Satzun habe der Vorſitzende die ordentliche Gene
ralverſammlung innerhalb der erſten fünf Monate
nach Schluß des Geſchäftsjahres einzuberufen. Direktor
Günther erwiderte darauf, d die Hinausſchiebung
der Generalverſammlung mit Genehmigung des Amts
gerichts erfolgt ſei.

Er verlas darauf einen Ueberblick über die ganze Ent
wicklung des Unternehmens und kam zu dem Schluß,
daß das Unternehmen an ſich ſei, aber durch
h mng2eincteliun yn in der Branche in Schwierig-
eiten gekommen Es liege ein Angebot der Vorbe
ſitzer vor, das Unternehmen 3 25 z u über
nehmen. Dadurch könnten 25 Proz. für die Aktiznäre
gerettet werden, während bei Zahlungseinſtellung alles
verloren ſei.

Ein Aktionär ſtellte den Antrag, eine Kommiſſion
wählen, die die Möglichkeit unterſuchen ſoll, das

nternehmen in der bisherigen Form weiterzuführen,
um auf dieſe Weiſe Schäoigungen der Aktionäre zu
verhüten, zumal eine Beſſerung der Wirtſchaftlage
eingeſetzt habe. Bankdirektor Schander eng da
gegen. Bei der ſchwierigen Finanzlage des Unter
nehmens (1,/5 Mill. Schulden) könnten bei einem
Aufſchub der Sanierung weitere Verluſte entſtehen. Eine

rhältnis 4:1 ſei heute nichtsr ung imne Der Fall Caeſar Loretz ſei keine
Ausnahme, ſondern es habe ſich vielfach gezeigt, daß
die Goldmarkeröffnungsbilanz korrigiert werden müſſe.

Aus den Kreiſen der Aktionäre machte ſich aber
Oppoſition gegen die n der Se geltend. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Käufer
des Unternehmens, die Familien Caeſar Loretz, doch
eine Rentabilität erhoffen, ſonſt würden ſie nicht das An
erbieten gemacht haben. enn dies aber der Fall ſei,
dann könne man auch die A.G. ſelber weiterführen,
nachdem durch eine Zuſammenlegung die en
reinigt ſei. g. Baänkdirektor Günther ließ durch
blicken, daß die Banken nicht weitere Betriebsmittel
zur Verfügung ſtellen würden. Der künftigen Komman
ditgeſellſchaft wolle ein Herr, deſſen Name er auch aufLnſvege nicht angab, Betriebsmittel zur Verfügung
ſtellen, aber nicht der Aktiengeſellſchaft.

Der Vertagungsantrag wurde drrauf mit allen ge
1386 Stimmen abgelehnt und der Antrag der Ver-
waltung, das Unternehmen an die frühere offene
Handelsgeſellſchaft Caeſar Loretz zu veräußern, mit
31 864 gegen 11241 Stimmen angenommen. Die Familien
Caeſar und Loretz enthielten ſich der Abſtimmung,
ſie verfügten über 56 750 Stimmen.

Die Aktionäre erhalten alſo 25 Proz. des Nenn-
wertes der Aktien, und zwar in Raten innerhalb eines
Zeitraumes von 4 Jahren. Der Kaufpreis ſoll ſicher
gen werden, indem die Auflaſſung der Grundſtücke
erſt nach Tilgung vorgenommen wird, oder indem
eine Hypothek eingetragen wird. Von der Oppoſition
wurde Proteſt zu Prolokoll gegeben. g3 Liquidatoren
wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder Carl und
Rudolf Caeſar beſtellt

Die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung wurde
mit allen gegen 900 Stimmen genehmigt. S

Aus dem Leunawerk.
Die der J. G. gehörenden LeunaWerke ſind,

wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, in
ihrem ganzen Umfang normal beſchäftigt. Die
Verwaltung hofft, daß im Zuſammenhang mit
der allgemeinen Lage ſich auch der Geſchäftsgang
bei dem Unternehmen für die nächſte Zeit be-
fricdigend geſtalten wird. Die Ecweiterungs-
arbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts, es wird von
früh biz ſpät an den Bauten gearbeitet.

Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte in Artern.
Die Geſellſchaft, deren Geſchäftsjahr am

30. Mai 1927 abläuft, hatte im Jahre 1926 über
etwas ſchwierige Abſatzverhältniſſe zu klagen.
Jmmerhin iſt mit Gewinn gearbeitet worden, je
doch bleibt abzuwarten, wie ſich die reſtlichen
fünf Monate des Geſchäftsjahres geſtalten, ſo daß
es naturgemäß verfrüht iſt, irgendeine Divi-
denſchätzung vorzunehmen. Die finanzielle Lage
der Geſellſchaft iſt befriedigend.

Das Ende der Rombacher Hüttenwerke.
Die Geſellſchaft, bzw. deren Rechtsnach-

folgerin, die Concordia, Bergwerks-
A. G. in Oberhauſen, iſt aus der deut
ſchen Rohſtahlgemeinſchaft in Düſſeldorf aus
Peehe nachdem die Hüktenanlagen an die

ereinigten Stahlwerke in Düſſel-
dorf übertragen worden ſind. Die Beteiligung
innerhalb der Rohſtahlgemeinſchaft in Höhe
von 290 728 Tonnen geht auf die Vereinigten
Stahlwerke über.

Feſt.
Berlin, 29. Dezember. (Eig. Drahtmeldung.)

Jnfolge von Realiſationen in Mannesmann ge
ſtaltete ſich die Eröffnung unſicher bei nicht ein-
heitlicher Kursbildung, wobei aber doch die Mehr
zahl der Kurſe gut gehalten, reſpektiv etwas höher
war. Das Geſchäft iſt dementſprechend nicht um
fangreich.

Amtliche Deviſenkurſe vom 28. Dezember t926..

Geid Br ef Geld Brief1 Dollar 4.1895 4.1995 1 Pfund Sterl. 20.336 20.386
100 holl. Guld. 167.68 168.10 100 talren. L re 19.0 19.13
100 franz Frke. 16.61 16.5 190 ſpan Peſet. 64.13 64.29
100 ſchwet;. Fr. 8103 8123 1 argentin. Peſo 1.731 1.725
100 Belga 58 30 58 44 10 finniſche
00 tſchech Kr. 12.406 2 446 Markka 10.545 10.565
100 ſchwed. Kr. 112.04 112.32 100 buigar. Lew 3.035 3.0.5
100 norweg Kr. 106 07 106 33 1japan. en 2.046 2.05
100 dän. Kron 111.79 112.07 braſil. Milrets 0 501 0.508
100 öſtr. Schill. 59 17 59.31 100 ugoſl. O nar7 392 7.412
100000 ung. Kr. 9.866 59.88 100portug. Esc. 21.545 21 595
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Werfbeatéändſge Anteſhen. Berlin, 28. Derember.
fAnh Kkoggen 1.-3. Asg 54 Pr säons Ldsch. o.
53 Bad Lad. -EKlekbtr. Kohle 55 Roggenrtok Berl. 1 11

Berlin Roggenw 1923 5 ohs. Braunkohl. W.
6 h reslaukohblenw -A. 54 do do. 8 Ausg
54 HKlektro Mittold Koble 53 do. do. 4 Ausg

104 Pr. Ptdbrtvk, G. Pf. 40

93 do. äo Em.84 do. do. Ewm. 41
t Pr Suehbe. Idschb. G P
84 do. do. do.90 55 Aohs, vr.-V G Il 12
54 Sohbles läsoh Rovg. P
54 Thür. ev K. Kog enw
54 Westt. Prov. Kohle 1923

Ev. Lax Anh. Rogew.
5 Srokkr Hannov Konl

Kur u Noumürk Rogg
54 L dsob. Central- Roggen

Meckl. So w bgew A
denburg BRoggenanwg0

53 Pr. Cotrhäa Roggen Pf.
54 do. Roggen Komm.

6

g

54 Pre i. Kaliwert-Anl 5z Prouß Roggen wertanl 68

d e tieneanler U. I e 220 60 d. Goldsedtmutſtao 50 J Augsb. Nde Mbbr123. /5 J b. Loreue o c. T 77.77ehnaofrngadadrn 15 50 Cattow Berts dau S Kölp-Rottweiler Berl. Anh. Alfaber. bein MAetallw.
e mzed-Aa167.50 löener- Wert 156 75 berschl, Koksw 144.87 Karlsrub. Inä.] 95 25 ehneide,, Hugo 92 50
Hamb. -A. Vabet 167 25 Köln-Neuessen [161.00 J Rhbein. sprengst 127.20 Masehinend. S Vogel! lIelegr. 107 75
tembg. Gldaw. 190.7. laurabütte 6375 Kütgers wert Ab S Gebr. Böhler 117 00 tottin- Volſtan 73 67ans am feet 593 00 Kauneemannröh 212 Soheidemande 33 50 Daimler Motoren] 86. 0 Hammerson uCo. 121.26
Korddesob L oy d 164 70 Nanet Bergd. 145. 00 J Akkumu atoren [166. 0- Veutsche MAaveb. 118 00 j -töhr Kamenegarn 183 00
Vorjvdscdiſta net 84 00 dach!. Kisb. Bä S ANg Hlektr. Ges. 167.87 J HartmennMusen 45.75 Zollstott Waläbos 133 00
Allg. D. Cred. A 1289 7- Eise. ind e BergmannKlektr 164.50 J Karlsruh. à3lasoh. 45 87 C. A. Kannen. Hlandeleges 275.25 Poömiz a Klettr. Lieſ.-Ges, 165.75 Gebr. Körting 110.00 J Oetworte 244,50
Com. v Vrivatd. 220.26 ihein. Braun 254.75 el. Bicht u. Kraft 16 00 Kraub Co. 76 5 Dessaue, Gas I 50ars u. Rat 255, nheinetanD) 189 62 J relt.-Gulllaume 160 87 100we Co. 266 75 Dts o. Atl. Telgr 88
eoteode Bank 195.00 J Rieteec Montan 162.(0 es. t. e on Unter 168. 50 J Aotoren Deutza 69 00 ahdlbg. Llat& Co. 133.37
(ononto-esael, 78. Kombaoher S ahmeyer Co. Jrenst, Koppel36. 75 verotti-sohobo, I189 00

Hresänet Bank 17267 legen-solipger 2 getr ietat 110. 00 J ehudert &8a le 247.00 J vebultb FPatreob 2814. 00
Hesſerr. CKrodl 8.05 eutsche Kab 129.(0 vachsenwerz 118 25 Volt, R. 62.00 eond Tlede I 25
Boedam G ab 164. aouw. aschers 127 26 ohbuehert e Co. 157 Aitomermann- W V. chuht Be 22 00toarras Elsen w. 119. Westeregeln 164. (0 J s3l0 wen QHalehe 2.4. 50 Bing- Wer e e Feuguines
Selgondirah berg 184 0 an t. -Guan. S etdaes V'aggon Deufeebe Kade! [515.50 tat Minen 35 37
Aergen. Hergden 198 10 Cdem. v. tfeydeo 132 50 Hennov. Baggool Ulzon handel 91. 00 J Dieoh, Bedol A. 186. 50
Hoesehb ab 178 50 uynamit Dodoi 154 0 blnke- Hoffmann taohdetdal 9080
Hodeoolohewe- e 26 75 v Fardenind.313 75 Adler Woazke 112 00 I Hiasob Wapter I09. 0

Berliner Probuktenbörſe.
(Jn Goldmart.) Berlin, 28 Dezember 1926.

für 100 kg
Erbſen. Viktoria 51.00--61.,00
Kl. Speiſeerbſe 91,00 33,00
Futtererbſen 21,00-24,00
Peluſchhen 20,00 22,00
Ackerdohnen 2100 22.00
Wichen 22.00 24,00
Blaue Lupinen 13.0 14,50
Gelde Lupinen 14,50 19.00
Seradella 21.20--24,00
Rapsduchen 16,40 16.80
Leinkuchen 29.80-21.20
Trochenſchnitzel 9,60 9.80
Soyaſchrot 19.30 19.90
Karonelfiochen 27.50 28,00

Rauhfutternotierungen (amt. Not 226
drahtg 1.10- 1.50, v Haferſtroh 0,95- 1.25 da. Gerſten
ſtroh 0,95- 1.25, dal. Werzenſtroh 100—1 25, Roggenlang
ſtroh 1.70- 2.50. ömndfadengepr. Roggen- und Wenrenſiroh
1.20 1.5). Hächſe 2 05 2.30, handelsüb. Heu 1,80 2. 10.
gutes Heu 2,75 3,35 Kleehen loſe 360 4.10. Thymote
3,.75- 4 25 Erzengerpreis ver 50 ko in Reichsmark ab

märt. Stationen ſü. den Beriiger Markt.

Sommergerſte
Wintergerſte
Hater märk.
Ma s loco Berlin 194 156
Weizenmeh!

100 kg 85,00 -838.00
Roggenmeh

100 kg 33.00-—34,50
Weigenkleie 1300--1325
Roggenkleie 12,00
Raps 1000 kg
Leinſaat 1000kg)

Leipziger Produktenbörſe vom 23. Dezdr. Weiren
inländ 78 kg beſchädtgt u. N 254 260 68 kg beſchädigt
u. N. 238 244, Roggen inländiſcher 70 kg beſa äd. u. N.
242--248. 66 kg deſchädigt a. N. 230 236. Saanoggen
10711 246 252, Sommer erſte inländ. 215 260. Winter
gerſte 300 215., Hafer inländ. 175 200. Mais amerik.
under 202 208, einquantin 215 270, Raps 300 325,Erbſen nländ Viktoria 900 590. Preiſe ſt 1000 kg in
Reichsmark

Magdeburger Produktenbörſe vom 28 Dezember.
Weizen 13.0 15.40 Roggen 11.80 1.90. Sommergerſte
10.50 11.50, Wintergerſte 10 50 10.70, Hafer 10.30 10 40,
Mais 9.60, Vidioria- Erbſen 25.00 27.00, We zen
mehl 40.25 40,75, Roggenmehl 34,25 34 78, Weizenklete
0.35 6.50. Rogaenk ete 6 30 6 40. Preiſe für Meh! für
Mehl für 100 kg, im übrigen für 50 kg in Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Dezember.
Preiſe für Weißzucker ſnkl Sach und Verrauchsſteuer für
50 Kilogramm brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemah ene Meits be prompier Lieſerung Lieferung
ApriJunt Tendenz Geſchäftolos.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 28 Dez.
Aultried 429 Rinder und zwar 29 Ochſen 59 Buben,
341 Färſen und Kühe 25 Freſſer, 825 Kä. der 150 S af
vteh uſw, 2929 Schweine Preiſe notien gach Noichemarb.,
Ochſen: o) 55- 58, di 48- 52 d 390 37. Bullen:
a) 24-9, b 50 54, 0) 46 43. Färſen u. Küde 54
bis 58, d) 45 53 e 34 44, 268 33 6 20- 27.
Freſſer: 49—49. qutgen. über Notiz Kä der a) 100--130.
d 75 84, 62 74, a 50--60, 40 48. Stallma
ſchafe: e 42—46 b 37 42. c. Schweine s 75
die 78, b) 74- 76. 72 75. 08 72. e 5- 68. un-
reine Saven 64 70. Mardwerſant Für Schweine ſehr
langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand 110 Schweine.

Meiallpreiſe in Berlin (für 100 kg) vom 28 Dez.
Feſtſtel der Vereinig ſür die Deutſche Elektroly kup rnotiz:

Eektro ytkupler e h S be 130 25
Ortg Hü tenrohzink. Pr inkh -Verb nom ZKeſerd der Kommiſſion der Ber. iner Metallbörſe für l kg:

Ugfſinabennpfer 99 99., 3 SNahenwoichdlef e eOriginalhütte rrohzink Preis m fre'en Verkehr 0.66-0.6625
Reme tedPiattenz nk o. handeloüdl. Beſchageny. 0.69-0,61

tginaidunenalumtmum 98-99 in Imal gek. Bl. 2.10t in Wah oder Drahtbaten 2.,14
Bankazinn, Strattsginn. Auſtralztnn, in Verb. W.
Hünems'nn, mindeſtens 99 e gerRe nun cke 98 999 9 9 99098 3.40 9.,50
Ant' mon Regu'us e e 1,10-- 1. 15Sabder in Barren, ea. 900 ſein 753.25 -7 4.25

Waſſerſtände. bedeutet Aber, unter Null.

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 28. 41.1604 Jbiß 28. 0 11 21Trotha 28 1.8606 Dresden 28. 1.47) 27
Bernburg 28. 4 1.02 06 Torgau 28. 4 0.36 32
Cabe, Obe p28. 1.60 2 Wittenberg 28 2.14 31W 46.8105 Roß au 4 1.47 34
Grizehne 28. 40.83501 Aken 27. 42.01 (03

Havel Barby 28 1.83 19Brandenburg Mäagdedurg 28. 1.40 110
Oberpegeiſ7. 42.30 0o0 Tanger
Unterpeg. 27. 1.90 2 münde 26. 4267) 15

Rathenow Wittenberge 28. 2.56 05
Oberpegel 27. T 2 Lenzen 27. 2 76 01
Unterpeg. 27. 4 1.40 Lömitz 27 207) sHavelberg 27. 2.96 06 Darchau 26. 1.98] 05

u

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von
der Reederei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle
a. d. S.) Angekommen am 28. Dezember 1926:
Eildampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.eine Dividende von 9 (8) Proz. verteilt.
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Brauerelaktlen
herd 173.00

rauereſ 247 50
Sehvith Patrrnh. 293.7
Lewa. Riebeck 34. 75

Deutsche Anlelhen
D. Goſd an. 32] 99 b

35 9840
35 100.00gi 10

28. 12. 27. 12.1

Harchatzgnwe
industrieakitlien

Aacheser Spina. s7 75
144.75

s
Akkumuilsatoren
Adi Port -Zem
Adler Op
Adlernütte Glas
Adietwerke
A. O Verkehr
Aleaanderwerk
Alig. Etektr. Oro

do G. Verr.
Ammendis. Fopier
Angio-Guano
Anh Kohienw.
do do Va.-AAakerwerke A. G.

Aanabg. Steingu
Angeb. Npeg. Mib.

Hechm. S Law.
p

b. erger Tiefb.
h Elek.Berſin-Gud. Hut
do. tiolzkont.
do Karir inddo. Masch. F.

u. Guh) e
Boehler

652 Braunk.
perde Walzw

Braunk. u. Br. Ind.
Braun-chw Kohl
Braunschw. ute
Braunesch. Masch.
Breitenb. Portl. C. 124.00
Browo. Bov. G

2323232

8
J n 2 g 5

c à
2228

wo

444

Ug 0O Kleind.
recho L. fie

Tiektr rioenveann
Helb. Bid. A. O.

Niederiaus h.Schamungbahs

8chiluaartaaktlen
Deatsch- Austr 163.50
Hamb. Packetl. le6 50
tiamb: SüdWüdam. 191. 58
Hansa, Dampfsch 190.62
Kosmos, Damplis. 165 00
Norddtseh. Lioyd 165 00
Roland- Linie S
Ver Elbschiſftahrt] 62 75

Bantaktien
Alla. D. Cred A. 160 26

tandei 474.,00
Com a. Privatd. 217 85
Oarmeat Nat.
Deutsche Bank
Disk Command.
Dresdner Bank
tlaii Bankverein
Reiobhsbinx

eaheisohe Bank

Buderus Eisenw.
Busch Opt ind. 69.
Busch Lüdensch 95.75

Busch. WVaggon O159.00 Guimoso Aghbesè 63,00 66., 00

Azeheser eder B.

Kurs vom 28. 13. 27. 12. Kurs vom 28 1e. 27. 12
gekennzeichnet durch aiote. er Notierung),

Kurs von 12. 27. 12. Kurs rom 23.12 7 121

Die Nottecungen für Aktien and Anleihen verstehen eich In „Beichemark für 100 Keichemark für aut Papier mark lautende Aktien und Anleihen in Keoronemars tur 100 Faplormark“

Kurs von 23. 12. V. 12 Kurs von 28. 12. 27. 1e.
133

36.50

160.00

130. O

Laptto t 19. 72r brerne 229.60 220.25

r 127.00 ie1.0
dem F. Buckan 127.50 130 00
do. do. do Sp.
em. F. G Garv 94.87

Eisenb. Verk.- M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
Ei. Licht u Kraft 139.00
Eschw. Bergwe

do. Rating. Mat
Essen Steinkohl-
Etzoldu. Kießling
Exceisior Fahrr. 138.00

fader Bleistih 104 37
Fahlb Saccharin 132.,62

Wer 82.111 75 J. G Farbenind 315 80
Feldmühle Papier 175. 00
2 Guilleaume 161. 00

enderBrückend. 9 00
raustädt. Zuek, 141.00
reund Masch. B3.10

Friedrichsh. Kalß 126.00
Friedrichshütte 186.00
K Frister Co. 93.0Fröbeln Zucker

Oaggenad
Gebhardt 00.
Gebhardt& König
Oelsenkirch. Berg

e2 50 do GubGenthiv Zucker
OermaniaPortlC.
Ges. t. elekt. Unt,
Gildemeister 90.2
Gladbach Text. S
do. Wolle 1 0.00

OlauzigerZucker 143.00
Giockenstahlw. 63.00
Oebr. Goedhardt 119.75
Th. Goldschmidt 142 60

tialiesche Masch.
tlammersenu. Co.
tlannor Masch. 120.,

do on arianss Ulo
tarburg.
larb Gummi
Harkort Bergw
tlarpen Bergbau 193,00

142.12
36.50

95.00
Concord ch.Fab. 64 62

0 Spingeres 119. 25
on Caoutch i2.0
Corona Fahrr. (0Cröhwitz Pepies 124. 0

Onimier Motorey
Deimenh in
Desaauer Oas
Otach. At. Telgr.

Luxadb. B

Werkstàätt,

WVoll waren
Eisenhdl.

Metallndl
Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&lLehrm.

e kkkkk

ijsen

tlartmanndaseh. 45. 12
tieckmann A. G. 64 12Eilenburg Kaftus
tiedwigshütte 152,25EintrachtBraunk 175.00 173.00

62 12
220.00

23.00
179.75

91.12

do. tHolzin S L Ioewe Co. 263.00tiger Verzk. 76.00 Cothr Port.
Hilſewerke 61.60 Luckau a. Neffen 23.75
Hi!pert Masch, Lüdensch. Met. 129 67tlirsch Kupter I06.00 Laneb. Wachsbl. 93.00
tlirschb. Leder 104.50 Luther Maschim,
Hoesch Stahlvr. 170.00Hofimann Stärke 77.50 Megaeh 93 t
tloheniohewerke 25.(0* do Muſter
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Lahmeyer Co. 140. Co
83 60

Leipz Gummi
do, Immobil. 114 00

Leipz2. Landkraft 90. O
Leipz. Pianozim. 12 00
LeonhardBraunk. 132 00
Leopoldsgrube 123.75
R. Ley Masch.
Lind. Eismasch. 173.25 171. 50
Lindbg. Stahlw. 63.25 2.50
Lindströn A. G. 169. 50

77 50

109.00 114.00
164. 131.75

151 (0 l130.00
21 .00 268 50
145,00 139.80
150 00 146. 00
13.60 13 75
73. 0 71.75

174 75 174.67
156.60 186.00

101.00 89.60
119.50 120 2
11300 144.00
i05.50 n. de
53 00 40.78

13575 13775

60 53 61246 00 247.00

135.75 132., 0
117.50 116 50
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160.00 151 75
81.50 B. 50
67 09 665.50

1.3.00 122 66
62.50 61 50

108 00 107.90
92.30

2 4

do
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Pittier
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Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Täüll u. G.
m Elektr. e

0
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do. Schamotte
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do. Maschinen
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83.00 67.00
g98.7596

253.00
7930 79

46 50 49.60

Stabturt. Chem.

Lingel Schuhlfbr.
107,00Cinguer- Werke 108.00 do, Spiegelgi. 182,00 180. 0
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Teteion Berliner
Teutonia Misb.
Tudr Bleiweißfb.

do. El. a. Oas I6., 0 107,75
Gas Lewzig 136.00 1365.66
Salineno. Zucker 16.37 16.75
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Tuiuabrik Flöha 84.(0
fer. Olenzstoft.
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do. jute Lit. A.
do Laus. lasdo. Mark. Tuch
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148 00
125. 00

134 50
71.50
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71 0-
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76.
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66 00
41. v
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Siegen-Solinger 66
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Wandererwerke 11.00
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Wsch.-Weibent. 187.00
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Vrede Malx 126. 00
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Stock Co.
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5stoewer Nähm.
Stoliberger Zink
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C. Tack
Tateigias

itzer Masch. 165. 06
Hetofs- Verein 112.2

do. Waldhot 723.90
Zimmermann W. 7.00
Zwick. Maschin. 44,60

112 00
112.37



ohne Wartezeit gegen Zahlung
beiträge

2000 Mark
Rechtsanſpruch

Offene Stellen
Koſtenioſe Feuerbeſtartung
ADDdddldddddddddddddomzooDoz

Bargeldzuſchußverſicherung bis
Politiſch und religiös neutral

Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung
für Halle (Saale]) und Umgebung zu günſtigen
Bedingungen zu vergeben. Zuſchriften erbet. unt.

B. R. L. 2088 an Ala- Haaſenſtein Vogler,
Berlin NW 6.

mäßiger Monats

Beſſeres 18 jähriges

Mädchen
ür alle im
oorkommenden Arbeiten
zum 1. Januar 1927
geſucht. Angedote mit
Zeuanisabſchriiten, Ge
hailtsanſprüche und Bild
an

Dipl.-Jng. Müller,
Lobſtädt in Sachſen.

Hausmädchen

eißig und ſond, nicht
unter 18 Jahren, für
kleinen Villenhaushal
(dret Perſonen) ſofor
geſucht. Angebote mit
Zeugrisabſchriften unt

A 12758 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zta.

Kindergärtnerin

2. Klaſſe, halbe oder
gan,e Tage geyucht
Offerten unter W 3051
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Geſucht
wird für ſofort oder ſdäter ein

Jüngerer Friſeurgehilfe
dei freier Koſt und Logis tn der Näde von
Hettſtedt. Bewerbungen unter Angade der
Lohnanſprüche ſind in richten unter P 22302
an die Exped. d. Ztg.

Tüchttger

Bankbeamter
mit Effektenkenntnv ſſen,
in Nachbarſtadt Halles
zum ſofortigen Eintritt

geſucht.
Offerten u. V 22806 an

Klavierſpieler
geſucht. Halle, Kleine
Klausſtraße 2.

»Gerucht für ſofort
ſtaatich anerkannte
ſmchult Lehrerin

die Exp. d Zig. 8 n nKutſcher n W
geſucht. Bewerdungen] Dintſtraße 22, 1 Tr
mit Zeugniſſen undLohn forderung Eriahrenes
B 1862 an die Ge Dienſtmädch.
ſchäftsſtelle. das bereits vorher in
Wirtſchafts Gehilfen n i248 23

kundige

auf ein ſjauberes,
Fräulern. Freie Statton
in der Wirtſchaft.

Paul Elkner

Suche für ſofort geſchäftstüchtige, branche

Verkäuferin
mit guten Umgangsſformen. Jch reflektiere nur

grundſolides, ehrliches
wenn nötig behilf ich

Angebote mit Zeugniſſen,
Altersangabe und Anſprüchen an

Merſeburg,
Konditorei und TagesCafé.

zum 1. Jannar geſucht.

Jüngeres

Dienſtmäoöchen
Frau Kaufmann Staudt, Großoſterhauſen

be Eisleben.

aushalt

ititiuihiittitäkktttkuuukttkeue

dieſer Zeitung.

zitritfii
j

Landwirtsſohn
23 J., jucht z. 15 Jan.
oder I. Febr. Stellung.
In Buchführ,, WMaſchi
nenſchreiden und Kurz
ſchrift erſahren. Gute
Zeugniſſe vorhanden

Stöckmann in
Börnjen b. Bergedorf

LandwirtsSohn

7 J, Praxis, landwirt
ſchaftl. Schule abſolv..
Kammerprüf. „ſehr aut“
beſtanden. gute Zeugn.
ſchon 1 J. intenſiven
Betrieb ſelbſt. geleitet.
zurzei' in väterl. Wirt
ſchaft, ſucht Stellung z.
1. Jannar od. 1. April
auf Wirtſchaft von 300
bis 50. M g. elbänd
oder auch direkt unter
Chef. Angeb., erb. an

W. Wendorf,
Beveringen. Poſt Pritz

walk (Prignitz,.

31 jährta er

Bürovorſteher
ſacht Stellung ſofort
eveml. in landw. odé
forſtw Betriebe. An
gebote an
K. Ruhmann, Lüne

burg, Gr. Bäcker
ſtraße 26, 1 Tr.

Junges Mädchen
aus guter Familie mit
guter Schulbildung
ucht eine paſſende
Stelle als
Haustochter
evt auch als Geſell
ſchaf'erin einer allein
ſtehenden Dame. Jm
Haushalten und Weiß
nähen erahren. Werte
Angeboie an

Martha Schmidt,
Rößnitz bei P auen

im Vogtlande.

Vertrauensſtellung

ucht ſaubere 30 ährtge
Stütze zum 1. Jannar
in einfachem bürgerlich.
Ha shalt Offerten unt
X 3249 an die Exped.
dieſer Zeitung.

21 jähriges

Mädchen
ſucht ſofort Stellung
in beſſerem Haushalt.
Selbiges war nur in
ſolchen tätig und iſt
vollkommen ſelbſtändig
in fämtlichen Arveiten,
wie Kochen, Nähen,
Kiätten, Seroieren uſw.
Gefl. An enote an

Lot e Reichardt
Sondershauſen in Th.

Lohſtr. 6 hinten

in mittlere Fleiſcheret,

Jüngere Verläuferin

ſucht Stellung
ſofort oder 1.

Käte Böge, Ammendorf bei Halle a. Saale,
Langeſtraße T.

Halle oder Umgebung,
Januar 1927.

t zſfüiit ihmlittininezzt

Junger Bäcker und Konditor
üchtig und erfahren in allen fachſch'agenden
Arbeiten beſtens vertraut fucht für ſo. Stellung
Angebote unter A 12735 an die Geſchäftsſtelle

fürSuche
ehr qute
Aufwartung

noch eintge Tage Be
ſchäftigung.
Halle, Heuriettenſtr.25, I

meine 361Gut möbl. Zimmer
Nähe Zoo, in ruhigem
gen e, evtl. mit voller

enſion, zum 1. Jan.
zu vermie'ſen
Halle. Seebener Str. 166

n

z u San
oder volle Penſion, zu

Lagerplatz
vermieten Halle,
Humboldiſt 6. p. l.

mit Anſchlußglets, im
Zentrum gelegen, ad

Möbl. Zimm.
l. Januar 1927 zu ver

ohne Wäſche an Herrn

mie'en. Offerten unter
zu vermieten

rechts, am RNanniſchen R A 80845 an Ala,
Halle, Hochſtr. 5, 3 Tr.

P'otz Gr. Uilrichſtaße 63.
Laden

mit großem Keller
zu vermieten Kl. Brauhausſtraße 3.

GroßerLagerkeller
Beeſener Straße 25 zu vermteten.

Zu erſragen Halle, Ki, Brauhausſtraße 2

Mietgeſuche
Eiten Wohnungstauſch! Eier
Biete in Ammendorf, Beeſen Stube, Kammer,
Küche, Keller ob, und unt Siall. Friedens
miete 140 Mk. Suche Stube, Kammer Küche
in Halle. Näheres bei

Otto Thiele. Halle a S., Königſtr.
Zigarrengeſchäft.

Wohnungs Tauſch!
Wohnun Po iſtraße, 4 Z'mmer, zirka 100 qm,

Balkon, Bad, W. C.. jährlich 800 RM.
gegen

aleichgroßen Erſatzraum, gleichgültig wo, io
Halle gelegen zu tauſchen. Angebote unter
P 22311 an die Expedition dieſer Zeitung.

Wegen Erkrankung
des etzigen, juche ich
tür ſofort oder 1. Jan
ein älteres, zuvertäiſiges

Alleinmädchen
in Küche und Haus
erfahren. Vorzunellen
mit Zeugniſſen dei
Frau M. Koch Halle
Magdeburger Str. 4 III.

Mädchen
welches ſe bſtänd. We ß
nähen und Zuſchneiden
kann, für Geſchäft und

Hausarbeit geſucht
Wansleben am See

Gradenſtr. 7
Fleitziges, ehrl ches,

flinkes
hausmäöchen

ſo ort in einen Ge
ſchäftshaushalt geſucht.
Bewerbungen an
Paul Seichter, Apolda

Thür. Wilh. Ernſt
Str. 17.

Mädchen aufs Land

ſucht ſoſort.
Loutſe Schmilaun,

gewerbemäßtge Stellen-

bis 18 J. alt, der mir die Geſchäftsſt. d. Zig.
mir jede Arbeit vemich Jüngeres

geſucht.

t r r aus ordentlichem Haus
Suche fur mein G ſchaſt zum baldigen Antritt

ſofort ein. ledigen, kräf Haupt
e

ſtändigenKutſcher Nüchen aufs Land

fohn, bei freier Station Richard Renner, ge
u. gutem Lohn. R. Heſſe werbsmäßiger Stellen

Für Kinderheim cheißtlich junges Mädchen
für 1. Februar als

geſucht. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften an die
Expedition dieſer Zeitung unter 22301

Hausmäochen
beſſeres, älteres, zum 15. Jannar für kinder-

geben. Frau Oberſtleutn. Spyalding.
Schweinitz a. E., Bezirk Halle.

ſolid und zuverläſſig. tür Mühlengut im Harz
ſofort geſucht. Intereſſe f. Landw riſch., Feder

erwünſcht. Kuhfütterer n Mädchen vorhanden.
Familienanſchluß, Gehaltsanſprüche evtl. Zeug

ſtelle dieſer Zeitung.

tet, dei Familienanſchl. II ein mid ch en

(Poſt Schlieben).

ſucht Direktor Linder,

tigen, willigen und an

am liebſt. kl. Landwirts erhalten Stellung durch

Nauendorf Saalkreis vermittler. lausſt. 14

Köchin
beten.

loſen Villenhaushalt geſucht. Forderung an

Stütze

vteh und Garten. Kochkenntnihe und Melken

niſſe erbeten unter Ou 22303 an die Geſchäfis

Gulſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betfügung der Adonnements
quittung für den laufenden Monat
ertolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
„Kleinen Anzeige
Jedes weitere Wort

iffern gelten als
Ueverſchriftsworte
evtl. Mehrdetrag wird der

bis zu 10 Worten.
koſtet 3 Pfg.

Worte fettgedruckte
koſten 6 Der

halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigengeſchäftnichen Snhau von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Känjſern oder
Verkäufern.

vermittlerin Halle 1. S.
WMerſeburger Str. 163 II.

Für ſoſort ein ord
eirliches. ſolides

Hausmädchen

nichi unter 18 Jahren
ohne Bubtkopf, ſür alle
Arbeiten geſucht. Zeug
niſſe mit Bild und Ge
halt an prüchen ſind zu
ſenden an die Bahn-
hofswirtſchaft Schwan z

burg in Thür.

Junges Mädchen

für Privatheilanſtalt ſo
fort gezucht Halle

Krukendergſtraße 27

Suche ſofort ein
ordentlich., fleißiges

Hausmäöchen
nicht unter 20 Jahren.
ohne Bubrikopt, für
kleine Gaſtwirtſchaf
Antritt kann ſofort er
tolgen

Karl Kruſe, Apolda
Thür. Bergſchlößchen.

Zuverläſſiges

Mäoöchen
das avch jſelb,tändig
kochen kann, in beſſ.
Haushalt ba dmöglichſt
geſucht. Angebote er
beten unter B 1868 an
dte Geſchäſtsſtelle.

Perfekt, Schneiderin

ins Haus ſo ort geſucht
Näheres in der Exped.
d. Zig.

Mädchen
findet zum 1. Januar
S ellung bei

Hermann Köhler,
Oberwün ch.
Huve läſſiges

Mädchen
nicht unter 20 J das

chon in beſſerem Hauſe

in Stellung war, zum
1. Januar geſucht
Zeugnisabſchriften und
nähere Angaben an

Fr Forſtmeiſter
Kirſchmann, Tiefenort

(Werra.

Die gelöste Platzfrage

„Wo müßte mein Gesechäft wobl stehn,
Soll's selbst bei flauen Zeiten gehn?“
So fragt gar mancher heutzutage
Und sucht die Antwort auf die Prage,
Die er sich vicht zu finden traut,
Weil er in falscher Richtung sechaut.
Und doch sagt ibm ein Kurzer Satz
Ganz Klipp u. klar den rechten Platz:
„Ein jed' Geschäft mit einmal geht,
Wenn es in dieser Zeitung steht!“

Schlafſtelle
Nähe Bahnhof, iſür
berufst, Herrn geſucht.
Off an Hempel, Halle

Laudwehrſtraße 4.

Grundſtlicismarkt

Günſtige
Kaufgelegenheit.
Verkaufe mein tn der
Nähe von Halle geleg.
Fabrikqrundſtüch mit
Wohnhaus in ſehr oünſit

Lage. Bahn- und Poſt
ſtation, g. oße Ausdeh
nungsmöglichkeit iſt vor
danden, unter günſtigen
Bedingungen Vermittl.
verbeten. Gefl. Offerten
unter S 22 282 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Bäckerei, Konditorei
mit Kaffee
zu verpacht. Reſtaurant
auf Bierpacht. Gr. Gar
ten ok. m. Saal zu ver
pacht MehrereGaſthöfe,
ſowte Delikateßgeſchäft
zu verkf. Schön. Grund
ſtück m. Gart. 7 Zimm.
h er, zu verkaufen.

Fran Zörner,
Merſeburg,
Windberng 2.

Stellengeſüche
JJunger Tiſchler

ucht Beſchäftigung,
gleich welcher Art. An
gevote erbeten unter
B 1861 an die Ge
ſchäftsſtelle.

Wirtſchaftsgehtife
21 Jahre, ſucht S el
lung zu Pferden ſofort.
Offerten unter B 1866
an die Agemur der
M. Z. in Udeſtedt bei
Erfurt.

Landwirt
Stahlhelmer, 26 Jahre.
firm in Außen- u. Hof-
wirtſchaft, Viehzucht,
Buchführung, Lohn u.
Steuerweſen, Amts u.
Gutsvertret.-Geſchäften,
ſucht Stellung als

alleiniger Beamter neb
Chef oder als 2. Be
amter auf großem Gun
zum 1. Februar ſpäteſt.
1. März. Angebote an
Martiens, Obhauſen

Bezirk Halle
Kraftwagenführer

Auroſch oſſer, ſucht ſo-
ort oder ſpäter Dauer

ellung auf Perſonen
wa en. Selb, iſt 25 J
alt, ledig nüchterne
Fahrer, quter Wagen
pfleger, führt auch röß.
Reparat., ſowie ſämt
liche Rebenardett ſelbſt
aus Off unt. T. 22306
an die Exped d. Zt.

Schäfer
ucht Stellung, nehme
auch Kuh od. Schweine
rüttererſtelle an. Frau
hilft mit. Off. unter
W 22 309 an die Exp.
d. Ztg.

'6 J. alt. Bur che ſucht
Lehrſtelle

gleich welcher Art. Off.
unter A 12154 an die
Geſa äntsſtelle d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn zu Onern 1927

Lehrſtelle
als Tiſchler oder Zim
mermann der tüchtigem
Meiſter. Offerten un er
A 12760 an die Ge-
ſchäftsſtelle.

Suche für mein. Sohn,
der Onern de Schule
verläßt und qute Schul
b. ldung beſitzt, eine

Lehrſtelle
n einem befſ. Kolonial

warengeichäft, Näheres
in der Filiale der Allg.
Ztg. in Kloſtermansſeld
dei Frau Ehrich.
Suche für meinen Sohr
der Oſtern die Schule
verläßt,

Lehrſtelle
als Schriftſetzer oder

Elektro-Jnſtallateur
Off. unter U 2816 an
die Exped. dieſer Fig.
Annändiges Mädchen,
19 Jahre alt, das ſchon
gedient hat, ſucht zum
i. Januar Stellung als

ausmädchen

Gute Zeu niſſe vorhand.
Angebote an die A. en
iur Bee edau 68 der
„Allsemeinen Zeitung

Friederike Rothe
Suche für m. Tochter
16 Jahre, vom Lande,
Anſangsſtellung als

Kinder Haus od.
Dienſtmädchen

um 1. Jan. od. ſpäter.
Off. u. U 2815 an die

Gebildete

Pflegerin
27 jährige, erfahren u.
gewandt. auch im Hauſe.
Nähen uſw ſucht pe
o ort paſſenden Wir-
kungsk eis Sehr gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten erbeten an

F Deutſchenbaur,
Scheidt (Pfalz),

Haupiſt aße

Wohnhaus
Verkaufe mein in Rudolſtadt Cumbach ge
legenes Wohndhaus, eigne'i ſich für jeden Fabri

Ein ehrliches, zuveri

Mädchen
mit gutem Zeugnis ſuchi
ſofori oder 1. Feb. uan
Stellung, Zu erfragen

bei H. Böuner in
Gillersdorf 38 (Thür.)

Wochen u. Säug
lingspflegerin

gelernte, ältere, ſucht
ſofort Stellung als

Kinderpfle erin oder
dergl. Bereits in ähnl.
Stellung tätig geweſen.
Familienanſchluß Be-
dinqung, Gehalt nach
Uebereinkunft.

L in Riedel, Bublitz
Köslin Pommernn.

Suche f. m. Tochter,
15 J., groß u. kräftig,
Stellung als
Haus tochter
n beſſeren Hau e. An
gebote erbeten unter B
1856 an die Geſchäſte
ſtelle d. Zig

Suche für meine Nichte
17 J., Rheinl., vom
Lande, Kenntniſſe tm
Nähen,

Stellung
in beſſ. Hauſe zum 1.
oder 15. Januar An-
gebote erbeten unter B
1857 an die Geſchäfts

Exp. d. Zig. ſt elle d. Ztg.

kaito szweig. Große Erweiterungsbauten mit
wenig Unkoſten können vorgenommen werden.

woßer Keller, großer Raum und großer
Hof vorhanden, früher Brauhaus geweſen Preis
ſ0 000 RM. Reflek'anten wollen ſich mit
Alr. Wöller, Rudo ſtadt (Thür.), Debraſtraße 2,
in Verbindung ſetzen.

Eisleben Etluden
in der Bahnhofſtraße, langjähriges

Koloniglwarengeſchüft

zu verkaufen oder zu vermieten zirka 1500
Wark zum Kau nöttig, Offerten erbeten an

F. W. Stein, Eisleben.

Konfitüren- GHrutwoſchine
oder Zigarrengeſchätt] ür 40 bis 45 Eier, zu
zu kaufen geſucht. Off.
unter J 5027 an die
Exped. d. Zeitung

Kolonialwaren
geſchäft in guter Lage
zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unter C 1404
an die Exped d. Zeitq

Gutgehendes
Keſtaurant

in Erfurt zu verkaufen.
Näheres unter B 1865
an die Geſchäft-ſtelle,

Eleganter

Frack Anzug
zu verkaufen Halle

Neue Promenade 3 I

verkaufen für 20 Mk
Ange ote unter R 22310
an die Exp. d. Zig.

Gebrauchter

Ladentiſch
großer und kleine
Glasſchauſchrank, Kon
ollkaſſe, Wage zu
verkaufen
Zalle, Forſterſtr. 21 pt.

Tafelſervice
neu, billig zu verkaufen
Halle. Staudeſtraße 5,

parterre, rechts.

Radioapparat
4 Röhren mit Laut
pred er zu verkaufen
Halle, For erſtr. 21 pi

Echt, moderner
Stroh und Torfmull Man wurfs mante

verkauft Musceulus, Halle,Diemitz, Wilhehmſir. 1. Kuhgaſſe 1 U.

En qgater ſtarker
Handrollwagen

10 15 Ztr. Tragkraft,
zu verkaufen

Halle, Bur- ſtr. 64.

Großer
Friesvorhyang

zu kaufen geſucht. Off.
un er W 3050 an die
Expedwion dieſer Zeitg.

Vergoldeſer

Kronleuchter
elektriſch und Gas mit EinePrismen, ſehr gut erginn Szenen Stadt oder

arderobe, 1,40 miang. 2vartemiſch, für Von CLanöbäckerei
paſſend. zu verkaufen u pachten oder kaufen
Halle. Dorotheeſtr. 15III e ucht.

Riedel, ThallwitzLaſtſchlitten
billig zu verkaufen

Keiner gut erhaltener
Kleiderſchrank

zu kaufen geſucht. Off.
unter W 3056 an die
Exvedition dieſer Ze tg.

1 taſt neuer zu verkaufen
CutawayAnzug a Hari 2, 1 Tr.

für ſtakke Fizur zul
kaufen geſucht Offert.
unter X 3250 an die

e

Reumilchen

Exp d. Zig.

Schreibtiſch
e Kuh

zu verkauf. Reuden 15

Zy inderpult oder dergl.

Kie's Bitterfeld

bei Wurjen.

Ein Wurf
kleine Schweine

zu verkauſen.
Munkwitz, Brinynis

(Kris Delitzſch)
Junger Rehpinſcher

f. Birdermeierzimmer

geſucht. Angebore mit
Pre sang. unter B
3656 an die Exp. d. Zta.

Federrollwagen

15 bis 30 Zir. Tragk.,
P. Achſen, zu kaufen
geſucht Julius Böttge,

Allſtedt.

Welch edeldenkender
Herr oder Dame

unterſtützt
einen Naiona en und
Stah'he. mer dern durchGut erhal ener, elegant. örozeß und Kiankheit

Kinderwag. n bitiere Not geraten
zu kaufen geſucht. Off iſt. Später eventuell
mit Preisangabe unter Rückzahlung. Gefl.
O 6232 an die Exp Offerten unter R 2009
o. Ztg. an die Exp. dieſer Zig.
Für die Ausnutzung einer bahndrech Erfindung
ſuche zur Finanzierung zirka

10 bis 15 000 Mark
evtl. in mehreren Beträgen. Auch Gründung
einer Vertriebsgeſellichaft zwechmäßig. Abſatz
in eder Hinſicht gewährieiſtet. Gefl. Angebote
unt. A 12 718 an die Geſchäſrsſtelle d Zeitg. erbet.

7

BargeldHypotheken
auf Wohn, Geſchäftshäuſer, ſowie
Fabriken u. Güter, Ankauf von
Aufwertungshypqrhek. vermittelt
zu „ünſtigen Bedingungen. Zinsfuß

zu 100 lang ährig feſt und vorſchuß
frei Mindeſtbetrag 10000 Mark.
Beleihungshöhe bis zu

60 des Wertes.
Bothe, Krauſenſtraße 10.

Telephon 25444 Gegründet 1910.

Wer wünſcht

Beteiligung
mit Bäckerei zwecks Ausnutz ing und Er
weiterung? Doppe ter Dampfofen und ſämmtl.
Maſchinen vorhanden. 200.. Mk. erwünſcht.
Offert. n unter U 22307 an die Expedinon dieſ.
Zeitung.

heiratsgeſuche
Berufst. j. Mädchen, ſehr muſik u wirt chftl.
w. d. ſolid. Handw. o. Beamt. (Richtt.), zw. ſp

Heirat
k. zu lern. Aiter 30 33 J. Wäſcheausſt. und
Wohn. vorh. Off. u. U 2819 an d. Exp. d. Zig.

Damm e
Mitte 30, gute Erſcheinung. berufstätig, durch
aus einwapdfrei, aus guter Familie, ſucht ge
di deten Leber skameraden in ſicherer Stellung.
Wäſche und Möbel vorharoen. Witwer mit
Kind angenehm. Angebote unter A 12746 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Welcher Herr
von edlem Charakter
würde mit 25 jähriger
aroßer, ſchlanker Lan
wirts ochter, welche auch
ge.ſtige Jnter ſſen hat,
in anregendem Brief
wechſel treten zwecks
päterer Heirat? Off.
unter „Fromme 626
Jena in Thüringen
poſtlagernd

Gut emp ohlenes
Töchter Penſionat

n mmnt Schü erinnen

Zwei inkc ligente Ge
chäfts!öchter. Mitte
20er, ſtattliche Eir
ſchein, mit hübſcher
Ausſtener und ſpäter
Barvermögen, ſuchen,
da es ihnen an Her
Bekanntſcha t fehlt,
beſſere Herren (Be
amie bevorzugt) zwecks
ſpäterer

Heirat
kennen zu lernen. Nur
ernſtg. Zuſchr. m Bilo
welches zmückgeſandt
wird, unte. A 12756
an die Geſchättsſtelle.

eden Alters auf. Leh
terin im Hauſe.

Witwer, 58 J., ohre Roſe, Halle, Maade
Anhang, ſucht jof. eine vurger Str. 56, 2 Tr.

von 7 ab aufwäris u. Aus ahlung bis

Wirtſchafterin
im Alter bis 55 J.
ohne Anhang. Spätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.

Off. erbitte u. E H
1000 an die Agentur der
Allgem. Zig. in Unter

röblingen am See,
Mühlſtraße 11.

Deutſch. Schäferhund

auf den Namen „Prinz“
hörend. entlaufen.
Vor Ankauf wird ge
warnt. Nachrichten
nach Wansleben a. S.



eNeuer vom m
Das Märchen von den Goloöſchätzen

in Schönbrunn verklungen.
Dem Rutengänger Levin, der in Schönbrunn

verborgene Schätze entdeckt haben wollte, wurde,

wie wir kürzlich berichteten, von dem öſterreichi-
ſchen Miniſterium eine vierzehntägige Friſt zur
Aufnahme der Verſuchsgrabungen geſtellt. Die
Friſt iſt nunmehr abgelaufen, ohne daß Levin
mit den Grabungen begonnen hat. Er ſtellte
an das Miniſterium ein Geſuch wegen Ver-
längerung des Termins. Wie verlautet, beſteht
jedoch nicht die Abſicht, dieſem Geſuch ſtatt
zugeben, ſo daß das Märchen von den Goldſchätzen

in Schönbrunn ſein Ende finden dürfte.

47 Glatteis- Unfälle in Berlin.
nfolge des Glatteiſes, das geſtern früh den

Verkehr auf den Straßen unſicher machte, iſt auch
in Berlin eine ganze Reihe von Perſonen zu
Schaden gekommen. Die meiſten trugen Arm-
und Beinbrüche ſowie Verletzungen am Kopf und
an den Schultern davon, es haben ſich aber auch
ſchwerere Unglücksfälle ereignet. Jm
ganzen betrug die Zahl der Unfälle, die durch
das Glatteis hervorgerufen wurden, 47, ſo daß
die Aerzte und das Sanitätsperſonal auf den
Unfallſtattonen alle Hände voll zu tun hatten.

Ein Dieb hat ſich das Glatteis zunutze ge-
macht. Einem Polizeibeamten, der ihn ſtellen
wollte, warf er einen Sack vor die Füße und eilte
davon. Der Beamte ſtürzte infolge des Glatt-
eiſes, und der Verbrecher entkam ſo. Der hinter
laſſene Sack enthielt zehn friſch geſchlachtete
Hühner, die aus der Wirtſchaft eines Fabrikanten
geſtohlen waren.

Am 11. Januar Barmat-Prozeß.
Wie eine Berliner Meldung beſagt, beginnt der

Barmat Prozeß am 11. Januar. Unter der An
klage der aktiven und paſſiven Beſtechung, des
Betruges und des Vergehens gegen das Aktien
geſetz haben ſich 14 Angeklagte, darunter Julius
und Henry Barmat, Oberfinanzrat Hellwig un
der frühere Abgeordnete Lange-Hegermann zu
verantworten.

c

Lfebestragödie im Figarrenladen.
Jn einem Zigarrenladen in der Lieben-

walder Straße in Berlin ſpielte ſich geſtern
feüh eine blutige Liedestragödie ab. n
junger Mann feuerte auf die Jnhaberin des
Ladens drei Kugeln ab und tötkete ſich dannmit einem n in den Kopf. Frau Hoff-
mann, der die Kugeln in die Bruſt, in die
Hüfte und in den Oberſchenkel gedrungenren warde
in das Krankenhaus eingeliefert.

Fyklonverwüſtungen an der ſpaniſchen
Mittelmeerküſte.

Ein ſtarker Zyklon hat an der ſpaniſchen
Mittelmeerküſte gewütet. Ueber 100 Barken
ſind untergegangen und ſpurlos verſchwunden.
Jn Caſtellon wurde der Leuchtturm umgeworfen
und die Mole weggeſpült. Jn Valencia
wurden alle Häuſer überflutet und ein Kinder
hoſpital von haushohen Wellen zerſtört. Die
Kinder konnten noch im letzten Augenblick gerettet
werden. Jm Jnnern des Landes herrſcht, wie
bereits geſtern gemeldet, ſtrenge Kälte. Jn
Segovia beträgt die Temperatur 17 Grad unter
Null, in Madrid ſtarben in einer Nacht fünf
Perſonen infolge der Kälte.

in bebensge ährlichem Zuſtand

Durch einen raffinierten Betrug haben zwei
Schalterbeamte des Kölner Hauptbahn-
hofs die Reichsbahn um einen Betrag von über
40 000 Mark geſchädigt. Einer der beiden hatte
im Keller des Hauptbahnhofs Druckplatten
entdeckt, mit denen Fahrkarten hergeſtellt wur
den. Er nahm dieſe Druckplatten und einen Teil
der Trockenpreſſen mit nach Hauſe und fertigte
nun dort ſelbſt Fahrkarten an.

Er weihte einen Kollegen in ſein Geheim-
nis ein, der die ſogenannten Erſtattungsliſten
führte, in die diejenigen Fahrkarten eingetragen
werden, die von Reiſenden als nicht voll
ausgenutzt oder reklamiert gegen Erſtattung
des Fahrpreiſes eingetragen werden. Die ge
fälſchten Karten wurden von den beiden Beamten

als reklamierte Karten

Zwiſchen Himmel und Erde.
Betriebsſtörung auf der Schwebebahn bei

Oberwieſenthal.
Durch Bruch einer Scheibe riß geſtern nach

mittag auf der Schwebebahn von Oberwieſenthal
im Erzgebirge ein Begleitſeil. Die Sicherheits-
vorrichtungen funktionierten jedoch glänzend.
Kurz vor der Einfahrt in die Station blieben die
vollbeſetzten Wagen ſtehen und die Paſſagiere
konnten unverletzt die Wagen verlaſſen. Die
Bahn ſoll ſpäteſtens am 30. Dezember wieder in
Betrieb genommen werden.

Treibeis auf der Donau.
Nach einer Meldung aus Budapeſt führt die

Donau infolge der ſeit einigen Tagen herrſchen
den großen Kälte, die an der rumäniſchen Grenze
15 Grad beträgt, Treibeis. Der Plattenſee iſt
zugefroren.

Fiſcherdörfer durch Eisſchollen zerſtört.

Die ruſſiſche pazifiſche Küſte iſt von einem
ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht wor-
den, wie man ihn ſeit ſiebzig Jahren nicht mehr
erlebt hat. Die Wogen warfen Eisſchollen ans
Land und dieſe zerſtörten viele Fiſcherdörfer.
Zahlreiche Todesopfer ſind zu beklagen. Ein
Schneeſturm ſuchte Nikolajewkk am Amur und
Ochotſk heim. Es ſind über drei Yards Schnee
gefallen. Am Baikalſee wurde eine Brücke vom
Sturm hinweggefegt. Auf den Trümmern der
Brücke wurden zwanzig Arbeiter fortgetrieben.
Aus Kamtſchatka meldet man den Ausbruch von
einigen Vulkanen. Die Stadt Petrogalowſk
wurde von einem Regen feuriger Aſchenmaſſen
überſchwemmt.,

r T
Der Weihnachtsverkehr in Londöon.
Der Weihnachtsverkehr in London hat in die-

ſem Jahre einen rieſigen Umfang erreicht. Es
wurden ungefähr 4 Millionen Pakete und 50
Millionen Briefe von der Poſt expediert. Die
Londoner Straßenbahn hat an den drei Weih-
nachtstagen 454 Millionen Paſſagiere befördert.

Bürgermeiſter und Kämmerer
als Einbrecher.

Der Bürgermeiſter der Stadt Clark in New
Herſey ſowie der Kämmerer der Stadt ſind
wegen Einbruchs und Raubes verhaftet
worden und dem Schwurgericht überliefert.
Sie werden beſchuldigt, mehrere Einbruchs-
diebſtähle begangen zu haben, woberi ſie mit
brutaler Gewalt gegen die Beſtohlenen vor-
gingen.

a rder Fauberknoten an der Keumarkt

kirche in Merſeburg.
Von G. Gröger.

Ein Wechſel der Religionsform eines Volkes
geht nie ohne innere und äußere Stürme vor ſich.
Die überlieferten Gewiſſensüberzeugungen und
Hlaubenshoffnungen ſind bei einem Volke viel zu
feſt verwurzelt, als daß es ſie leicht und raſch
hergäbe. Die Annahme eines neuen Glaubens
wurde im frühen Mittelalter häufig durch äußere
Machtmittel, Schwert, Verſklavung oder an-
gedrohte Vertreibung erzwungen. Kein Wunder
darum, daß, trotz aufgenötigter Zugehörigkeit
zum Chriſtentum, der gezwungen Getaufte ſich im
Verborgenen immer wieder um Hilfe an die Göt-
ter ſeiner Ahnen wandte oder jahrtauſendalte
Zaubermittel zum Schutz vor böſen Geiſtern ge
brauchte. Trotz Geſetzen, Konzilienbeſchlüſſen und
Aufklärung ſind vorchriſtliche Ueberlieferungen
noch heute lebendig.

Ein heidniſches Zaubermittel vor Unholden,
der Knoten oder die Bandverſchlingung, iſt an
dem Hauptportal der Neumarktkirche in Merſe
burg ſichtbar. Eine Säule an der linken Sei
iſt in der Mitte geknotet. Wohl nur wenigen
der Ungezählten, die dort vorübergingen oder
vorübergehen, iſt es in den Sinn gekommen, hier
ein uraltes germaniſches Zaubermittel gegen
unheilbringende finſtere Mächte vor ſich zu haben.
Zur Zeit des Kirchenbaues, am Ende des
12 Jahrhunderts, traute man ſolchen Schutz
mitteln noch unbedingte Kraft zu. Der Stein
metz wollte durch die geknotete Säule zum Aus-
druck bringen, daß die Macht „des VBöſen“ nicht
bis in dieſes Gotteshaus reiche.

Wie kam der Steinmetz auf dieſe Art der Dar-
ſtellung? Sie iſt nur möglich, wenn religiöſe
Anſchauungen zugrunde lagen oder wenn etwas
Gleichartiges berichtet wurde. Dieſes geſchieht in
der Edda folgendermaßen: Loki, der Argliſtige,
ſollte für ſeine Freveltaten geſtraft werden. Die

die vornehmſten Götter auf zwölf goldenen Stüh-
len. Ein ſeidener Faden mit kunſtvoll geſchlunge-
nen Knoten hegte den Thingplatz ein, wodurch
jeder Störenfried ferngehalten wurde. Auch
Lokis Sohn, ein reißender Wolf, namens Feurir,
häufte Frevel auf Frevel. Dieſen feſſelten die
Götter mit einem Band, das die Schwarzelfen in
neun Tagen und neun Nächten aus den Sehnen
des Bären, dem Bart der Weiber, dem Schall der
Katzentritte, dem Speichel der Vögel, der Stimme
der Fiſche und den Wurzeln der Berge geflochten
hatten. Trotzdem es weich wie ein Seidenband
und dünn wie Spinnweb war, war es durch den
hineingewebten Zauber doch für den mit ihm
gefeſſelten Wolf unzerreißbar. „Der Böſe“ war
unſchädlich gemacht. Die Zeitgenoſſen unſeres
Steinmetzen verſtanden gar wohl die ſymboliſche
Bedeutung des Zauberknotens am Kirchenportal.

Die Verknotungen, die uns an romaniſchen
Denkmalen, meiſt an bedeutſamer Stelle, wie an
Portalſeiten und Türbogen, begegnen, wo die
böſen Geiſter vom Eintritt abgehalten werden
ſollen, haben ſicher eine Zauberbedeutung. Wären
nur künſtleriſche Abſichten maßgebend geweſen,
ſo hätte der Künſtler zwei ſolcher Verſchlingungen
ſymmetriſch gegenübergeſtellt, aber man findet
ſtets nur ein Zeichen. Nach dem um das Jahr
1000 erſchienenen Bußbuch des Biſchofs Burchhard

von Worms wurde vom Beichtvater an den die
Abſolution Begehrenden die Frage gerichtet: Haſt
du, wie gottloſe Menſchen das tun, Verknotungen
geſchürzt, um das Vieh vor Seuche und Abſterben
zu bewahren?

Die Verknotungen finden ſich hauptſächlich bei
Bauten, an denen nachweislich lombardiſche
Steinmetzen gearbeitet haben, und dieſe kamen
weit herum, von Verona bis Königslutter im
Braunfſchweigiſchen. Da die nach Oberitalien ein
gewanderten Langobarden Germanen waren, ſo
ſchöpften ſie aus nordiſchen religiöſen Vor-e dungen Es beſteht deshalb auch die Möglich-

Rieſenunterſchlagungen auf dem Kölner Hauptbahnhof
Für 40 000 Mark gefälſchte Fahrkarten. Gefängnis für die Täter.

behandelt. Später verkauften ſie auch gefälſchte
Fahrkarten zweiter Klaſſe nach Berlin,
Hamburg und Hannover. Nach dem Geſtändnis
des einen Angeklagten hat er auf dieſe Weiſe
14 000 Mark erſchwindelt. Die Eiſenbahnbehörde
nimmt indeſſen das Doppelte dieſes Betrages
an. Allein nach Berlin wurden innerhalb eines
Monats für über 800 Mark gefälſchte Karten ab

eſetzt.ß Der Hauptangeklagte wurde wegen Diebſtahls

und fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung zu
zwei Jahren drei Monaten Gefängnis, ſein
Helfer wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkunden-
fälſchung und falſcher Liſtenführung zu zwei
Jahren Gefängnis, ein Bureaubeamter wegen
einfacher Urkundenfälſchung zu einem Monat Ge-
fängnis und 100 M. Geldſtrafe und ein weiterer

Götter hielten Rat. Um Allvaters Hochſitz ſaßen

Beamter zu einer Woche Gefängnis verurteilt.

e

Ein franzöſiſcher Eiſenbahnzug fährt in eine
Gruppe Wandervögel.

Wie die „Petit Pariſien“ aus Toulon meldet,
fuhr auf einem Bahnhof in der Nähe von Tou
lon ein Zug in eine Gruppe von Wandervögeln,
die unter Führung von Geiſtlichen von einem
Ausflug zurückkehrten. Ein Knabe wurde ge
tötet, ein anderer und ein Geiſtlicher ſchwer
verletzt.

Eine zehnköpfige Familfe ermordet.
Auf einem Gut in der Nähe von Farwell

in England wurden der Gutsbeſitzer George
Faſſeil und ſeine Gattin im großen Saale
des Herrenhauſes ermordet aufgefunden.
Kurz darauf wurden in einem Schuppen die
Leichen der acht Kinder des Ehepaares
entdeckt. Alle zehn Leichen wieſen deutliche
Würgemale auf. Man glaubt, daß der
Schwiegervater des Gutsbeſitzers der Ur-
heber der ſchrecklichen Tat iſt.

Briefe durch Raöſo.
Aus Stockholm wird gemeldet, daß nach

einer Bekanntgabe der ſchwediſchen Tebe-
graphendirektion im Lauſe des kommenden
Jahres zwiſchen Schweden und London, Paris
und Rom Telephonverbindungen her-
geſtellt ſein werden. Gleichzeitig wird bekannt-
gegeben, daß in abſehbarer Zeit in Schweden
die drahtloſe Uebertra gung vonBildern und Schrift eingeführt wird.
Der Tag ſei nicht mehr fern, daß z. B. ein
Brief für Auſtralien nicht mehr in den Brief-
kaſten des Aufgabeortes gelegt werden müſſe,
ſondern beim Telegraphenamt eingeliefert wer-
den könne, von wo er

mit photographiſcher Genauigkeit

auf kurzen Radiowellen in das Empfangs
land gegeben werde. Das Poſtamt des Emp-
fangslandes werde den Brief dann dem Emp-
fänger zuſtellen, der dieſen Brief ſechs Wochen
früher erhält als unter den bisherigen Ver-
hältniſſen. Der Preis für dieſe Radioüber-
tragung werde ſehr gering ſein.

Mehrere Tempel in Japan nieöergebrannt.
Nach einer Meldung aus Oſaka ſind mehrere

Tempel durch Feuer zerſtört worden. Die Urſache
der Brände iſt nicht bekannt.

Das älteſte Glockenſpiel Deutſchlands. Nach
langer Zeit ertönte am Heiligen Abend und an
den beiden Weihnachtsfeiertagen in Lüneburg
wieder das Glockenſpiel von St. Michaelis Dieſes
Glockenſpiel iſt ſeit Vernichtung des Hamburger
Glockenſpiels von St, Petri bei dem großen Brand
von 1847 das älteſte Glockenſpiel Deutſchlands.

Die

Aus der Ung Infolge des dichten
Nebels, der vorgeſtern abend und geſtern morgen
über ganz Weſtholland lagerte, ſind zwei junge
Mädchen und ein Arbeiter bei zwei Eiſenbahn
übergängen von Zügen überfahren und getötet
worden. Ferner ſind geſtern ebenfalls in
Holland auf mehreren Kanälen zwei Erwachſene
und fünf Kinder eingebrochen und ertrunken.
Bei einer Feuersbrunſt, die ſeit zwei Tagen in
Rußland in den ſtaatlichen Mühlenwerken in
Rybinſk wütet, ſind drei Arbeiter in den Flammen
umgekommen. 24 Arbeiter haben Brandwunden
erlitten. Der bisher angerichtete Schaden wird
auf über eine Million Rubel geſchätzt.

Brennende Eier. Die Berliner Feuerwehr
wurde zu einer eigenartigen Hilfeleiſtung gerufen.
Jn der Regensburger Straße waren in einem
Eiergeſchäft eine größere Anzahl Eierkiſten aus
bisher unbekannter Urſache in Brand geraten.

Feuerwehr waltete ihres Amtes. Später
wurde feſtgeſtellt, daß die Eier der geſamten La-
dung durch die Hitze geſotten waren.

Brand im Münſter von Säckingen. Das Jnnere
des Säckinger FridolinMünſters, in dem der hiſto-
riſche Trompeter von Säckingen begraben liegt.
wurde geſtern von einem Brande heimgeſucht. Das
Feuer, das wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung
eines elektriſchen Fußwärmers entſtanden, rich
tete Schaden am Kirchengeſtühl an und beſchädigte

einige Gemälde.
Die Beſatzung des „Walter Holken“ gerettet.

Die 26 Mann ſtarke Beſatzung des 75 Meilen vor
Leiningrad geſunkenen deutſchen Dampfers „Wal
ter Holken“ iſt von dem ruſſiſchen Eisbrecher Lenin
gerettet worden.

Zwei Mann in einer italieniſchen Fiſcherbarke
erfroren. Bei Nizza wurde eine italieniſche Fiſcher
barke aufgefunden, deren einziger Jnſaſſe erſt nach
längerem Bemühen wieder ins Leben gerufen
werden konnte. Zwei ſeiner Gefährten waren
erfroren und über Bord geſpült worden.

Petroleumbrand. Jn Ventura iſt, wie aus
San Franzisko gemeldet wird, ein großer
Petroleumbrand ausgebrochen. Drei Angeſtellte
einer Petroleumgeſellſchaft wurden getötet, drei
ſo ſchwer verletzt, daß ihr Zuſtand hoffnungs
los iſt.

Wieder ein Eiſenbahnunglück in Frankreich.
Sonntag nachmittag iſt ein Zug der Eiſenbahn
linie Doullens St. Raphael in der Nähe des
Bahnhofes F73 Salvador entgleiſt. Die
Lokomotive und ſämtliche Wagen des Zuges ſtürz-
ten um. Die Lokomotivführer und 15 Reiſende
wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Jm verſchneiten Gebirge verunglückt. Nach
einer Meldung aus München iſt der Bergführer
Anton Zauner aus Feuchten in Tirol von einem
Pirſchgang auf Gemſen ins Madagſch nicht mehr
zurückgekehrt und wahrſcheinlich einem Schnee-
ſturm zum Opfer gefallen. Jm Fichtelge-
birge wird ſeit dem 19. Dezember der Maler-
meiſter Fiſcher aus Münchberg-vermißt. Fiſcher
t nach einem Schwächeanfall erfroren zu

ein. e eEin Meteor in der Schweiz niedergegangen.
Jn Ulmiz bei Murten im Kanton Bern iſt ein
Meteor niedergegangen. Die Bauern tränkten
gerade das Vieh, als eine feurige Kugel unmittel-
bar vor einem Hauſe niederſchlug. Ein junger
Bauer konnte noch eben rechtzeitig flüchten, um
nicht erſchlagen zu werden.

Bei der Adlerjagd den Sohn erſchoſſen. Jn
dem Dorfe Vinicda in Dalmatien tötete ein Bauer
bei der Jagd auf einen in den Hühnerſtall ein
gedrungenen Adler ſeinen in der Nähe ſtehender
ſiebenjährigen Sohn.

Begreifliche Angſt. „Um Gottes willen, es
regnet und meine Frau iſt in der Stadt.“

„Nun, das macht doch nichts, ſie wird ſicher
lich in irgendeinen Laden gehen.“ „Das
iſt es ja gerade!“

keit, daß beim Bau der Neumarktkirche lombar-
diſche Steinmetzen beſchäftigt waren.

Noch bis in die Gegenwart hinein lebt der
Glaube an die ſchützende, unheilwehrende Macht
des Zauberknotens, wenn auch meiſt unbewußt.
Jn einem alten Arzneibuch wird gegen Viehſeuche
folgendes Rezept empfohlen: Wenn das Viehe
nichts freſſen will, ſo greiffet ihm an den
Schwantz. Jſt er weich und welck, alſo daß man
ihn gar umdrehen kan, ſo ſchneidet ihnen quer
über ſo tieff, als etwan die Helffte der Breite
eines gemeinen Brod-Meſſers in den Schwantz,
leget in die Wunde neun völlige Gerſten-Körner,
bindet es mit roten Seiden-Faden zu und laſſets
neun Tage daran bleiben, darnach ſchneidet es
wieder loß. Die Krankheit iſt gefeßelt. Jn
dieſer Vorſchrift kehren die neun Tage jener
Wolfsfeſſel wieder. Die Zauberfeſſel ſoll auch
hier ihre Wirkung tun.

So dem Vieh von Unholden die Milch ver-
zaubert iſt, wird empfohlen: Nim von jeder Kuh
im Stall etwas Milch, thue eine Hand voll Saltz
darein, mit halb ſoviel Ruß aus dem Rauch-
Loche vor dem Kachel-Ofen, und eine Eyerſchale
voll geſtoſſenen Schwefel, löſche darin ein paar
glühende Sicheln ab, zuſammen in eine Rinds-
Blaſe gefüllt, in die Feuer-Eſſe an einen Faden
mit neun Knoten neun Tage gehänget, und es
werde gewiß helffen.

Ein Secret vor Verzauberung der Pferde:
Reiſſet an dem Char-Freytage, vor der Sonnen-
Aufgang oder an Wallburgis etliche dünne Aeſte
von den Eltzern Bäumen, ſammt der Blüthe,
drehe ſie zuſammen, mache ein Knoten und ſtecket
ſie über die Stalltür.

Jn manchen Dörfern des Kreiſes Merſeburg
beſteht für die Magd die Vorſchrift, nie ohne
Schürze den Stall zu betreten, widrigenfalls die
Kühe „verkalben“. Unbewußt ſoll auch hier der
Schürzenbandknoten Unglück fernhalten. Häufig
L. gegnet man auf dem Lande der Sitte, daß
währeich das Abendlöutens am MAndreastage

(30. Nov.) oder am Weihnachtsheiligabend die
Obſtbäume mit Strohſeilen umbunden werden, da
mit ſie im Sommer vor Raupen und anderem
Ungeziefer verſchont bleiben. Das Klein-
ungeziefer war Attribut „des Böſen“. Der
Knoten im Strohſeil gilt als Schutzmittel vor zer-
ſtörenden Angriffen finſterer Mächte.

Hier ſei, außerhalb des Rahmens, auf ekn
mittelalterliches Heilmittel hingewieſen, deſſen
ſichtbare Spuren hier wohl zum erſtenmal auf
gezeigt werden. An einzelnen Säulen des Kreuz-
ganges befinden ſich Vertiefungen von der Größe
eines Fingerhutes. Sie ſind vom Daumennagel
nach und nach ausgebohrt. Die ſo gewonnenen
Sandkörnchen miſchte man in den für einen
Kranken beſtimmten Trank, von dem man fich
vermöge ſeiner Herkunft vom Gotteshaus Heilung
verſprach.

Uralte Vergangenheit deutſchen Volkstums
ragt noch immer in die Gegenwart hinein, und
zwar in einem Maße, wie bei keinem der großen
europäiſchen Völker, welches ſeinen Grund darin
hat, daß wir Deutſche nie im Ganzen erobert
worden ſind.

Fragen, die ſelten verneint werden.
„Können Sie die Wahrheit vertragen
„Komme ich Jhnen gelegen
„Darf ich Sie meiner Frau vorſtellen
„Wollen Sie mir bitte einmal den Braten

und die Soße herüberreichen
„Würden Sie mir vielleicht ſagen, wieviel

Uhr es iſt
z „Meine Damen und Herren! Darf ich um
Jhre werte Aufmerkſamkeit bitten

„Haben Sie Vertauen zu mir?“
„Darf ich Jhnen meinen Platz anbieten?“
„Wirſt du mir auch ewig treu bleiken?“
„Kann ich mich auf Sie verlaſſen
„Können Sie ſchweigen



Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe herzlicher

gange unſeres lieben, unvergeßlichen Gatten und Vaters, des

Gemeindevorſtehers

Karl Wiegand
ſagen wir allen lieben Berwandten, Freunden und Bekannten
unſeren herzlichſten Dank. Beſonders danken wir Herrn Paſtor
von Staden für die troſtreichen Worte am Grabe ſowie der Ge
meinde und dem Landwehrverein für das ehrenvolle Geleit zur
letzten Ruheſtätte.

Jm Ramen der Hinterbliebenen

Witwe Anna Wiegand
Willi Wiegand.

Milzan, den 29. Dezember 1926.

Kennen Sie
„Halpaus Mocca“

Teilnahme beim Heim-

Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben

Marthel
ſagen wir allen auf dieſem Wege
unſeren aufrichtigften Dank.

Frankleben, Weihnachten 1926.

Familie Friedrich Kretſchmar.

Familiennachrichten
Geboren: Paul Sand-

mann und Frau Charlotte
geb. Heinze 1 Sohn.
Vermählt: Adolf Blick und
Frau Elfriede geb Feuſtel,
Weißenfels. Geſtorben:
Charlotte Gröber, Beuditz;
Paul Börner, 47 Jahre,
Schkortleben Marta Wah-
licht gebor. Sachſe, 24 3,
Weißenfels Wilh. Kabiſch,
73 Jahre, Weißenfels.

Möbl. Zimmer
oder Schlafſtube ſofor
geſucht. Off unt. F G 57
an die Filiale dieſ Blattes.

Därmealle Sorten empfiehlt

Karl Wähners Nachf.
2
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Pankkarten
für erwieſene Aufmerkſamkeiten
bei Verlobungen, Bermählungen
u. anderen Familienfeiern liefert

Merſeburger Druck und
S Verlags Anſtalt L. Val.
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Fr. Zörner, Windberg 2.

und besonders preiswert ist.

BRESLAU UND KOLN

Ia, jetzt kennen Sie unere Halpaus Mocéa“ und Sie

haben sie bestimmt auch schon geraucht und sich davon

überzeugt, daß diese Cigarette tatsächlich besonders gut

Sie werden unsere „Halpaus Mocca“ auch in Zukunft

gerne und mit großem Genulß rauchen. Diese Cigarette

ist rein, leicht, dabei doch aromatisch, infolge dieser Eigen-

schaften überaus bekömmlich. Das ist sehr wichtig für eine

Cigarette, die man ſtändig rauchen möchte.
eder

HALPAUS-CIGARETTEN-FABRIK G. M. B. H.

Die Anfertigung, Liefe
rung und Aufſtellung von
610ifd. m eiſernes Hrücken
geländer f. d. Saalebrücke
bei Röſſen ſoll vergeben
werden. Verdingungs-
unterlagen werden, ſoweit
Vorrat reicht, gegen porto
und beſtellgeldfreie Bar
einſendung von 1,20 R.4
geliefert. Eröffnungstag
der Angebote Freitag, den
14. Januar 1927, vorm.
11 Uhr.
Deutſche ReichsbahnGeſellſqh.

Eiſenbahn ver ebsant 1.
Halle (6) Dellgſcherſtr 92,

m

W

M. R. G.
Sonntag, d. 2. Januar

ab nachm. 4 Uhr

Konzertim Bootshaus.

Ziehung 7. und 8. Januar

ölt hatten
6444 Gewinne M.

180 000
100 000
60 000
40000
Loſe à M. 3.30

Porto u. Liſte 835 Pf. extra

An die Mitglieder des
Werſeburger Eiskluhs E. V.

Nachdem ſich der vom Magiſtrat entgegenkommenderweife
überlaſſene Platz am hinteren Gotthardtsteich trotz aller
Bemühungen als ungeeignet erwieſen hatte, iſt es dem
Vorſtand leider bisher nicht gelungen, einen geeigneten
Platz ausfindig zu machen, der mit den vorhandenen
knappen, aus den vorjährigen Beiträgen verbliebenen
Mitteln noch in dieſem Jahre ausreichend hätte hergerichtet
werden können. Ein jetzt in Ausſicht genommener, u. E.
ſehr geeigneter Platz könnte erſt im Laufe des kommenden

trägt die Marke

„l.BO““

seiner Farben.

Der gute Strumpf

Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfaähigkeit

Als beste Marke welthekannt
Alleinverkauf för Halle und Umgegend bei

X. Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Sommers in den erforderlichen Zuſtand gebracht werden.
Wir hoffen, daß der Magiſtrat unſeren Beſtrebungen auf
Schaffung eines geeigneten Eisplatzes auch ferner tat
kräftige Unterſtützung leiſten wird, damit insbeſondere auch
der Jugend im Winter ein geſunder Tummelplatz in friſcher
Luft geboten werden kann. Für den Winter 1926/27 ſoll
natürlich von einer Beitragseinziehung Abſtand ge-
nommen werden. Der Vorſtand.

Verſ. auch unt. Rachnahme

Emil Stiller

Sonntag, den 2. Januar

Hamburg, Holzdamm 39.,

Leipziger Schauſpielbühne. (Dir. Siegfried Stut). Wolkereibutter.

VfeMſülderinvonSapsloue

Sperrfitz 1,5) Mk., Saalplatz 1,00 Mk. einſchl. Steuer
Billetvorverkauf im Tivoli:

Anfang pünktlich 7,30 Uhr.

Ein fröhliches Spiel in 3 Akten von Ernſt Ritterfeld.

Habe wöchentlich 30--50
Pfd. feinſte Molkereibutter

in Pfd. Stücken
dauernd abzugeben.

cherrankenhaule(Kyffh en.
SchönesGrundſtüch
mit Garten, 7 Räume frei,

Reparaturen
Stimmungen

ſachmänniſch und gewiſſenhaft

Obere Burgſtraße 11.
C. Meckert jr Merſeburg.

e BRowlen, ärog-, Wein-, Iikör-
an Flügeln, Pianos, Harmoniums erledigt

Clvesterfeler

Kognak- und Mampe- Cläser, Tee-
und Bierbecher, Spielkarten.

Scherzartilkk el
Gießblei, Papiermützen, Konfetti, Luft-

Gebrüder
Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

schlangen, Feuerwerk, Scherzkonfekte,
Knallbonbons Dutz. von I, Mk. an.

Gastwirte und Vereine Extrapreise.

Ecke Kleine Ritterstraße 1.
15. r

e

Schutzmarke

Schnell

zu verkaufen.
Fr. Zörner, Windberg 2

Wer verkauft
und kräftig Wohn oder

des alleinigen Fabrikanten

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Entr.

Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
Wah feldt, Ritter-Drogerie; Hermann Weniger,
Reumarkt-Drogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,
Kolonialwaren, Gotthardtſtr.: Karl Elkner, da
Fritz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav
Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl.
Bedarfsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil
Wolff, Kolonialw.ren.
J. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg.
Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe

h Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren. In
a Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.

entwickeln ſich alle Tiere
mit dem echten gewürzten
Futterkalk M. Brochmanns
„Zwerg-Marke“ oder den
ungew. „Patent Rährſalz
kalk“. Sicherer Schutz geg.
Knochenerkrankungen
Tauſende verwenden die e
WMarhken, nichts ander s!

Proſpekte koſtenfrei. Rur echt in Orig.Pack.
nie loſe. La Fälſchungen im Handel, achte man
beim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

uß,

In Schafſtädt bei:
In

Geſchäftshaus,
Landwirtſchaft, Fabrit,
Villa, Gaſthaus od. Bau
gelände. Sof. Beſitzeran
gebote an P. Welle, Vrewen,
Höſſelſtraße 39.

Wer erteilt
Nachunterricht

einem Sekundaner gegen
gute Vergütung? Gefl.
Angebote unter F G 56
an die Expedition d. Bl.

e guter Schulbildung

ſtellt 1. 4. 1927 ein

Otto Teichmann
Kohlen und Kolonialwaren.

Kinderliebes
junges Mädchen

mit guten Zeugn., welches

geſucht.

Durchaus ſicherer junger

Zuchhalter(in)
mit flotter ſauberer Handſchrift, der auch die einſchl.
Korreſponden; ſelbſtändig erledigen kann, für ſofort

Ausführliche Angebote mit Gehaltsanſpr.
unter 453 26 an die Exped. dieſes Blattes erbeten.

ſchon in Stellung war u.
ſelbſtändig alle Haus
arbeiten verrichten kann
zum 1. Januar geſucht.
Frau Ingenieur Schmidt,

Kötzſchen.

Ein Hausmädchen
Lande, in allen Ar

beiten erfahren bei gutem
Lohn geſucht. Zu erfragen
unt. 454 26 im Tagedlatt

Waoschen Sie lhr e farbigenWoll sachen in einfacher kaſter
ERNSIL silauqe.

sonst Söube
L sichert

rund

ehe
S
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